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Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertiensgebühr für den 


Naum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
509. Morgen⸗Ausgabe. 


Abonnements - Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate November und December ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 25 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und nehmen alle Poſtanſtalten 

Beſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Macht der Genoſſenſchaften in den Vereinigten Staaten. 
II 


Die mächtigſten Corporationen in den Vereinigten Staaten ſind 
die Gentral:Pacific- und die Union⸗Pacific⸗Eiſenbahnen. Die Lauf: 
bahn derſelben iſt unzertrennlich von der Geſchichte der amerikaniſchen 
Corruption während der letzten ſechszehn Jahre. Die Entſtehung der 
erſteren dieſer beiden Corporationen iſt unſeres Wiſſens das außer⸗ 
ordentlichſte Beiſpiel, wie ſchnell auf dem Boden der Corruption ein 
Privatintereſſe zur dominirenden Macht in einem großen Staate 
emporwachſen kann. 

Einige Kaufleute von Sacramento, begabt mit der Kühnheit im 
Entwerfen großartiger Pläne und mit dem Organiſationstalent, die 

in Folge der gewaltigen Bodenverhältniſſe und des unbeſchränkten 
Verkehrs nicht ſelten Amerikanern eigen iſt, faßten im Jahre 1860 
die Idee, die Stimmung, welche damals im Volke und insbeſondere 
in der republlkaniſchen Partei zu Gunſten einer den Atlantiſchen und 
den Stillen Ocean verbindenden Eiſenbahn herrſchte, für ihre Pritvat⸗ 
3 00 benutzen. Mit einem Geſammtvermögen von nicht mehr 
als 250,000 Dollars gründeten ſie eine Corporation, mit der Abſicht, 
eine Eiſenbahn und eine Telegraphenlinie von San Francisco über 
die Sierra Nevada an die Oſigrenze von Californien und weiter durch 
den Staat Nevada und das Territorium Utah — 900 engliſche 
Meilen — zu führen und fie etwa in der Mitte der nordamerikani⸗ 
ſchen Wüſte mit der projectirten Union⸗Paciſic⸗Eiſenbahn in Verbin: 
dung zu bringen. Das Unternehmen erſchlen damals als faſt unaus⸗ 
führbar, da zwiſchen Sacramento und dem einzig praktikablen Paß 
auf dem Kamm der Sierra Nevada die Bahn auf eine Strecke von 
hundert engliſchen Meilen eine Höhe von ſiebentauſend Fuß zu er: 
ſieigen hatte. Die weitblickenden Gründer hatten ſich, ehe ſie ſich 
aſſocürten, aufs Thätigſte an der Organiſation der republikaniſchen 
Partei in Californien betheiligt. Stanford, der ſpätere Präſident der 
Corporation, wurde 1859 Vorſitzender des Central⸗Comites dieſer 
Partei. 1861 nominirte und erwählte ihn dieſelbe zum Gouverneur 
von Californien. a 

Mit Hilfe ihres Präſidenten, als eines der Factoren der Geſetz⸗ 
gebung, erlangte die Central⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft im Jahre 
1861 für ihr Project, das damals nur auf dem Papier exiſtirte, vom 
Staate Californien eine Dotation von 1½ Millionen Dollar, von 
verſchiedenea Counties Subſidien im Betrage von einer Million und 
von den Städten werthvolle Landſchenkungen zur Anlegung von Depots. 
Ausgeſtattet mit dieſen Contributionen und ohne einen Dollar des 
eigenen Vermögens verwendet zu haben, forderte die Geſellſchaft vom 
Congreß auf Grund der nationalen Bedeutung ihres Unternehmens 
die Unterſtützung der Nation. Im Jahre 1862 paſſirte der Congreß das 
Paciſic⸗Eiſenbahngeſetz, das die Central⸗Pacifie- und die Union⸗Pacifie⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaften ermächtigte, die Transcontinental⸗Bahn zu 
bauen und ihnen pro Meile, je nach den Bodenverhältniſſen, 16,000 
bis 32,000 und 48,000 Dollars in Gprocentigen, nach 30 Jahren 
zahlbaren Obligationen der Vereinigten Staaten als Darlehn ge⸗ 
währte. Die Rückzahlung deſſelben wurde den Vereinigten Staaten 
geſichert durch erſte Hypotheken auf die Bahn und auf alles dazu 
gehörige Material. 

Der Congreß geftattete den Gefellſchaftern, das entlang der Bahn: 
linie auf den Staatsländereien befindliche Rohmaterial zur Conſtruction 
der Bahn zu benutzen. Außerdem gab er ihnen als Geſchenk auf 
beiden Seiten der ganzen Bahnſtrecke zweihundert Fuß des Terrains 
und jede zweite Land⸗Section“) im Bereich von zehn Meilen, im 
Ganzen 12,800 Acres per Meile. 

Das Total⸗Darlehen für jede der beiden Geſellſchaften war 27½ 
Millionen Dollars, excluſive der Zinſen, und einer Landſchenkung im 
Werthe von wenigſtens 50 Millionen Dollars. Ob die Liberalität 
des Congreſſes ausſchließlich durch das öffentliche Intereſſe inſpirirt 
wurde, darüber wird uns der weitere Verlauf der Geſchichte dieſer 
Eiſenbahnen belehren. Es genüge gegenwärtig, die Thatſache anzu⸗ 
geben, daß die erwähnten Subſidien und Schenkungen ſeitens der 
Regierung der Vereinigten Staaten die Koſten des ganzen Unter⸗ 
nehmens um mehr als das Dreifache überſtiegen. 

So groß war bereits die Macht dieſer Corporationen geworden, 
daß ſie 1864 den Congreß veranlaßten, ausdrücklich auf das erſte 
Hopotheken⸗Anrecht zu verzichten und ihnen zu geſtatlen, ihre eigenen 
Pfandbriefe im Betrage von 27%, Millionen Dollars durch erſte 
Hypotheke auf die Bahn und deren Material ſicher zu ſtellen. Doch 
Fortuna war noch nicht müde, auf die glücklichen Gründer Millionen 
von Dollars und Acres regnen zu laſſen. Noch im Jahre 1864 ge⸗ 
währte der Staat Californien. der Central⸗Paciſte⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 

ein Darlehen von 12 Millionen Dollars, wogegen er ſich ebenfalls 
mit der Sicherheit der zweiten Hypotheke begnügte. Inzwiſchen hatte 
die Compagnie auf Grund derſelben magnificenten Sicherheit eine 
zweite Auflage von Pfandbriefen im Betrage von 27 ½ Millionen 
Dollars ausgeſtellt. Die Ausſtattung dieſer beſcheidenen Corporationen 
iſt jedoch noch nicht ganz vollſtändig. Obigen Präſenten für die 
Central⸗Paciſie⸗Eiſenbahn find hinzuzufügen 5 Millionen Acres in 
Californien, 3 Millionen Acres im Staate Nevada und eine Million 
Acres im Territorium Utah. Die Totalſumme der verſchiedenen 
Subſidien und Anleihen dieſer Eiſenbahn-⸗Corporation iſt 157 Mil⸗ 
lionen Dollars. 
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Nation keinen Dollar ihres Darlehns zurückzuzahlen. Dies allein 
war das Motiv der erwähnten Transaction bezüglich der Löſchung der 
erſten Hypothek ſeitens der Vereinigten Staaten. Doch damit war 
der Zweck der Gründer noch nicht erreicht. Es galt, die Schätze der 
Corporation vor den Augen der Gläubiger verſchwinden zu laſſen. 
Das Mittel war äußerſt einfach. Die Directoren der Central-Pacific: 
Eiſenbahn⸗Compagnie gründeten eine andere Corporation unter dem 
Namen „Contract⸗ und Finance⸗Company“, die keine andern Theil⸗ 
haber hatte, als ſie ſelbſt. Mit dieſem alter ego ſchloſſen ſie die 
Contracte für den Bau der Eiſenbahn und für die Lieferungen des 
Materials, zu Preiſen thatſächlich um 500 Procent höher, als die 
Contract⸗ und Finance⸗Compang an die Sublieferanten zahlte. „Die 
Thatſache iſt ſehr bezeichnend“, ſagte das „San Francisco Bulletin“ 
vom 17. Juli 1873, daß, während die Schulden der Corporation be: 
ſtändig wachſen, ihre Directoren als Theilhaber der Contract⸗ und 
Finance⸗Compan9 koloſſale Fottunen aufgehäuft haben, und daß in 
demſelben Verhältniß, in dem die Eiſenbahn⸗Corporation verarmt iſt, 
der Reichthum der Directoren ſich vermehrt hat.“ 

Im Jahre 1873, als zwei der Gründer dieſer Eiſenbahn-Corpo⸗ 
ration (die Brüder Crocker) ſich von derſelben trennten, erhielt jeder 
von ihnen als ſeinen Antheil die Summe von zehn Millionen Dollars. 

So kommt es, daß, obwohl die Central⸗Paclfic⸗Eiſenbahn incluſive 
des Betrieb⸗Materials in Wirklichkeit nur 21 Millionen Dollars ge⸗ 
koſtet hat, die Corporation mehr als 110 Millionen Dollars ſchuldig 
iſt. Die Contract⸗ und Finance⸗Company war eine Verbeſſerung des 
zu demſelben Zweck erfundenen Saugapparats der Union⸗Pacific⸗ 
Eiſenbahn⸗Compagnie, der unter dem Namen der Credit⸗Mobilier⸗ 
Company eine außerordentliche Berühmtheit erlangte. Das Credit 
Mobilier Expoſé zerriß auch die letzte Hülle, welche bis dahin die 
Corruption des Congreſſes nothdürftig bedeckte. Man ſah den Congreß 
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Gegen die angedeutete Methode der Gründer, das Vermögen der 
Corporation in ihre eigenen Taſchen zu escamotiren, ließe fi auch 
vom Standpunkt der amerikaniſchen Jurisprudenz manche ernſtliche 
Einwendung machen; aber man hat in Amerika einen ſtarken Glau⸗ 
ben an die Wahrheit des Sprichwortes: „Possession is nine points 
of the law“ (der Beſitz iſt ſoviel werth wie neun juriſtiſche Grundſätze) 
— namentlich, wenn die benachtheiligte Partei das Gemeinweſen iſt. 
Es iſt wichtig zur Beurtheilung der Stellung der Gentral:Pacific: 
Eiſenbahn⸗Compagnie zu wiſſen, ob überhaupt der Betrieb ihrer Bahn 
finanziell ein lohnendes Reſultat geliefert hat. Die Eiſenbahn wurde 
im Mai 1869 vollendet. Die Brutto⸗Einnahme vom Jahre 1864 
bis 1871 (inchufive) war über 28 ¼ Millionen Dollars und der 
Reingewinn 13%, Millionen. Im Jahre 1875 war der Reingewinn 
auf mehr als 5½ Millionen geſtiegen; im Jahre 1876 auf I Mil: 
lionen (aus einer Brutto⸗Einnahme von 17 Millionen) und im Jahre 
1877 auf 8 Millionen (aus einer Brutto⸗Einnahme von 15 Millio⸗ 
nen). Der Total⸗Reingewinn ſeit 1864 beträgt 45 Millonen Dollars. 

Die Oligarchen, denen ſolche Ströme. G rohen zu⸗ 
floſſen, begnügten ſich nicht mit der Sehereſcen e Sand: 
verbindung zwiſchen den Staaten am Stillen Ocean und dem Oſten 
der Union. Damit weder Paſſagier noch Fracht den weiten Seeweg 
über den Iſthmus von Panama nach dem Oſten gehen könne, ohne 
ihnen Contribution zu entrichten, ſchloſſen fie mit der Pacifie-Mail⸗ 
Steamſhip⸗Company und mit der Panama⸗Eiſenbahn⸗Compagnie die 
erforderlichen Bündniſſe. Ueber das Stille Weltmeer hinüber erſtrecken 
ſich die Polypenarme dieſer Corporation. Durch den Ankauf der San 
Francisco⸗Chineſiſchen Dampfſchifflinie wurde fie die Beherrſcherin des 
8 5 50 zwiſchen Nord-Amerika und den Küſten von China und 

apan. 

Was konnte eine ſolche Macht verhindern, den ganzen Inland⸗ 
Verkehr der Staaten am Stillen Ocean ihrer Herrſchaft zu unter: 
werfen? In Californien, Oregon und Nevada erwarb ſie durch An⸗ 
kauf ſämmtliche Dampfſchiff Linien und Eiſenbahnen — und mit den 
letzteren zugleich weitere zehn Millionen Acres werthvollen Bodens, 
mit denen mehrere derſelben, wie die Weſtern⸗Pacific, die California⸗ 
Oregon und die Southern-⸗Pacific⸗Eiſenbahn, vom Congreß beſchenkt 
worden waren. 

Die Verwegenheit des Central⸗Pacifie⸗Eiſenbahn⸗Monopols kannte 
nunmehr keine Grenzen. Kein Despot hat je mit größerer Frechheit 
das Geſetz verhöhnt, als dieſe Corporation. Sie hat ſich geweigert, 
nach den Bedingungen des nämlichen Geſetzes, dem ſie das nationale 
Darlehen verdankt, einen Fonds von 5% zur Tilgung der an die 
Union rückzahlbaren Zinſen anzulegen; ja ſie hat deutlich zu verſtehen 
gegeben, daß ſie, um ſich des Guthabens der Nation gänzlich zu ent⸗ 
ledigen, die Eiſenbahn zur Befriedigung der erſten Hypotheke (die ſich 
unter ihrer Controle befindet), ſubhaſtiren laſſen und auf gerichtlichem 
Wege ſelbſt erſtehen werde; ſie hat ſich ferner geweigert, Steuern zu 
entrichten und hat der Union und den Staaten, in deren Jurisdiction 
die Bahn ſich befindet, ganz und gar das Recht abgeſprochen, über 
den Eiſenbahn⸗Tarif die mindeſte Controle auszuüben. Trotz alledem 
und alledem und trotz der rückſichtsloſen Willkür ihres Tarifs, die das 
Volk auf's Aeußerſte erbittert, verlangt dieſe Corporation mit einem 
wahrhaft wunderbaren sangfroid immer wieder neue Unterſtützung 
in Land und Geld. 

In der That ertrotzte ſie ſich noch im Jahre 1875 durch die 
Drohung, daß ſie andernfalls den terminus der Eiſenbahn verlegen 
werde, eine lange Strecke des werthvollſten Terrains am Hafen von 
San Francisco für Depots der von ihr angekauften Southern⸗Pacifie⸗ 
Eiſenbahn. Im Hafen von San Francisco iſt eine anſehnliche Inſel, 
bekannt unter dem Namen Goat Island, die für die Stadt ſowohl 
in commerzieller wie in militäriſcher Hinſicht von der größten Bebeu- 


tung iſt. Auch dieſe hat ſie vom Congreß verlangt, und als die ganze 
Bevölkerung von San Francisco dagegen Proteſt erhob, erklärte ſie, 


ſie wolle die Inſel und werde ſie bekommen. 


Im Anfang ihrer Exiſtenz war der politiſche Einfluß für die Cor⸗ 
poration nur das Mittel, um ihr erſtes Ziel — die Staatshilfe zum 
Bau der Eiſenbahn — zu erreichen. Je mehr ihre Geldmacht wuchs, 
je mehr ihre Herrſchaft über das Verkehrsweſen ſich ausbreitete, deſto 
mehr polttiſche Macht bedurfte und erlangte fies, So wurde ihr ſehr! dieſen auch leine verlockende Ausſicht Tem 
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wußten und unmittelbaren Zöel. Co 

Vor mehreren Jahren verkündete die Corporation Öffendih, daß 
es ihr Zweck und ihr Recht jet, zum Schutze ihrer Intereſſen die 
Wahlen der Abgeordneten und der Beamten zu beeinßuſſen. In der 
That iſt ihre Macht ſichtbar gegenwärtig in allen Partei⸗Conventionen, 75 
bei allen öffentlichen Wahlen. Ihr find die geſetzgebenden Verſamm⸗ 
lungen von Californien, Oregon und Nevada unterthänig; fie dietirk 
denfelben die Wahl der Bundes⸗Senctoren. An ihrem Einfluß ib 
in der letzten Sitzung der Legislatur von Californien die Geſetzvor⸗ 0 
lage zur Controle des Eiſenbahntarifs geſcheitert. 2 

Die Corporation bedient ſich, wie bisher, ihres despotiſchen 
Differential⸗Tarifs als eines mächtigen Bannſtrahls, um nicht nun 
Individuen, ſondern auch Ortſchaften und Städte, die ihr zu oppo⸗ 
niren wagen, zu Grunde zu richten. * 

Am 11. Juli 1878 ſchrieb das San Franciscoer „Chronicle“: 
„Das Volk hat geſehen, wie die Agenten einer Eiſenbahn⸗Compagnie 
in die Hallen der Legislatur gehen und dort die Führer der Demo 
kraten und die Führer der Republikaner kaufen, gerade fo, wie den 
Viehhändler feine Käufe macht. Das Volk hat geſehen, wie Männer, 
die feierlich und wiederholentlich ihr Wort verpfändeten, den corrupften 
Einflüſſen dieſer Corporation und den ihr verwandten Gas⸗ und 
Waſſer⸗Monopolen entgegenzutreten, umkehrten und in den Dienſt: 
derjelben getreten ſind. Das Volk hat geſehen, wie dieſe corrupte 
Combination, deren Reichthum dem Staat und der Nation geſtohlen 
iſt, die Comites und die Conventionen der beiden alten Parteien 
aufgekauft haben und ihnen die Nomination der Beamten incluſive 
der Richter, der Stadtverordneten und der Abſchätzungs⸗Commiſſion 
dictirten. Das Volk hat geſehen, wie ſie mit Hilfe dieſer Mittel eine 
ihrer Creaturen zum Bundes⸗Senator erwählten, wie ſie andere in 
den Congreß ſchickten und von Jahr zu Jahr eine Majorität der 
Legislatur ernannten, gleichviel welche Partei am Ruder if. Mr.. 
Sargent (Bundes⸗Senator) iſt ein Republikaner. Wer weiß nicht, 
daß fein Amt ein Geſchenk der Eiſenbahn-Compagnte it? Mr. Irwin 
iſt Gouverneur des Staates, Mr. Farley iſt Bundes⸗Senator (beide 
ſind Demokraten). Wer wüßte nicht, daß beide ihr unverdientes 
Avancement von dieſer Corporation erhalten haben, weil fie ihr nütz⸗ 
lich geweſen ſind“ ..... Die beiden alten Parteien in dieſem 
Staat haben ſich um das Bureau der Central⸗Pacifie⸗Eiſenbahn bee 
wegt wie um ihren Planeten; ihre einzige Politik iſt, ſo viel wie 
möglich von dem großen „Corrupter“ zu bekommen. Dies iſt eine 
kühne Sprache, aber jeder Verſtändige weiß, daß ſie wahr iſt und daß 
die Parteien wiederholentlich den Staat und das Volk an die Corpo⸗ a 
ration verkauft haben.“ | 

Daſſelbe Journal fagt: „Die Camden⸗Amboy⸗Eiſenbahn⸗Compagnie 

at die Wahl von Gouverneuren und Senatoren bewerkſtelligt und 

die Politik des Staates New⸗Nork vorgeſchrieben, aber die Pacific 
Eiſenbahn⸗Compagnien werden die Präſidenten erwählen und die 
Politik der Vereinigten Staaten vorſchreiben, inſofern ſie ihren Inter⸗ 
eſſen Vorſchub leiſtet.“ 

Newton Booth, der einzige Bundes⸗Senator von der Weſtküſte, 
der nicht im Dienſte der Central⸗Paciſie⸗Eiſenbahn ſteht, ſprach in 
einer großen Volksverſammlung in San Francisco die inhaltſchweren 5 
Worte: „Ich liebe Ordnung, wie ich mein Leben liebe. Mit vollem 
Bewußtſein meiner Verantwortlichkeit meine Worte erwägend und 
mit Ernſt der Zukunft entgegenſchauend, erkläre ich es als meine auf; 
richtige Ueberzeugung, daß dem amerikaniſchen Volke keine andere 
Wahl übrig iſt, als jetzt: Reform — ſpäter: Revolution. Ich be⸗ 
ſchwöre dieſe Corporationen um ihrer ſelbſt und um unſer willen, 
uns nicht in den Abgrund zu ſtürzen, mit dem ihr Wahnſinn uns 
Alle bedroht.“ W. PL. 1 


ar 


2 


x 


3 


>= 


ee 


12. 


Ve 


er ar 2 


Breslau, 30. October. 


Nach mehrtägiger vergeblicher Erwartung — ſchreibt die „Tribüne“ — 
werden jetzt endlich die Mittheilungen über die Stellung des Finanz 


miniſters Hobrecht „in unterrichteten Kreiſen als grundlos angeſehen.“ 
Völlig falſch ſei jedenfalls die Behauptung, daß die Situation, welche Herr 
Hobrecht bei der Uebernahme des Miniſteriums vorgefunden, und die ihm 
den Antritt des Amts ermöglichte, ſich inzwiſchen verändert habe. — Dieſe 
letzte Behauptung iſt inſofern allerdings richtig, als Herrn Hobrechts 
Stellung eigentlich von dem Augenblick ſeines Amtsantritts ſchon „er⸗ 
ſchüttert“ war. Sprach der neue Miniſter doch ſelbſt, als er wenige Tage 
nach ſeiner Ernennung im Reichstage zum erſten Male das Wort ergriff, 
ſofort von der Eventualität ſeines Rücktritts! Seiner Natur und ſeiner 
früheren Thätigkeit nach würde Herr Hobrecht ſich wahrſcheinlich in einem 
maßvoll liberalen Cabinet mit feſtem Programm als Miniſter des Innern 
gut bewährt haben; wie er in die gegenwärtige, taſtend nach einer von ihr 
zu befolgenden Politik erſt ſuchende Regierung, und gar als Chef des Finanz⸗ 
weſens, mit dem er ſich niemals vorher beſchäftigt hatte, eintreten konnte, 
das haben am Wenigſten ſeine Freunde, deren er ſehr viele hat, hegriffen. 
Wie nach einer gut verbürgten Erzählung ein Zufall die Aufmerkſamkeit 


des Kanzlers auf Herrn Hobrecht gelenkt haben ſoll, nachdem das Finanz⸗ 


portefeuille vergeblich fünf oder ſechs Anderen angeboten worden, ſo ſcheint die 


Annahme dieſes Anerbietens ebenfalls nur unter Einflüſſe 9 i 4 

folgt zu ſein. Es iſt natürlich, daß dieſe jetzt nicht e eee, 

ſo verantwortungsvoller Aufgaben, wie die Anweiſung des preußiſchen 9 
Deficits auf den künftigen Ertrag einer noch höchſt nebelhaften Steuer⸗ 
Reform, wie der Verwirklichung des Staatsbahuplanes, wie der immer 

näher rückenden handelspolitiſchen Entſcheidungen. — Herr Hobrecht ſteht, 
wie ein Correſpondent der „Hamb. Nachr.“ es ausdrückt, „unter dem Ein⸗ N 
druck eines Mißverhältniſſes zwiſchen der Tragweite der ſchwebenden ſinan⸗ 0 
ziellen oder doch die Finanzen weſentlich berührenden Fragen — und der 
Unbeſtimmtheit feiner eigenen finanzpolitiſchen Anſichten; wo die letzteren 
ausgeprägterer Art find, ſcheint er ſich damit gerade im Gegenſaßz zu der 
in der Regierung maßgebenden Auffaſſung zu befinden; man behauptet { 
dies von den Zollfragen“ Unter ſolchen Umſtänden kann allerdings 
jeder Tag den Anſtoß zum Rücktritt geben, wie der letztere eben ſo gut auch 
noch eine Zeitlang verſchoben, reſp. verhindert werden kann. Den Etat vor 
dem Abgeordnetenhauſe zu vertreten, in welchem eine ziemliche Anzahl Mit⸗ 
glieder denſelben bermöge vieljähriger Arbeit in der Budget-Commiſſion 
wahrſcheinlich erheblich genauer kennt, als dec Finanzminister, dürfte für 
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Schumann führt uns in das Zauberland der Romantik, in welcher 
De feine Phantafie am liebſten verkehrte und das uns zu veranſchau⸗ 
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Vorwurf gemacht werden; Schumann 


Ausdruck, 
zeichnet. e r 
Frl. Köͤttlitz beſetzt; die junge Sängerin legte ein erfreuliches Zeugniß 
für die bemerkenswerthen Fortſchritte ab, welche fie in ihrer Kunſt ge⸗ 
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In den kirchlich liberalen Kteiſen wird der am 31. d. M. wieder zu⸗ 
ſammentretenden Berliner Stadiſynd de mit Spannung, beſonders 
aber auch mit dem Wunſche entgegengeſehen, daß tactiſche Fehler, wie ſie 
in früheren derartigen Verſammlungen begangen worden, dermieden werden 
möchten. Es iſt eine Thatſache, daß die Bedrohung der Stellung Dr. 
Falks und die ganze rückläufige Strömung in lirchlicher Beziehung we⸗ 
ſentlich auf die Art zurückzaführen iſt, wie vor längerer Zeit auf einer 
Berliner Synode über das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß verhandelt 
ward. In der bevorſtehenden Verſammlung wird es darauf ankommen, 
einen Ausweg zu finden zwiſchen dem dringenden Bedürfniß baldiger Be⸗ 
ſchaffung von Geldmitteln für einzelne Berliner evangeliſche Gemeinden 
(eine kann ihre Geiſtlichen nicht mehr beſolden!) — und der Nothwendig⸗ 
keit, das Steuerbewilligungsrecht der Synode, als das einzige ihr zur Ver⸗ 
fügung ſtehende Machtmittel, ſo zu handhaben, daß die in dem Rechte 
der Predigerwahl gekränkten Gemeinden zu Seelſorgern ihrer Geſinnung 
gelangen. 

Die öſterreichiſche Miniſterkrifis iſt von ihrer Beendigung weiter als je 
entfernt. De Pretis hat ſein Mandat in die Hände des Kaiſers zurück⸗ 
gelegt, da er außer Stande iſt, ein parlamentariſches Miniſterium zu bilden. 
Die „Bohemia“ will wiſſen, daß die Auflöſung des Reichsrathes be— 
vorſtehe. 

In Rußland iſt durch einen kaiſerlichen Erlaß die Aufhebung der öffent⸗ 
lichen Strafvollziehung an Perſonen, die zum Verluſte aller Standesrechte 
und Verbannung verurtheilt ſind, verfügt worden. 

Durch die am 27. d. in der Schweiz ſtattgefundene Neuwahl des 
Nationalrathes iſt die Stellung der Parteien im Weſentlichen nicht ver- 
ändert worden. Man verſichert, daß die große Mehrheit liberal bleibt, 
wenn auch manche radicale Plätze jetzt mit Conſervativen beſetzt ſind. 

In Italien iſt die Löſung der Miniſterkriſis in dem Sinne geſchehen, 
daß ſich das Cabinet nunmehr in erſter Linie blos auf die Linke ſtützen zu 
wollen ſcheint und wenn die verſchiedenen Gruppen der neuen Mehrheit 
auch nicht eben leicht zuſammenzuhalten ſein werden, ſo muß doch Jeder⸗ 
mann zugeben, daß dieſe Majorität gleichförmiger iſt, als diejenige der 
Partei Cairoli mit der Rechten, an deren Conſtituirung der Deputirte von 

Pavia, nach der urſprünglichen Zuſammenſetzung ſeiner Adminiſtration zu 
urtheilen, eine Zeit lang gedacht haben mochte. Sicher iſt der Eintritt des 
Admirals Brin in das Cabinet, ein Beweis dafür, daß eine Vereinbarung 
zwiſchen Cairoli und Herrn Depretis, deſſen Vorgänger im Miniſter⸗ 
Präſidium, vorher zu Stande gekommen und daß alſo die Gruppe Depretis 
geneigt fein muß, Cairoli von jetzt ab zu unterſtützen. Ebenſo iſt die 
Uebernahme des Miniſteriums des Ackerbaues und des Handels durch den 
Advokaten und Deputirten Profeſſor Peſſina aus Neapel ohne Zweifel zu 
dem Zwecke geſchehen, um die Partei Nicotera's wenigſtens theilweiſe zu 
entwaffnen. Von allen Blättern der Gemäßigten hat übrigens während 
der Kriſis nur allein Herrn Sella's „Opinione“ eine wohlwollende Neutra⸗ 
lität gegen den Miniſterpräſidenten bewahrt, ein Umſtand, der auf die Ver⸗ 
muthung führt, daß der ehemalige Führer der „Conſorteria“, der dieſes 
Amt bekanntlich niedergelegt hat, weil er mit den clericalen Tendenzen der 
Herren Minghetti, Bonghi ꝛc. nicht einverſtanden war, an den nächſten 
Intriguen dieſer Herren keinen Antheil genommen hat. 

In Frankreich hat ſich, nachdem am 28. d. die Wiedereröffnung der 
Kammern in der gewöhnlichen Weiſe erfolgt war, der Senat nach einer 
kurzen unbedeutenden Sitzung bis zum Donnerstag vertagt. In der Des 
putirtenkammer legte der Cultusminiſter eine Liſte der vom Staate erlaub⸗ 
ten religiöſen Congregationen vor. Die Linke begrüßte dieſe Vorlage mit 
Beifall. Die Kammer vertagte ſich hierauf bis zum Montag. 

Viel Staub hat in dieſen Tagen eine Angelegenheit aufgewirbelt, über 
welche die „France“ in Folgendem Bericht erſtattet: 

„Es iſt jetzt gewiß, daß neben einer großen Anzahl franzöſiſcher Bau⸗ 


Unternehmer auch ein Deutſcher in Nancy als Bewerber für den Bau. 


des Forts von Frouard aufgetreten iſt. Da dieſer Fremde den ſtärkſten 
Rabatt bot, wurde ihm die Arbeit zugeſchlagen. Wir haben demnach 
keinen Grund mehr, ſeinen Namen zu verſchweigen. Es iſt ein gewiſſer 
Meſſener, der nach der Annexion nicht für Frankreich optirt und ſeit 

der Zeit für Rechnung der Deulſchen große Feſtungsarbeiten in Metz auf⸗ 
geführt hatte. Wie lonnte ein folder Mitbewerber neben unſern Lands⸗ 
leuten zugelaſſen werden, da doch das Geſetz ausdrücklich verlangt, daß 
man, um öffentliche Arbeiten in Frankreich zugeſchlagen zu erhalten, 
ſeine Eigenſchaft als Franzoſe nachweiſen muß? Sollte etwa für Be⸗ 
feſtigungsarbeiten eine Ausnahme gemacht werden? Das wäre doch ſchwer 
zu verſtehen! Glücklicherweiſe hat der Kriegsminiſter das Recht, einzu⸗ 
ſchreiten, und wir wollen annehmen, daß er der getroffenen Wahl noch nicht 
ſeine Zuſtimmung gegeben hat. Es iſt wirklich traurig, zu denken, daß, 
wenn wir auf dieſen ungeheuerlichen Vorgang nicht bingewieſen hätten, 

die Arbeiten, durch welche einer der wichtigſten Punkte unſerer neuen 
Grenze in Vertheidigungszuſtand verſetzt werden joll, D 


1 


Singakademie. 

Das erſte Concert der Singakademie in dieſer Saiſon brachte uns 
Schumann's „Das Paradies und die Peri“. Das Werk ſelbſt 
iſt unſerem kunſtſinnigen Publikum durch wiederholte Aufführungen 
genau bekannt, wir koͤnnen uns daher einer eingehenden Beſprechung 
deſſelben füglich enthalten. Man hat an dem Werke mancherlei be 
mängelt, namentlich wird getadelt, daß Schumann in der Behandlung 
der Partie des Erzählers den einfachen rhetoriſchen Stil verließ, viel- 
mehr auch bei der Erzählung eine melodiſch ausgeführte Geſangsweiſe 
einführte, grade dadurch aber dem Oratorium eine Monotonie verlieh, 
welche einigermaßen ermüdend auf den Zuhörer wirkt. Man tadelt 
ferner den Mangel an Einheitlichkeit, die mitunter überaus ſchwierige 
Behandlung der Singſtimme, ſowie das Ueberwuchern der inſtrumen⸗ 


5 talen Begleitung. Wenn man nun auch die Berechtigung dieſer Aus- 


ſtellungen zugeben muß, ſo fallen dieſelben doch ſehr gering ins Ge— 
wicht in Anbetracht der unvergänglichen Schönheiten des Werkes. 


mann hat dieſem „anmuthigen Weſen der Luft“, als welches ſie uns 


die corientaliſche Sage ſchildert, eine menſchlich fühlende Seele ein: 
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ziuhauchen verſtanden. 
| Die Aufführung des Oratoriums durch die Singakademie unter 
Leitung des Herrn Profeſſors Dr. Schäffer war eine vorzügliche. 
Die Chöre waren ſorgfältig einſtudirt und wurden mit Präciſion 
und Schwung durchgeführt. Für dle Partie der Peri war in Frau 
Schmidt⸗v. Czanyi eine vorzügliche Vertreterin gewonnen worden, 
dle namentlich die lyriſchen Stellen mit überſtrömender Empfindung 
ſang. Daß die Künſtlerin im Schlußſatze die Maſſen des Chores und 
Otcheſters nicht völlig zu übertönen vermochte, kann ihr kaum zum 
ſtellt gerade an dieſer Stelle 
welchen nur wenige Sänge⸗ 


Anforderungen an die menſchliche Stimme, 
rinnen völlig gerecht zu werden vermögen. Der Tenorpart war bei Herrn 
Seidelmann anfs Beſte aufgehoben, er fang mit jenem ſeellſchen 
der alle Leiſtungen des Künſtlers in fo hohem Grade aus: 
Recht befriedigend war die umfangreiche Altpartle durch 


anf der Nach⸗ 


leffiggteit der verantiwortkcken Behörden Nr Same Deutſch⸗ 
lands anvertratt worden wären.“ Wie die „France“ ſeitdem zu ihrer 
großen Beruhigung erfahren hat, iſt der Kriegsminiſter ganz ihres Sinnes 
geweſen und hat in der That „der getroffenen ſeine Zuſtimmung 
nicht gegeben. Frankreich wäre alſo noch einmal glücklich gerettet. 

In England macht ſich die Calamität in Handel und Gewerbe, welche 
ſich überall fühlbar macht, von Woche zu Woche bemerkbarer. Während die 
Eiſenfabriten Tauſende von Arbeitern entlaſſen, und die Wollenſpinnereien 
die Arbeitszeit herabſetzen und die Löhne reduciren, droht jetzt namentlich 
in Kent und Oſt⸗Suſſex eine allgemeine Arbeitsſperre der landwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeiter einzutreten. Circa 2000 Arbeitern iſt bereits von ihren 
Brotherren eine Lohnherabſetzung von 2 Sh. 6 D. auf 2 Sh. 3 D. per 
Tag angekündigt worden, aber von den Mitgliedern des Arbeiterverbandes 
von Kent und Suſſex — etwa 15,000 an der Zahl — wird dieſe Reduction 
ſicherlich nicht acceptirt werden. 

Von den neueſten Nachrichten aus Indien iſt beſonders ein dem 
„Standard“ aus Kohat unter dem 27. d. zugegangenes Telegramm hervor⸗ 
zuheben. Daſſelbe lautet: 

„Die Operationen gegen Kabul durch das Khurum⸗Thal ſollten am 
Sonnabend begonnen haben, allein dieſelben wurden auf unbeſtimmte 
Zeit verſchoben, weil es an der Nachlieferung des nöthigen Proviants 
fehlte. Die Behörden ſind entſchloſſen, nichts zu unternehmen, ehe Alles 
in Bereitſchaft iſt, Die Expedition von Kohat wird wahrſcheinlich zu 
gleicher Zeit mit derjenigen von Peſchawur vorrücken und man hält es 
noch immer für ee daß die Khurum⸗Thal⸗Diviſion noch vor 
Eintritt des Winters einen Vorſtoß auf Kabul unternehme. Es iſt jetzt 
feſtgeſtellt worden, daß der eingeborene Emiſſär auf einem anderen Wege 
urückgeſchickt wurde, damit derſelbe nicht die Vorbereitungen in Augen⸗ 
[dein nehmen könne, welche der Emir im Kheiber⸗Paß getroffen hat, wo 
nmaſſen von Leuten damit beſchäftigt waren, Erdwerke aufzuwerfen und 
die Afghaniſchen Stellungen zu befeſtigen Man behauptet, daß der Emir 
die Abſicht hat, Candahar zu räumen und Keine Streitmacht bei Kabul 
zu concentriren. 


In Belgien, wo heute (30. October) die Wahlen zur Erneuerung der 
Hälfte der Mitglieder ſämmtlicher Gemeindevertretungen ſtattfinden, ſah 
man dieſen Wahlen mit großer Spannung entgegen. Der jetzige Wahl⸗ 
kampf, ſagt eine Brüſſeler Correſpondenz der „N. Z.“, mag vielleicht mit 
weniger Erbitterung als der im Jahre 1859 geführt werden, deſſen Ergeb⸗ 
niß das damalige clericale Cabinet Dedecker verlaßte, ſtatt den Urtheils⸗ 
ſpruch der Kammern abzuwarten, ſeinen Gegnern die Gewalt zu überlaſſen, 
der heutige Wahlſtreit iſt aber nichts deſto weniger ſehr wichtig. Selbſt in 
zahlloſen Ortſchaften Flanderns, wo der Clerus ſeit Jahrzehnten, ohne daß 
man es von irgend einer Seite wagte, demſelben Widerſtand zu leiſten, 
über die Sitze im Communalrathe verfügte, treten jetzt die Liberalen und 
zum Theil ſelbſt ſogenannte unabhängige Katholiken mit Candidatenliſten 
auf. Ob mit Erfolg, muß freilich noch dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls 
aber haben die Clericalen bei den bevorſtehenden Wahlen weit weniger zu 
gewinnen als zu verlieren. Allerdings regen ſie ſich auch ihrerſeits dies⸗ 
mal in größeren Städten, wie Lüttich, Verviers u. ſ. w., wo ſie ſonſt wäh⸗ 
rend der letzten Jahre den Gemeindewahlen fern zu bleiben pflegten. Doch 
geſchieht dies offenbar nur zu dem Zwecke, die Häupter ihrer Lieben zu 
zählen und die ſeit der Berufung des liberalen Cabinets ziemlich entmuthigte 
Partei möglichit zur Thätigkeit anzuſpornen. Uebrigens ſollen die Gemeinde: 
wahlen diesmal nach dem neuen Modus ſtattfinden, welcher der clericalen 
Partei ebenfalls weit weniger Ausſichten auf Erfolg als frühere Wahl⸗ 
ſyſteme bietet. 


Deutſchland. 

= Berlin, 19. October. [Abkommen mit Großbritan⸗ 
nien wegen deſertirter Matroſen und wegen Unter⸗ 
drückung der Negerſclaverei.] Ueber das mehrfach erwähnte 
Abkommen mit Großbritannien, betreffend gegenſeitige Mitwirkung 
bei Ergreifung von Deſerteuren der Handelsmarine, wird folgendes 
Nähere bekannt. Bezügliche Beſtimmungen hat die britiſche Regierung 
für preußiſche und lübeckiſche Schiffe ſchon ſeit 1852 getroffen und 
ſpeciell im preußiſch⸗britiſchen Schifffahrtsvertrage vom 16. Auguſt 
1865 erneuert. Zwiſchen dem Deutſchen Reiche und der britiſchen 
Regierung iſt dann ein ſolches Abkommen im Jahre 1873 aber nur 
für das Gebiet der britiſchen Colonie Straits Settlements (Malakka, 
Singapore, Penang) vereinbart worden, ſo daß in allen übrigen 
Theilen des britiſchen Reichs die mecklenburgiſchen, oldenburgiſchen, 
bremiſchen und hamburgiſchen Schiffe einen Anſpruch auf die Unter⸗ 
ſtützung der britiſchen Behörden in Deſertionsfällen nicht haben. Da 
es im Intereſſe des Reichs wünſchenswerth iſt, dieſe Verſchiedenheit 
in der Rechtslage deutſcher Schiffe innerhalb des britiſchen Gebiets zu 
beſeitigen, hat die britiſche Regierung ſich bereit erklärt, durch ein 


macht hat; ſie ſang ſicher und correct, ihr Vortrag ließ allerdings noch 
hie und da eine tiefere Empfindung vermiſſen, vorausſichtlich wird aber 
auch in dieſer Beziehung im Laufe der Zeit die jetzt noch fehlende 
Reife eintreten. — Frl. Ha inſch und Herr Hildach ergänzten das 
treffliche Quartett. — Das Orcheſter hielt ſich, von vereinzelten 
Schwankungen abgeſehen, recht wacker. 

Das Publikum folgte der Aufführung des herrlichen Werkes in 
andächtiger Stimmung. 7 


J. M. Die Olympia ⸗Ausſtellung. 
Berlin, 27. October. 

Endlich hat ſich das ungeduldig erwartete Ereigniß vollzogen: 
am Sonnabend Vormittags öffnete ſich das Thor des Campo Santo 
und das kunſtliebende Publikum iſt jetzt in der Lage, ſich ein Ge⸗ 
ſammtbild über die bisher in Olympia gewonnenen Reſultate vor 
Augen zu führen. Die Aufſtellung hat langes Studium erfordert; 
in Olympia konnte nicht wohl mit den ſchweren Marmormaſſen expe⸗ 
rimentirt werden, was doch nothwendig, um die richtige Zuſammen⸗ 
ſtellung zu finden; die Gipsabgüſſe ſind hierfür handlicher. Die Mu⸗ 
ſeumsleitung verdient alle Anerkennung für ihre Arbeit; ob in manchen 
zweifelhaften Fällen ihre Auffaſſung Recht behält, wird ja wohl 
bald zu kritiſcher Discuſſion Anlaß geben. Jedenfalls hat ſie es ſich 
angelegen ſein laſſen, durch ihre Anordnungen in der Aufſtellung 
Jedem ein ſelbſtſtändiges Urtheil zu ermöglichen. Das gut Erhaltene 
iſt ſo mannigfach und zum Theil von ſo bedeutendem Kunſtwerth, 
daß wir Deutſchen auf das Ergebniß unſeres Forſchereifers ſtolz ſein 
können. Es iſt ein Geſchenk an die gebildeten Völker des Erdballs. 
Einige der dem Boden abgerungenen Kunſtſchätze führen der Kennt: 
niß der Antike geradezu epochemachende Bereicherungen zu, wie die 
Nike des Patonios und den Hermes des Praxiteles. In das 
ſtolze Bewußtſein miſcht ſich allerdings ein bitterer Tropfen. In den 
Unterhaltungen der Beſchauer kehrt immer und immer das Bedauern 
wieder, nur Gipsabgüſſe vor ſich zu haben, während die Originale 
nach Athen wandern. Man muß ſich in das Unabänderliche finden 
und könnte es auch leichteren Herzens thun, wenn die griechiſche 
Hauptſtadt nicht ſo gar abſeits vom ausgetretenen Erdenpfade läge. 
Wer blickte nicht gern an einem ſonnigen Lebenstage von dem Gipfel 
der Akropolis auf das claſſiſche Land! Der Nachen liegt bereit für 
Alle, doch Wenigen iſt es gegönnt einzuſteigen. ö 

Eng iſt der Raum, der jetzt die Schätze birgt. Eine ad hoc 
errichtete, armſelige Holztreppe führt in eine Galerie, die gerade lang! 
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neues Abkommen mit dem Deuifhen Reiche die gegenſeitige Verpflich⸗ 
tung zur Mitwirkung der beiderſeitigen Behörden bei Ergreifung von 
Deſerteuren der Handelsmarine allgemein feſtzuſtellen. Die Angele⸗ 


genheit iſt gegenwärtig Gegenſtand der Ausſchußberathung. — Auch 


ein weiteres Abkommen zwiſchen Großbritannien und dem Deutſchen 
Reiche wird demnächſt den Bundesrath beſchäftigen. Daſſelbe betrifft 
die Ausdehnung des zwiſchen Preußen, Großbritannien, Oeſterreich 
und Rußland beſtehenden Vertrages vom 20. December 1841 über 
die Unterdrückung des Negerſclavenhandels auf das Deutſche Reich. 
Es iſt der Entwurf des Vertrages von 1841 vorgelegt und beabſich⸗ 
tigt, auch die Zuſtimmung der öͤſterreichiſchen und ruſſiſchen Regierung 
dazu einzuholen. Als ein neues Moment ft als Ablieferungshafen 
Cuxhafen in Ausſicht genommen worden. 

A Berlin, 29. Oetbr. [Parteilage der Fortſchritts⸗ 
und der nationalliberalen Partei.] Während die Fortſchritts⸗ 
partei ihre Vorbereitungen zu einem allgemeinen Parteitag trifft, 
auf welchem eine Reviſion des alten Programms von 7. Juni 1861 
durch eine große Verſammlung ſtattfinden ſoll, werden wir heute 
durch eine Notiz der „National⸗Zeitung“ überraſcht, wonach voraus: 
ſichtlich die nationalliberale Partei im Laufe der bevorſtehenden par⸗ 
lamentariſchen Seſſion ebenfalls einen Parteitag zuſammenberufen 
wird, und zwar einen ſolchen, „wie er regelmäßig periodiſch von 
Seiten der Partei abgehalten zu werden pflegt.“ Dies iſt freilich 
eine ganz andere Art Parteitag, als der von der Fortſchrittspartei 
zum 23.—26. November einberufene. Auf letzteren ſollen ſtimm⸗ 
berechtigt ſein alle Abgeordnete und frühere Abgeordnete der Partei 
zum Reichstage oder zu Einzellandtagen, ferner die zur Partei 
gehörigen Verleger und Redacteure fortſchrittlicher Blätter, ſowie 
endlich die Delegirten von Parteiverſammlungen aus den einzelnen 
Wahlkreiſen und zwar nicht über fünf aus jedem Reichstagswahl⸗ 
kreiſe. Obſchon hiernach aus Berlin ſelbſt von der Kategorie der 
Delegirten nur 30 Perſonen theilnehmen können, rechnet man doch, 
auf mindeſtens 250 bis 300 ſtimmberechtigte Theilnehmer. Die 
nationalliberale Partei hat in früherer Zeit mehrmals doch ſeit 1870 
wohl nicht öfter als ein⸗ oder zweimal Vertrauensmänner⸗Verſamm⸗ 
lungen einberufen, die ſich an eine im Februar 1870 beſchloſſene und 
ſpäter nach Zutritt Süddeutſchlands entſprechend erweiterte Organiſation 
anſchloſſen. Nach jener Organiſation von 1870 wurde auf drei 
Jahre ein Bundesausſchuß von je fünf Parteimitgliedern aus jeder 
preußiſchen Provinz und jedem norddeutſchen Bundeslande und neben 
demſelben noch ein beſonderer Parteivorſtand aus 16 Mitgliedern ein⸗ 
geſetzt. Dieſe Organiſation hat aber zum großen Theile ſeit vielen 
Jahren nur auf dem Papier beſtanden. Bei den letzten Reichstags⸗ 
wahlen, als die Partei in die Oppoſition gedrängt war und von der 
Regierung feindlich behandelt wurde, haben viele der zum Landes⸗ 
ausſchuß gehörenden Vertrauensmänner aus den Provinzen ihre Stellung 
aufgekündigt. Vielleicht werden dieſelben jetzt, nachdem die während 
der Wahl auf eigene Hand Sezeſſionskrieg für die Regierung gegen 
die Parteileitung führenden Abgg. von Treitſchke und Genoſſen un⸗ 
angefochten und ohne zur Rechenſchaft gezogen zu ſein in der Partet 
verblieben ſind, auch wieder zur Partei zurückgekehrt ſein. Jedenfalls 
muß die nationalliberale Partei, nachdem in der letzten Wahlbewegung 
ihr Central⸗Comite in fo vielen Kreiſen von angeſehenen Partei- 
genoſſen öffentlich befehdet wurde, auf eine ſtraffere Organifation 
bedacht ſein. Auch wird es für die Partei nothwendig ſein, ſich 
darüber ſchlüſſig zu machen, ob das nationalliberale Programm vom 
Juni 1867 noch in irgend welchen Punkten aufrecht erhalten werden 
ſoll, oder ob die Partei ohne Programm fortbeſtehen oder auf ein 
neues Programm neu fundirt werden ſoll. Jenes Programm iſt 
damals von vielen namhaften Parteimitgliedern (3. B. Bennigſen, 
Braun, Bunze, Forckenbeck, Grumbrecht, Hammacher, Lasker, Oppen⸗ 
heim, Rickert, Techow, Unruh) unterzeichnet und ſollte nach ausdrück⸗ 
licher Erklärung das alte Fortſchrittsprogramm vom Juni 1861 in 
der Weiſe erſetzen, daß es alle „noch auf die gegenwärtigen Zuſtände 
anwendbaren“ Sätze deſſelben „ſchärfer und beſtimmter wiedergab.“ 
Seiten vielen Jahren hat die nationalliberale Partei in allen ihren 
gemeinſchaftlichen Kundgebungen jenes Programm todtgeſchwiegen 
und ebenſo ihre Parteipreſſe. — Die Fortſchrittspartei muß jede 
ſtraffere Organiſation und jede Klärung der Grundfäge bei der 
nationalliberalen Partei mit Freuden begrüßen. x 

[Zum Empfang des Kaiſers.] Die Finanz⸗Commiſſion des Cenitral- 
Comites zur Vorbereitung der Empfangsfeier hat Circulare an eine ‚grobe 
Anzahl wohlhabender patriotiſcher Perſonen gerichtet, in welchen dieſſe & 
Beiträgen für die projectivten Ausſchmückungskoſten erjuht wurden. wi 


genug ift, um ben beiden Giebelfeldern des Zeustempels ein bequemes 
Nebeneinander zu gewähren, durch große Bogenfenſter fällt von der 
einen Langſeite das Licht, auch die Breite der Galerie iſt nicht be⸗ 
trächtlich. Sie läßt gerade Platz für einige Tiſche, die meiſt tit 
Metopentrümmern bedeckt find; auch die Wandflächen und viereckigen, 
dachſtützenden Pfeiler find zur Placirung der Funde benutzt. ı 
Nur in groben Strichen konnen und ſollen diefe wenigen Zeilen 
dem Leſer, welchem der Weg zum Campo Santo im Augenblicke Zu 
weit iſt, die Vorſtellung der ausgeſtellten Sculpturen vermitteln. 
Treten wir zunächſt vor die beiden Giebelfelder, die den Zeustemſvel. 
in der Höhe von etwa 60 Fuß an der Oft: und Weſtſeite ſchmückteen. 
Die Felder haben bekanntlich die Form langgeſtreckter, gleichſche nk⸗ 
licher Dreiecke mit ſtumpfem Winkel, umgeben von ſtark vorſpringen der 
Umrahmung. Das plaſtiſche Gebilde fügt ſich ſommetriſch der Aln⸗ 
forderung des Raumes, hat in der Mitte feine höchſte Entwickelt ung 
und dreht ſich mit den Schenkeln des Dreiecks nach den ſpitzen Winkeln 
zu allmälig ab. Mit den Kunſtwerken dieſer Gattung, welche v vir 


bereits beſitzen, denjenigen des Parthenon, den von Aegina (in 
München) und der Niobidengruppe (in Florenz) halten die jetzt aus 
Olympia gekommenen, was Formvollendung, Feinheit der Ausfül)⸗ 
rung und Große der Conception betrifft, den Vergleich nicht aus!, 
aber ſie ſind, die Niobiden ausgenommen, weit vollſtändiger erhalten 
und vermitteln daher in ungleich wirkſamerer Weiſe den Totaleindrugt- 
daß darum der künſtleriſche Werth keineswegs gering anzuſchlagen ift, 
wird die eingehendere Betrachtung zeigen. In einen Wettſtreit mi 

den Kunſtwerken Athens einzutreten, war ſicher auch nicht die Abficot 
der eliſchen Stadt. Sie wollte ihren Tempel ſchmücken und ſchneell 
ſchmücken; damit es in würdiger Weiſe geſchehe, übertrug ſie die 
Arbeit den berühmteſten Meiftern, welche die Entwürfe und Zeio): 
nungen lieferten und dieſelben wohl vorherrſchend durch eliſche Künſtl er 


ausführen ließen. Auf diejenige Seite der Figuren, welche der Blick 


des untenſtehenden Beſchauers nicht treffen kann, wurde wenig Werth 
gelegt, ebenſo auf die Ausarbeitung der Gewandungen, denn eine 
reiche Farbenpracht, durchzogen von ſchimmernder Bronce an den 
Waffen und Geräthen, überdeckte das Geſammtbild und entzog, unter⸗ 
fügt durch die Höhe, manche Einzelheit der ſubtilen Prüfung. I. 
erwägen bleibt ferner, ob nicht manches in der Compoſition, was 
uns, nahe betrachtet, frappirt, genau für die Wirkung aus der Höhe 
herab berechnet war. f 

Die beiden Giebelfelder des Zeustempels zeigen in ihrer Behand- 
lung einen ſehr verſchiedenartigen Charakter. Im Oſten, über dem 
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Arm in die Seite geſtemmt, den linken 


ſind auf Grund dieſes Aufrufs bereits namhafte Beträge der Commiſſion 
egangen. 
gef Zur Durchführung der neuen Gerichts⸗Verfaſſung.] 
Vor einiger Zeit wurde verſchiedentlich mitgetheilt, daß die Richter 
veranlaßt worden, im Hinblick auf die bevorſtehende neue Gerichts⸗ 
verfaſſung ihre Wünſche hinſichtlich ihrer künftigen Verwendung kund⸗ 
zugeben. Wenn darunter verſtanden werden ſoll, daß eine allgemeine 
Umfrage oder Befragung in dieſer Beziehung ſtattgefunden hätte, fo 
iſt das unbedingt nicht richtig. Die verſchiedenen Wünſche hätten ja 
auch im Ganzen doch nicht befriedigt werden können, da das Intereſſe 
der Verwaltung doch auch in Betracht zu ziehen iſt. Dagegen ſind 
über die Zahl der Mitglieder der einzelnen Land⸗ und Oberlandes⸗ 
gerichte bereits Beſchlüſſe gefaßt. Auch der Bau der neuen Gerichts⸗ 
gebäude iſt im Zuge, wozu die Pläne im Miniſterium des Handels 
n Ane ſind. e eee 
ie Anza i n] im deutſchen Reichspoſtgebiete 
belief 15 im Jabs 1876 Borat) Seither ſind 3983 Briefkaſten 
hinzugetreten, und die Aufſtellung von weiteren Briefkaſten ſteht be⸗ 
vor, ſo daß am Schluſſe d. J. 44,405 Briefkaſten vorhanden ſein werden. 
In Baiern und in Würtemberg ſind 8936 Briefkaſten vorhanden, es er⸗ 
giebt ſich ſonach für das ganze Reich eine Geſammtzahl von 53,341 Post 
briefkaſten. 
armen. [Polizeilich geſchloſſen.] Der „dramatiſche 
a und der Geſangverein „Bruderkette“ find polizeilich geſchloſſen 
worden. 


Solingen. Die ſocialdemokratiſche „Solinger Freie Preſſe“ hat 


ihr Erſcheinen eingeſtellt. 
iesbaden, 28. Oetbr. [Zum Eintreffen des Kaiſers. 


— A. Th. v. Grimm.] Nach zuverläſſigen neueren Nachrichten, 
welche hier eingetroffen, hat der Kaiſer ſich nochmals alle beſonderen 
Empfangsfeierlichkeiten verbeten. Von der Erbauung eines Triumph⸗ 
bogens wird daher abgeſehen werden. Eine Serenade wird jedoch 
während der Anweſenheit Sr. Majeſtät an einem noch näher zu be⸗ 
ſtimmenden Tage ſtattfinden können. — Heute Vormittag um 7 Uhr 
verſchied dahier der als Erzieher mehrerer ruſſiſchen Großfürſten wie 
als Schriftſteller auch in weiteren Kreiſen bekannte kaiſerlich ruſſiche 
Wirkliche Staatsrath Th. v. Grimm. (Bereits telegraphiſch gemeldet). 
Der Verſtorbene wurde auch vom preußiſchen Hofe ſtets in jeder Weiſe 
ausgezeichnet. In der „Nat.⸗Ztg.“ finden wir folgende biographiſche 
Notizen über denſelben: 


Staatsrat) von Grimm wurde 1806 zu Stadtilm im Schwarzburgiſchen 
geboren, 115 ſich 1827 nach Abſolpirung des Studiums der Bhilofophie 
und Geſchichte an den Univerſitäten Jena, Halle und Berlin auf den Wunſch 
rg Oheims, eines hervorragenden Petersburger Arztes, nach der ruſſi⸗ 

ſchen eg Dort wirkte er mehrere Neiße als Lehrer; an einer Er: 

f pater ag l. b, begleitete 1832 eine gräfliche Familie auf Reifen, befuchte 

pater als Mentor des Grafen Neſſelrode, Sohnes des nachmaligen Reichs⸗ 
kanzlers, die erſten Höfe Europas und lenkte nach ſeiner Rückkehr durch ein 
Gedicht zum Geburtstage des Czaren die Aufmerkſamkeit des Kaiſers Ni⸗ 
lolaus auf fi, der ihn 1835 zum Studiendirector und Civilgouverneur des 
Großfürſten Conſtantin ernannte. In den 3 1845—47 begleitete er 
den Großfürſten auf Reiſen nach dem nördlichen und öſtlichen Rußland, 
nach der Krim, nach dem Kaukaſus, Syrien, Griechenland und Algerien. 
Bei der Vermählung des Großfürſten 1847 ward er geadelt, zum Staats⸗ 
ratb ernannt und mit der Orziebung der jüngeren Söhne des Garen, 
Michael und Nikolaus, betraut. 1852 zog er ſich aus Geſundheitsrückſichten 
nach Dresden zurück, wo er ſeine „Wanderungen nach Südoſten“ und den 
vielbeſprochenen Roman „Die Fürſtin der ſiebenten Werſt“ ſchrieb, der wegen 
ſeiner ausgezeichneten Schilderung ruſſiſcher Zuſtände von bleibender Be⸗ 
deutung iſt. Im Jahre 1858 ward Grimm nach Petersburg zurückberufen, 
um als Studiendirector die Erziehung des Großfürſten⸗Thronfolger Nicolaus 
zu leiten. In dieſer Stellung hatte er mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, 
da die ruſſiſche an een ihm in der Ausführung ſeines Studienplanes 
für den Caſarewitſch Hemmniſſe aller Art bereitete. Als im Jahre 1860 
die Kaiſerin⸗Mutter ſtarb, mußte v. Grimm dem geiſtlichen Einfluſſe am 
Hofe weichen. Er ſiedelte darauf nach Berlin über, wo er in den ſechsziger 
Jabren eine hervorragende Rolle in der Hofgeſellſchaft ſpielte. Er erfreute 
5 der ganz beſonderen Gunſt des königlichen Hofes, des Königs und der 
Prinzen! Kaiſer Wilhelm ſchätzte in ihm den treuen und vertrauten Diener 
feiner verſtorhenen Schweſter Charlotte, der Kaiſerin Alexandrine von Ruß⸗ 
land, deren Biographie von Grimm im Auftrage des Königs in zwei Bänden 
berausgab. Bis in die neueſte Zeit empfing der Verſtorbene zahlreiche Be⸗ 
weiſe kaiſerlichen Wohlwollens. Anfang dieſes Jahrzehnts nahm v. Grimm 
ſeinen Wohnſitz in Wiesbaden, wo er ſich eine mit allem Comfort einge⸗ 
richtete Villa baute, und wo er bald der Mittelpunkt des feineren geiclioen 
Lebens wurde. Seit Jahren kränkelte er, ung im Laufe dieſes Sommers 
verſchlimmerte ſich fein Zuſtand der Art, daß man täglich feiner Auflöfung 
entgegenſah, doch erholte er ſich wieder, ſo daß ſein jetzt erfolgter Tod ſeine 
Freunde unerwartet getroffen. Herr v. Grimm war mit einer Baronin 
von Biſtram verheirathet, die ihn überlebt; er hinterläßt einen Sohn, ehe⸗ 
mals Lieutenant im erſten Garderegiment, bis vor kurzem Redacteur des 
Leipziger „Puck“ und bekannter bumoriſtiſcher Zeichner, Conſtantin v. Grimm, 
ſowie zwei Töchter, von denen die jüngſte an einen Arzt in China verbei⸗ 


Haupteingange des Tempels, herrſcht eine ruhige Zuſtändlichkeit, im 
Weſten iſt Alles Leben und wildes Gewirre. Die Wahl des Stoffes 
für den Oſtgiebel hatte der Localpatriotismus um die Bezugnahme 
auf die olympifhen Spiele eingegeben. Die Sage vom Urſprung der 
Stadt Olympia knüpfte ſich an Pelops, der als Sieger im Wagen⸗ 
rennen Gattin und Reich gewann. Ruinen bei Olympia werden 
noch heute als das Haus des Königs Oenomaos bezeichnet. Dieſem 
war geweiſſagt worden, er werde fein Leben durch feinen Schwieger⸗ 
ſohn verlieren; er beſchloß nun, keinem Werber die Hand ſeiner 
Tochter Hippodamela zu gewähren, der ihn nicht im Wagenwettkampf 
beſiegen würde; wen er befiegte, dem gab er den Tod. Schon manche 
Freier hatten ihre Werbung mit dem Leben bezahlt, als Pelops er⸗ 
ſchien, don Oenomaos mit düſterer Vorahnung empfangen. Oenomaos 
raubt ſich der Fahrt, aber das Verhängniß läßt ſich nicht aufhalten. 
Pelops ſiegt dur Verrath Er hat Mirtylos, den Wagenlenker des 
Denomaos, beſtochen, daß er die Nägel an den Wagenrädern feines 
Gebietes nicht einfepte,. fo daß der Wagen in der Fahrt gerbrac), 
Pelops aber mit den ihm von Poſeidon griceutien Roſſen das. Ziel 
erreichte. Bei dem Sturz kam Oen 5 ums Leben. Dieſe Sage 
war der Vorwurf für die Öftliche Ausſchmückun Den Wagenkampf 
ſelbſt zur Darſtellung zu bringen, verb ten die 1 enthümlichen Raum⸗ 
verhältniſſe. In der Mitte 5 Feld 2 ol = n nicht als han⸗ 
delnde Figur, ſo doch als Statue, de 8 a Zeus thronen, dem 
der Tempel geweiht war. Der Künſt. Fe her aus der Vor⸗ 
bereitung zur Wettfahrt einen Moment 5 7 5 Moment des 
Zögernd und Zauderns, wie er vor verhängnißvoller Entſcheidung 
in ungeſuchter Weiſe ſich einſtellt. Zeus fteht in der Mitte ein Altar 
ihm zur Seite iſt verloren gegangen), die linke Hand, wohl ein 
Emblem haltend, fällt ruhig herab. Dem Gotte links zur Seite 
(vom Beſchauer aus) ſteht Oenomaos in falt Haltung, den rechten 
w 
> Bruce des Heine legen am Baden, Cs Tolgt See, des 
Denomaos Gattin, nachdenklich finnend, der linke Ellbogen ruht in 
der rechten Hand, das Kinn ruht in der linken (leider fehlen hier 
Hand und Vorderarm). Rechts vom Zeus ſehen wir Pelops mit 
Helm und Schlld, die Rechte ſeitwärts erhoben, neben ihm, vom 
(Brautſchleier umhüllt, Hippodameia. Rechts und links folgen dann 
die Viergeſpanne, das erſte Pferd in vollen Formen, die übrigen in 
zerſpectioiſchem Relief. Unter den Pferdeköpfen hocken mit erhobenen 


— — x .].—ũ -. s ĩ—ꝛ˖V 


rathet iſt. Stäatsrath v. Grimm war ein vollendeter Hofmaun, dabei ein 
liebenswürdiger, wohlwollender, humaner Charakter, ein ausgezeichneter, 
ber de Gelehrter, ein gediegener Schriftſteller und hervorragender Kenner 
er Muſik. 

Mainz, 26. Oct. [Die „Neue Zeitung“.] Der „N. A. 3.“ 
ſchreibt man: 

Wie es ſcheint, iſt von der fortgeſchrittenen ultramontanen Partei die 
Mainzer „Neue Zeitung“ dazu auserſehen worden, die neue Parole für den 
Culturkampf auszugeben, und Sigl's „Vaterland“ beeilt ſich, dieſelbe weiter 
zu geben. Es geſchieht das durch einen Artikel, der die Ueberſchrift trägt: 
„Der Papſt und die politiſche Haltung der Katholiken.“ 

Dieſer Artikel iſt aber nicht blos eine Parole der extremen Ultramon⸗ 
tanen, ſondern geradezu ein Abſagebrief an den Papſt. Nach kurzer Ein⸗ 
leitung, welche bemerkt, die Frage, ob und wie weit die Katholiken ihr 
politiſches Verhalten nach den Befehlen Roms zu richten haben, habe die 
Gegner der Kirche ſtets außerordentlich intereſſirt und ſei auch durch die 
Kiſſinger Verhandlungen wieder auf die Tagesordnung gekommen und die 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirchen⸗Zeitung“ in Berlin beſchäftigt ſich mit Vor: 
liebe damit; es ſei aber begreiflich, daß eine proteſtantiſche Zeitung Preu⸗ 
ßens, wo Staat und Kirchenthum ganz miteinander verquickt ſeien und der 
Regent der Landesbiſchof ſei, ſich von dem richtigen Verhältniß keinen kla⸗ 
ren Begriff machen könne, fährt der Artikel wörtlich fort: 

„In allen Fragen, welche, ſei es im Princip oder in der Praxis, den 
Glauben oder die Sitten berühren, reſp. inſoweit eine ſolche Berührung 
ftattfindet, find die Entſcheidungen Rom's, wie jeder Katholik weiß, maß⸗ 
gebend und für die Katholiken verpflichtend. i 

Auf rein politiſche, d. h. rein weltliche Angelegenheiten, welche mit der 
Glaubens⸗ u inen Ginſlu in gar keiner Beziehung ſteben und in dieſer 
Richtung gar keinen Einfluß ausüben, hat Rom für ſich und die Kirche nie 
ein Recht der Entſcheidung beanſprucht und beanſprucht auch heute ein ſol⸗ 
ches nicht. Es läßt den Katholiken hierin volle Freiheit.“ 

Nun bann allerdings die Richtigkeit der Aufſtellung des erſten Abſatzes 
5 in Frage geſtellt werden. Was dagegen die im zweiten niedergelegte 
Behauptung anlangt, ſo giebt uns die Geſchichte der katholiſchen Kirche 
namentlich ſeit Gregor dem Großen eine lange Reihe ſchlagender Beiſpiele 
des Gegentheils, wie denn wohl kein Unbefangener je behaupten möchte, 
die Fragen, welche dem Inveſtiturſtreit zu Grunde lagen, hätten etwas mit 
dem Glauben oder der Moral gemein. 

Eigenthümlich klingt es übrigens, wenn der Artikel der „Neuen Zeitung“ 
„Rom“ «nd die „Kirche“ neben einander ſtellt. Bislang galt „Rom“ als 
identiſch mit der „Kirche“; nun ſcheint man Rom als mit Papſt gleichbe⸗ 
deutend zu nehmen und ſich dieſen, der doch eben das Haupt der Kirche, 
von ihr getrennt zu denken. „War' der Gedanke nicht verwünſcht geſcheidt, 
man wär verſucht, ihn herzlich dumm zu nennen.“ 

Dieſe Theorie iſt eben nicht älter als das Pontificat Leo's XIII. Unter 
Pius IX. bedurfte man derſelben nicht: denn er fügte ſich den Anordnun⸗ 
en der ihn beherrſchenden Jeſuiten. Da Leo XIII. keine Luft hat, in die 
Fußtapfen ſeines Vorgängers zu treten, ſo trennt man ihn von der Kirche, 
deren Haupt er doch iſt. Verfolgt das Haupt Tendenzen, denen man ab⸗ 
hold iſt, ſo kündigt man ihm den Gehorſam, ohne in der Kirche zu brechen. 
Es iſt ein bischen Taſchenſpielerei, aber praktiſch ganz brauchbar. Leo XIII. 
will Frieden mit dem Staat: das hat, nichts mit dem Glauben und den 
Sitten gemein, er hat alſo auch kein Recht darauf, von den Gläubigen zu 
fordern, daß ſie Frieden halten und wenn ſie den von ſeinem Vorgänger 
muthwillig beraufteſchworenen Krieg und Kampf fortſetzen, fo ſind fie des⸗ 
halb doch der Kirche nicht ungehorſam, „denn in rein politiſchen Fragen 
laßt Rom den Katholiken Freiheit“, d. h. hat der Papſt den Kotholiken nichts 
einzureden. Das iſt des Pudels Kern. 


Karlsruhe, 28. Oetbr. [Fabrik⸗Inſpectoren.] Wie ver⸗ 
lantet, wird die Regierung im nächſten Etat die im vorletzten Land⸗ 
tag zurückgewieſene Forderung beſoldeter Fabrik⸗Inſpectoren wieder 
einbringen und glaubt fie, dieſes Mal der Gewährung ſicher zu fein. 
Der Bericht des Handelsminiſteriums bemerkt hierüber, daß die Ab: 
geneigtheit gegen die Uebernahme dieſer unbeſoldeten Function fort⸗ 
beſtehe, und daß man beſonders techniſch gebildete Beamte vermiſſe, 
welchen die Ueberwachung der Ausführung der nach § 107 der Ge⸗ 
werbeordnung den Unternehmern obliegenden Verpflichtungen zur 
Erſtellung der zur thunlichſten Sicherung der Arbeiter gegen Gefahr 
für Leben und Geſundheit nothwendigen Einrichtungen zugewieſen 
werden könnte, da in denjenigen Kreiſen, auf welche man z. Z. bei 
der Wahl von (unbeſoldeten) Fabrik⸗Inſpectoren angewieſen zu fein 
pfiegt, ſelten Männer von ausreichender Vertrautheit mit der Technik 
ſich finden, die auch in der Lage oder geneigt wären, einem fo ſchwie⸗ 
rigen und zeitraubenden Amte ſich zu unterziehen. 

Metz, 26. October. [Franzöſiſche Gegenbefeſtigungen.] 
Ueber die franzoͤſiſchen Befeſtigungsarbeiten führen wir an, daß der 
Bau eines großen Forts bei Fronard beſchloſſen und einem hieſigen 
Unternehmer übertragen worden iſt, der ſchon in den nächſten Tagen 
die Arbeiten beginnen wird. Die Koſten dieſes Forts, dem noch 
mehrere andere folgen werden, belaufen ſich auf ca. 2%. Millionen 
Francs. Fronard ſoll nämlich die Feſtung Metz paralyſiren bezw. einen 
feindlichen Einmarſch durch das Moſelthal verhindern: gleichzeitig be⸗ 
herrſcht es zwei wichtige Eiſenbahnlinien. Die große ſtrategiſche Be⸗ 
deutung des Platzes liegt alſo auf der Hand. (M. Z.) 


jenige zur Rechten hat den Kopf auf die rechte Hand geſtützt, dieſer 
Kopf iſt der einzige, vollſtändig erhaltene der ganzen Gruppe und 
darum beachtenswerth. Der Geſichtsausdruck iſt regelmäßig und un⸗ 
bedeutend, die Stirne leicht gefurcht, der Vollbart und das lange 
Haar mit ſchülerhafter Regelmäßigkeit gekräuſelt und geſträhnt. Ueber 
die Bedeutung dieſer Greiſe herrſcht noch Zweifel; Pauſanias, der 
den Tempel noch in vollem Glanze geſehen und beſchrieben, theilt ſie 
der Bedienung der Geſpanne zu; der Katalog meint, es ſeien viel: 
leicht zwei Seher, alſo Füllfiguren. Der Katalog läßt überhaupt 
Pauſanias nicht gelten, der Oenomaos und Sterope in denjenigen 
Figuren erblickt, welche die Berliner Aufſtellung als Pelops und 
Hippodameia bezeichnet, und umgekehrt. Es wird darüber wohl noch 
Streitens geben. Der jüngere Geſichtsausdruck des Pelops, die Ver⸗ 
ſchleierung der einen Frauengeſtalt und die finnende Stellung der 
anderen ſpricht für die Berliner Auffaſſung; dagegen ſpricht, neben 
einigen anderen Umſtänden, daß der von Pauſanias ausdrücklich be⸗ 
zeichnete Wagenlenker Mirtylos ganz abhanden kommt. Ich ſchalte hier 
gleich ein, daß auch das Berliner Muſeum zwei Auffaſſungen zugiebt; 
indeß betrifft die Verſchiedenheit nur die Aufſtellung der Nebenfiguren. 

Um dieſelbe anſchaulich zu machen, hat man die Giebelfelder doppelt 
aufgeſtellt, einmal mit der vollſtändigen Umrahmung oben an der 
Wand (um einigermaßen wenigſtens die Höhenwirkung beurtheilen zu 
laſſen) und ein zweites Mal darunter, dicht vor den Augen des Be⸗ 
ſchauers, zur Prüfung des Einzelnen; die Umrahmung iſt unten nur 
angedeutet. Außerdem ſind die gut oder erkennbar erhaltenen Köpfe 
noch in beſonderen Abgüſſen an den Pfeilern angebracht. Die beiden 
Felder zeigen nun die doppelte Anordnung, welche das Muſeum für 
zuläſſig hält; ich halte mich an der einen, welche mir klarer und un⸗ 
geſuchter ſcheint und laſſe die andere, zumal der Beurtheiligung des 
Ganzen durch kleine Verſchiedenheiten in der Anordnung des Einzelnen 
kein Eintrag gethan wird. "Bir 

Den Abſchluß rechts und links auf dem öſtlichen Giebelfeld bildet 
je eine Gruppe von je zwei Figuren. In der rechten Ecke lagert der 
Flußgott Kladeos, das Geſicht nach unten, auf beiden Ellbogen ſich 
ſtützend; vor ihm hockt ein junges Mädchen, das eine Bein unter 
dem Körper, das andere Knie bis zur Bruſt gezogen; ſie ſitzt wie 
vorſichtig vom Ufer in die Fluth hinabblickend oder nach Blumen an 
Fluſſes Rand ausſchauend. Entſprechend auf der anderen Seite lagert, 
bequem auf einen Arm gelehnt, Alpheios, der an Jahren reichere 


I emen die Wagenlenker; fie hielten wohl die Zügel in den Händen. Flußgott; vor ihm kauert ein Knabe. 
en Geſpannen zunächſt figen rechts und links je ein Greis. Der] Dies iſt in großen Zügen das Oſtbild. Man wird ohne Ueber⸗ 


der auswärtigen Politik garantirt wird, und da der ungariſchen Geſetz⸗ 


die Köpfe durchweg verſtümmelt oder 
Zeus, wo ſonſt eine erwünſchte und lehrreiche Vergleichung mit dem 


O eſterreich. N a 


* Wien, 29. Oct. [Der Beginn des parlamentariſchen 


Kampfes in Peſt und in Wien.] „Naplo“ ſpricht ein großes 
Wort gelaſſen aus: Die Verlegung des Schwerpunktes und insbeſon⸗ 
dere des Geldbewilligungsrechtes in die Delegationen müſſe zum 
Centralparlamente ſühren. Es mag für eine ferne Zukunft etwas 
Wahres darin liegen: für den Moment indeſſen ſtehen wir vielleicht 
dem Abſolutismus näher. Eines dagegen iſt ſchon heute ganz klar. 
Steht das Geldbewilligungsrecht fortan bei den Delegationen, dann 
hat in den Erblanden, trotz der Wahlreform, der Föderalismus geſiegt. 
Denn unſere Delegation ift eine entſchiedene föderaliſtiſche Koͤrperſchaft, 
da die Deputirten⸗Gruppe jedes Kronlandes die auf ſie entfallende 
Delegirten⸗Zahl ernennt, ſo daß in jeder Provinz die Minoritäten in 
der Delegation unvertreten bleiben — in Galizien z. B. die Ru⸗ 
thenen, weil alle 7 Gewählten natürlich immer Polen ſind — und 
unſere Delegation mithin niemals prätendiren darf, ein auch nur 
halbwegs getreues Spiegelbild des Abgeordnetenhauſes zu ſein. 


das volle Haus ſie aus dem vollen Hauſe erwählt, mit keiner anderen 
Beſchränkung, als daß 4 Kroaten darunter ſein müſſen. Der Sinn 
des ganzen Manövers iſt alſo, daß von den beiden Ausſchüſſen, zu 
deren Gunſten Andraſſy das Geldbewilligungsrecht der Volksvertre⸗ 
tungen hüben und drüben caſſiren will, der transleithaniſche eine 
ſtrengeinheitliche Körperſchaft bildet, während der cisleithaniſche eine 
föderaliſtiſch zerfaſerte Jammergeſtalt abgiebt. Was es nun heißt, 
wenn die ungariſche Delegation eentraliſtiſch bleibt, während die 
unſrige föderaliſtiſch gebildet wird? einfach daß uns die Wahlreform 
gar nichts mehr nützt, da Andraſſy den Reichsrath, den ſie 
centraliſirte, völlig aufs Trockene geſetzt hat, und daß actuell die 
Magyaren nicht blos in den Ländern der Stephanskrone, ſondern 
auch über die Erblande, die um jene wie Planeten um die Sonne 
gravitiren, ihre souveraineté wie einen rocher von bronce ſta⸗ 
biliren“. Mir erſcheint daher auch die Annahme geradezu lächerlich, 
daß jo in der Wolle gefärbte Chauviniſten, wie die Magyaren es 
ſind, durch irgend welche Bedenken ethiſcher oder liberaler Natur be⸗ 
wogen werden könnte, den „Landsmann“ Miniſter fallen zu laſſen, 
der ſie an dies erſehnte Ziel führt. Die widerlichen, bubenhaften 
Scenen, durch welche die äußerſte Linke ſich geſtern in Peſt dem Ge⸗ 


ſpötte und Gelächter preisgab und bei denen doch ein Graf Andraſſy 


mit der vereinigten Oppoſition auf die Dauer unmöglich den Exal⸗ 
tados vom Schlage eines Madaraß die Stange halten kann, werden 
nur bewirken, daß die Adreſſe auf die Thronrede mit noch mehr als 
jenen 80 Stimmen Majorität angenommen werden wird, die Tisza 
bei den Bureauwahlen hatte. Wie die Adreſſe ausfallen wird, zeigt 
ſchon die Zuſammenſetzung der Commiſſton: 15 Mamelucken und 
6 Mitglieder der Regierungspartei, die, etwa mit Ausnahme Zſedenyi's 
und Szlavy's immer durch Dick und Dünn mit Andraſſy gehen, nach⸗ 
dem ſie ihr Herz durch Raiſonniren erleichtert! Unſer Abgeordneten⸗ 
haus hat heute den Adreßentwurf der Fortſchrittspartei faſt mit Zwei⸗ 
drittelʒ⸗Ma⸗orität gegen die Polen und die Rechtspartei Hohenwart's 
an einen achtzehngliederigen Ausſchuß verwieſen, mit der Inſtruction, 
bis Sonnabend zu referiren, ſo daß für die Adreßdebatte noch vier 
Tage bis zur Eröffnung der Delegationen Raum bleibt. 

Peſt, 29. Oetbr. [Die Anklage gegen die Regierung.] 
Die Anklageſchrift gegen die Regierung, welche Ernſt Simonyi im 
Unterhauſe einbringen wird, beſteht aus drei Punkten, die im Weſent⸗ 
lichen folgendermaßen lauten: N 

a. Die Regierung hat in der Orientfrage im Verein mit der gemeinſamen 
Regierung unter beabſichtigter Verletzung der Verfaſſung ſolche Handlungen 
und Unterlaſſungen vollbracht, welche die Intereſſen Ungarns und Oeſter⸗ 
8 tief Jwäbigen und für die Zukunft gefährden. 8 

„Die Regierung hat im Verein mit der gemeinſamen Regierung Ungarn. 
und Oeſterreich zu ſchweren Geld- und Blutopfern gezwungen und dies durch 
Wesel ene conſtitutionellen Factoren erreicht. 7 

e. Die Regierungen haben zum Zweck der Occupation von Bosnien und 
der Herzegowina ſolche Handlungen vollzogen und ſolche Verordnungen er⸗ 
laſſen, welche die Garantie der Verfaſſung, die Beſtimmung beſtehender Ge⸗ 
ſetze, die perſönliche Freiheit der Bürger und die Heiligkeit des Eigenthums 
ſchädigten. Für dieſe Handlungen und Unterlaſſungen iſt die Regierung im 
Sinne des 3. Geſetzartikels vom Jahre 1848 in den Anklagezuſtand 
zu perſetzen. 5 

An allen dieſen Vergehen iſt die gemeinſame Regierung und in erſter 
Reihe Graf Andraſſy mitſchuldig, und es ſteht zu erwarten, daß die be⸗ 
treffenden Körperſchaften auch die Mitglieder der gemeinſamen Regierung 
zur Verantwortung ziehen werden, da aber im Sinne des Ausgleichsgeſetzes 
vom Jahre 1867 die Theilnabme der ungariſchen Regierung an der Leitung 


treibung von demſelben ſagen können, daß es den Eindruck einer 
künſtleriſch durchdachten, den Ernſt des Augenblicks ſcharf zur Geltung. 
bringenden Compoſition und einer maßvoll harmoniſchen Formenzeich⸗ 
nung hinterläßt, und ruht auf dem Geſammtbild eine anſcheinend 
paſſive Unthätigkeit, ſo muß die Schuld dem ſpröden Stoffe beigemeffen, 
werden. Dem Meiſter gewiß nicht, denn es war derſelbe, Paionios, 
aus deſſen Händen jenes herrliche Gebilde, das die Welt bewundert, 
erſtand, die luftige, geflügelt dahinſchwebende Siegesgoͤttin, das Altar⸗ 
geſchenk der Männer von Meſſene und Naupaktos. Auf ſie ſelbſt, die 
vielbeſchriebene Nike, paßt die Beſchreibung nicht mehr, denn ſie tritt. 
jetzt vollſtändiger vor uns: man hat das linke, aus der zurückrauſchen⸗ 
den, offenen Gewandung hervortretende, nackte Bein gefunden und 
angefügt. Sie bewegt den Fuß vorwärts, wie zum Fluge durch das 
Luftmeer. Auch von der Nike ſind zwei Copien vorhanden; die eine 
iſt zwiſchen dem Oſt⸗ und dem Weſtgiebel aufgeſtellt, die andere thront 
an der oͤſtlichen Schmalſeite des Campo Santo auf einem vielleicht 
12 Fuß hohen dreikantigen, im Umfange ſehr ſchmalen und nach der 
Spitze ſich noch weiter verjüngenden Poſtament, 
wenn auch fremdartigen Anblick gewährt. Inſchriften auf demſelben 
erklären, wer die Stifter und wer der Verfertiger des Votivbildes 
war. Von der Höhe dieſes Poſtaments, einer Seite (nicht einer 
Spitze) des Dreiecks zugekehrt, auf dem ſie ſtand, blickt Nike lange 
Jahrhunderte majeſtätiſch auf die zu ihren Füßen ſich nach Tauſenden 
ſchaarenden Weihgeſchenke hernieder. 

Beklagenswerth bei dem Oſtgiebel iſt 


die ſchwere 
einzelnen Figuren. Den oben erwähnten 10 ane 


Greis ausgenommen, ſind 
fehlen ganz, ſo leider auch beim 


in von Otricoli im Vatican h 
on Telops und Onomaus find nur die Oberkör 

£ O per gerettet, von den 
Helmen und Schilden nur Fragmente. Die Nebenan und Fluß⸗ 
götter find relativ am beiten erhalten. Trotzdem iſt, und das bleibt 
die Hauptſache, die Möglichkeit, ſich in der Vorſtellung das Kunſtwerk 


in allen ſeinen Theilen zu reconſtruiren, und der bleibende Eindruck, 


den der Beſchauer mit ſich nimmt, iſt der eines ernſten, weihevollen 
Kunſtgenuſſes. ſ f 


Und nun zum Weſtgiebel. (Schluß folgt.) 
Berichtigung. ] In der im lebten Mittagblatte enthaltenen Ber 


ſprechung bon „Leſſin, 
rectur der Name des 
mann, ſondern Zimmern. 


's Leben und Werken“ iſt in Folge na 


. 7˖ _ 
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das einen zierlichen, 


hätte gewonnen werden können. 


nachläſſiger Cor⸗ 
utors falſch angegeben Derſelbe heißt nicht Zimmer⸗ 


Die 
ungariſche Delegation wahrt ſtrenge den centraliſtiſchen Charakter, da 


8 i- 


gebung vor Allem die ungariſche Regierung verantwortlich iſt, wird bean⸗ 
tragt, daß die Mitglieder des verantwortlichen ungariſchen Miniſteriums, die 
noch im Amt befindlichen und die inzwiſchen ausgetretenen Bela Perezel, 
geweſener Juſtizminiſter, und Koloman Szell, geweſener Finanzminiſter, in 
den Anklagezuſtand verſetzt werden. i N 
Großbritannien. 

A. C. London, 28. Oct. [Meeting gegen den Krieg mit 
Afghaniſtan.] Am Sonnabend Abend wurde im Weſtminſter⸗ 
Palace⸗Hotel eine große Verſammlung von Vertretern der Londoner 
Arbeiter zu dem Zweck abgehalten, um das Verhalten der Regierung 
in Bezug auf die afghaniſche Schwierigkeit in Erwägung zu ziehen. 
An Stelle des am Erſcheinen verhinderten Mr. E. Beales führte 
Mr. King, der Secretär der Buchbinder⸗Societät, den Vorſitz. Es 
wurde mitgetheilt, daß die Verſammlung von dem Rath der Arbeiter⸗ 
Friedens⸗Geſellſchaft einberufen worden, um den Führern der Arbeiter: 
Vereine Gelegenheit zu geben, ihre Meinung über das gegenwärtige 
Vorgehen der Regierung auszudrücken. Es gelangte nachſtehende Re⸗ 
ſolution zur Annahme: 

„Dieſe Verſammlung proteſtirt gegen den beabſichtigten Krieg in Afgha⸗ 
niſtan, erſtens weil er durch unſere Regierung provocirt worden, ungerecht 
im Princip und einer großen Nation unwürdig iſt, zweitens weil er un⸗ 
nöthig und dazu angethan iſt, die Leiden der industriellen und commerciellen 
Klaſſen weiter zu erhöhen, drittens weil er nach dem Gutachten hochſtehen⸗ 
der Autoritäten, wie Lord Lawrence, Sir Charles Trevelyan, Carl Grey und 
Sir Arthur Remball dazu angethan iſt, den eigentlichen Zweck, den die 
britiſche Regierung im Augenmerk zu haben betheuert, zu vereiteln.“ 

Es wurde auch beſchloſſen, eine die Geſinnungen der Verſamm⸗ 
lung verkoͤrpernde Denkſchrift an die Regierung zu richten. 

Ruß land. 

[Ruffifhde Grauſamkeiten.] Wiener Blätter bringen Aus⸗ 
züge aus den Protokollen der internationalen Rhodope-Commiſſion 
über die von den Ruſſen und Bulgaren in Bulgarien begangenen 
Greuelthaten. Dieſe Commiſſion beſtand aus folgenden Mitgliedern: 
Naſchir Paſcha und Riza Bey, als Vertreter der Pforte, Oberſt 
Raab, Militär⸗Attaché der Botſchaft, als Vertreter von Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Oberrichter und Generalconſul Faweett, als Vertreter Groß: 
britanniens, Interims⸗Conſul Challet, als Vertreter Frankreichs, 
Botſchaftsſeeretär Baſily, als Vertreter Rußlands, der Dolmetſch der 
italieniſchen Geſandtſchaft Graziani, als Vertreter Italiens, und 
Viceconſul Müller, als Vertreter des Deutſchen Reiches. Es iſt aber 
zu bemerken, daß nicht blos der ruſſiſche, ſondern auch der deutſche 
und öſterreichiſche Delegirte dieſer Commiſſion ſich ſchließlich im 
Auftrage ihrer Regierungen weigerten, den auf Grund der 
Sitzungsprotokolle der Commiſſion verfaßten Bericht zu unterzeichnen, 
worauf das Mandat der Commiſſion damit erloſch, daß jeder einzelne 
Delegirte feiner Regierung einen Seperatbericht erſtattete. 

Wir geben nun im Folgenden nach dem Wiener „Tagebl.“ einen 
Auszug aus dieſem Protokolle: 

Nächſt Tatar⸗Bazardſchik, an den Ufern der Marika, haben Garde: 
Capallerie⸗Abtheilungen dreihundertſiebzig Perſonen, Frauen und Kinder, 
niedergeſäbelt. 

In Sarembey und Bellova haben Soldaten der zweiten bulgariſchen 
Druſchina mit Hilfe der ruſſiſchen Soldaten des General Rauch zweihundert 
Perſonen niedergemetzelt. 

Im Friedhofe von Sarembey fand man über einander geſchichtet 
ſechszig zum Theil enthauptete Frauenleichen. 

In Muſtanli wurden unter anderen zahlloſen Greueln Fatinde Harun, 
eine zweiunddreißigjährige Frau, und ihre Töchter Häera und Sitka, drei⸗ 
zehn und fünfzehn Jahre alt, geſchändet und einem der Mädchen der Hals 
mit einem Meſſer durchſchnitten, das andere erdroſſelt und die Mutter auf 
den Leichen ihrer Töchter abgeſchlachtet. 3 ! 

In Kadikbi wurden ſämmtliche Frauen maſſacrirt, vielen der Kopf 
mit Steinen zerſchmettert, den jüngeren die Brüſte abgeſchnitten und die 
Augen ausgeſtochen. 1 5 5 

n Demotika wurden der Tochter des Muſtapha Agha die Augen 
herausgeriſſen und die Höhlen mit Sand gefüllt. 25 ; 

In Jeni⸗Saghrg wurden unter den Augen des ruſſiſchen Generals 
(des Fürſten Mirsky) Frauen geſchändet und niedergemetzelt. 

In Kaſanlik überfielen die Truppen der Generale Radetzly und Sko⸗ 
beleff die ahnungsloſe Bevölkerung; Frauen und Kinder wurden maſſacrirt, 
Gefangene jedes Geſchlechtes und Alters gefeſſelt und im Schnee ihrem 
Schickſal überlaſſen. Ruſſiſche Capallerie, Wagen und Geſchütze nahmen 
über die lebenden Leiber einer Zahl dieſer Unglücklichen ur Weg. Selbſt 
ruſſiſche Offigiere höheren Grades betheiligten ſich an dieſer Schandthat. 

In Hasköi wurde eine Art Scheingericht über die zu Tauſenden ein⸗ 
gebrachten Gefangenen, die man gleich Kälbern auf Wagen gepfercht hatte, 
abgehalten. Drei Hodſchas und mehr als fünfzig andere Gefangene wur⸗ 
den gehenkt. Unter den Opfern befanden ſich auch Frauen und Knaben 
von zehn bis 5 Jahren. 

In und um Moratwa wurden furchtbare Gräuel verübt; eine Kara⸗ 
wane von nahezu fünfhundert Wagen wurde durch die ruſſiſchen Truppen 
überfallen, die Alles niedermetzelten. Selbſt Säuglinge fand man mit ge⸗ 
ſpaltenen Köpfen. Flüchtlinge, die dieſer furchtbaren Kataſtrophe entrannen, 
jagen mit Beſtimmtheit aus, daß nur kaiſerlich ruſſiſches Militär an dieſer 
Schandthat betheiligt war. 1 5 

Im Bezirke Hermanly wurden alle mohamedaniſchen Ortſchaften ge⸗ 
plündert und theilweiſe eingeäſchert, die Einwohner ohne Unterſchied des 
Geſchlechts und des Alters theilweiſe unter den Augen ruſſiſcher Generale 
und Stabsoffiziere auf das Grauſamſte niedergemetzelt. 

In Gümördjina wurden die Gefangenen, darunter viele Frauen und 
Kinder, truppweiſe in mit Zäunen umgebene Gärten getrieben und dort von 
den Ruſſen wie Schafe abgeſchlachtet. 

f n Ortakßbi wurden gleichfalls an der wehrloſen Bevölkerung namen: 
loſe Greuel vollführt. Flüchtlingskarawanen wurden ereilt und von der 
ruſſiſchen Kavallerie bis auf den letzten Mann niedergemeßzelt. Frauen 
und Mädchen wurden geſchändet, viele mafjacrirt, andere wieder wurden 
mit den Haaren an die Steigbügel der Koſaken gefeſſelt, wieder andere wur⸗ 
den mit dem Kopfe nach abwärts an die Lafetten der Kanonen gebunden 
und zu Tode geſchleift. A 5 2 

In Tirnowa wurde die Comödie eines aus Bulgaren und Ruſſen 
zuſammengeſetzten Kriegsgerichts aufgeführt. Daſſelbe ſprach lauter Blut⸗ 
urtheile aus. Eine Anzahl der Verurtheilten wurde geköpft: 24 mohame⸗ 
daniſchen Notablen wurden die Arme unter dem Ellbogen abgehackt und 

ierauf wurden die Unglücklichen von der Höhe des Zarewodaſch, eines 
ſentrecht abfallenden Felſens, heruntergeſtürzt. 

In vielen wal an den Ufern der Maritza und der Duga wur⸗ 
18 Frauen und Mädchen an einander gebunden und tn den Strom ge⸗ 


er gräßlichſte Act ausſchweifender Grauſamkeit wurde jedoch ſüdlich 
von Adrianopel verübt und mit ſcheußlicher 5 und Ordnung ein⸗ 
geleitet. Dreizehntauſend, nach anderen Berichten fün zehntauſend Gefangene, 
darunter zu fünf Sechstheilen Frauen, Kinder und Unmündige, wurden 
am 20. Januar unter Dr ewachung ruſſiſcher Truppen auf eine 
ſchmale, — ge, buſchloſe Landzunge geführt, welche durch den Einfluß 
des Ergensh⸗Sou in den Maritza⸗Strom gebildet wird. Hier war die um: 
eur Maſſe der Gefangenen auf eine etwa 2% Hektaren umfaſſenden 
aum zuſammengedrängt. Die beiden Flüſſe bildeten eine unüberſchreit⸗ 
bare Barriere von drei Seiten, während an der offenen Landſeite ein 
e Unglüdtihen den Weg zur Flucht verſperrte. Es 
war halb zwölf Uhr Vormittags, als die grauenhaften Vorberei⸗ 
tungen zu Ende geführt waren, und nun gab der in Begleitung 
eines glänzenden Stabes erſchienene General das Signal für die 
wei an den beiden Flußufern poſtirten ruſſiſchen Batterien, welche 
is ee Bee ein unausgeſeztes Feuer auf die dicht zu⸗ 
ammengepfer 
. überſchallte den Donner der rie n anonen. In der 
wahnſinnigen Verzweiflung ſah man Frauen ihre Kinder erwürgen und in 
den Strom ſchleudern. Als die Geſchütze verſtummten, ſprengten die Koſaken 
in den blutigen Leichenknäuel, um zu tödten, was noch Leben in ſich hatte, 
und der Blutrauſch hatte die Henker in eine ſolche Wuth verſetzt, daß die 
Koſaten ſelber ſich gegenjetig niederſtachen. i s 
Die 1 at die Heerſtraßen der Ruſſen nach Konſtantinopel 
ädeln 


mit den S 


pflaſtert gefunden, und die engliſchen Wachtſchiffe in der Bucht dou 


kenſchenmaſſe unterhielten. Das ee der 


der mohamedaniſchen Bevölkerung ge = Ei 


Enos haben zu Hunderten die Leichen von Frauen und Kindern an ſich vor⸗ 
übertreiben ſehen. ; „ 4 170577 
Osmaniſches Neich. 

P. C. Salonichi, 18. Oct. [Die Inſurrection.] Die hieſige 
Localregierung wird ſeit einigen Tagen von Hiobspoſten förmlich be⸗ 
ftürmt. Jeni⸗Kibi wird von 3000 Inſurgenten belagert. Jeni⸗Köpri 
iſt in hohem Grade bedroht und in Samakow ſind die ottomaniſchen 
Beamten ermordet worden. Aehnlichen Inhaltes ſind auch viele andere 
Depeſchen, die geſtern hier aus Nord⸗Macedonien eintrafen. Leider 
werden durch die den hier reſidirenden Conſuln zugekommenen Infor⸗ 
mationen alle dieſe Allarm⸗Nachrichten vollſtändig beſtätigt. Es wird 
immer klarer, daß die Volkserhebung durch ruſſiſche und bulgariſche 
Emiſſäre nach allen Regeln der im Oriente mit Schwung betriebenen 
Kunſt inſcenirt worden iſt. Ein gewiſſer Dimitrije Bogufic, deſſen 
rein bulgariſche Abkunft ſchwer nachzuweiſen wäre, hat ſeit etwa 10 
Wochen ſein Hauptquartier in Samakoff aufgeſchlagen und Alles auf⸗ 
geboten, um der Inſurrection die Wege zu ebnen. 
ſtanden zahlreiche Agenten zur Verfügung, welche drei Diftricte von 
Nord⸗Macedonien bereiſten und daſelbſt nachdrücklich ſchürten. Bogufic 
erhielt im Monate Auguſt allein 6400 Snider⸗ und Henry⸗Martini⸗ 
Gewehre, 6 Geſchütze, Syſtem La Hite, 4 Krupp'ſche Kanonen, eine 
ganze Quantität Munition und mehrere Tauſend Piſtolen. Die 
fremden Agenten machten wiederholt auf die gefährlichen Umtriebe 
Boguſic's aufmerkſam, ohne jedoch Beachtung zu finden. Endlich warf 
derſelbe die Maske ganz ab und proclamirte am 12. d. M., als ihn 
bereits bewaffnete Schaaren von namhafter Stärke umgaben, die Ver⸗ 
einigung Macedoniens und Thraciens mit Bulgarien „für ewige 
Zeiten“. In der von Koſtendjl aus erlaſſenen Proclamation an die 
bulgariſche Bevölkerung der genannten Provinzen heißt es u. A.: 
„. . . Steht auf, Brüder! Die Stunde Eurer Befreiung hat ge⸗ 
ſchlagen. Die Feſſeln, in welche Euch die kalte Berechnung der 
Diplomaten neuerdings zu ſchlagen gedachte, müſſen jetzt und werden 
geſprengt werden. Die Sonne der Freiheit, welche bereits einem 
Theile unſeres Volkes leuchtet, wird nunmehr auch für den noch 
in der Sclaverei ſchmachtenden Reſt aufgehen und dieſem zu 
neuem Daſein verhelfen. Die Bulgaren werden ſich nicht zerreißen 
laſſen, ſie werden den Feinden nicht geſtatten, in ihren Eingeweiden 
umherzuwühlen. Wir haben Waffen angeſchafft, ergreift ſie und 
ſtellt Euch in Reihe und Glied. Ihr habt keine Wahl. Ver⸗ 
ſäumt ihr den gegenwärtigen günſtigen Augenblick, dann bleibt Ihr 
ewige Zeit die Diener fremder Herren! Schon regt man ſich, um 
Euch mit der Nationalität auch die Religion zu rauben. Wollt Ihr 
Bulgaren und Orthodoxe bleiben, wie es Euere Väter waren, dann 
darf der große heilige Kampf nicht länger hinausgeſchoben werden.“ 
Dieſer Brandbrief hat ſeine Wirkung nicht verfehlt. Nach den bis⸗ 
her vorliegenden, noch unvollſtändigen, auch nicht in jedem Punkte 
verläßlichen, weil oft auf's Hörenſagen baſirten Berichten ſtehen in 
Macedonien bis jetzt etwa 9000 Bulgaren unter Waffen, und zwar 
4 Druzinas (à 500 Mann) bei Jeni⸗Köpri und 6 bei Jeni⸗Kidi, 
während der Reſt etwa 9—10 Druzinas theils in der Caſa von 
Monaſtir, theils unmittelbar bei Karatowa Poſition gefaßt haben ſoll. 
Die Stärke der Inſurgenten⸗Schaaren wächſt überdies mit jedem 
Tage. Dem gegenüber iſt die Zahl der Truppen, über welche die 
Regierung im Augenblicke verfügt, keine beträchtliche. Von hier aus 
laſſen ſich vorläufig kaum 6, obendrein unvollſtändige Bataillone mit 
einer Feld: und einer Gebirgs-Batterie auf den Inſurrections⸗Schau⸗ 
platz dirigiren. Der Commandant der hieſigen Garniſon, Omer Bei, 
dürfte denn auch in 5—6 Tagen nach dem Inſurrections⸗Schauplatze 
aufbrechen. Sein Train wird in Eile, ſo gut es geht, zuſammen⸗ 
geſtellt. Heute iſt zwar die Abſendung der Diviſion Husni Paſcha 
aus Mudanja telegraphiſch aviſirt worden; allein bei der Pforte find 
die Thaten mitunter weit von den Worten entfernt und ſelbſt im 
beſten Falle müſſen doch zwei Wochen verſtreichen, bevor dieſe Truppen 
an den exponirten Punkten einzutreffen im Stande ſind. Truppen 
aus Janina würden wohl früher in Macedonien anlangen, aber aus 
Epirus größere Corps herauszuziehen, iſt für die Pforte eine bedenk⸗ 
liche Sache. Es erſcheint daher die ernſtlich geplante Anordnung 
einer allgemeinen Bewaffnung der Mohamedaner als eine ſehr wahr⸗ 
ſcheinliche, weil abſolut nothwendige Maßregel. Das bedeutet jedoch 
nicht mehr und nicht weniger, als den Ausbruch eines gräuelvollen, 
mit dem ſchrecklichſten Fanatismus geführten Religionskrieges und 
eine Erneuerung jener noch unvergeſſenen Schreckniſſe und Furcht⸗ 
barkeiten, vor denen der Genius der Menſchheit trauernd ſein Haupt 
verhüllt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30, October. [Tagesbericht.] 


Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 
20. bis 26. October] Die Temperatur der Luft iſt um Weniges wärmer 
eworden, denn das Tagesmittel iſt 9,6 gegen 8,2 in der Vorwoche. Die 
Temperatur der Erdkruſte iſt jo ziemlich dieſelbe wie die der Luft. An der 
Oberflache war fie + 9,00 — 25 Centimeter tief: 9,04 — 50 Centimeter 
tief; 9,71 — 125 Centimeter tief: 10,09 — und 225 Centimeter tief: 9,34. 
— Der Ozongehalt der Luft iſt auf durchſchnittlich 1 ftehen geblieben. — 
Die Feuchtigkeits⸗Niederſchläge waren auch in dieſer Woche ziemlich ſtarke, 
ſie erreichten eine Höhe von 8,64 Par. Lin. (gegen 8,49 in der Vorwoche). 
— In den Standesämtern wurden verzeichnet: a) 50 Eheſchließungen (21 
weniger als in der Vorwoche). b) Ferner: 183 eat (2 weniger 
als in der Vorwoche) und zwar 101 männliche, 82 weibliche. Todtgeborene 
waren 13. Unter den Lebendgeborenen befanden ſich 31 uneheliche. e) End⸗ 
lich: 134 Geſtorbene (11 weniger als in der 8 und zwar 58 männ⸗ 
liche, 76 weibliche. Das Verhältniß zwiſchen der Zahl der Geburten und 
der Zahl der Todesfalle iſt um etwas günſtiger als in der Vorwoche, denn 
die Jahl der Geburten üherragt die Zahl der Todesfälle um 49 (gegen 40 
in der Vorwoche). Auch die Zahl der Kinder, die unter 1 Jahr 385 
find. iſt um 8 geringer als in der Vorwoche, fie beträgt in dieſer 38 gegen 
46 in der Vorwoche. An zymotiſchen Krankheiten find 30 geſtorben lin der 
Vorwoche nur 24). An zymotiſchen Krankheiten leidend iſt in das Aller: 
heiligen⸗Hoſpital aufgenommen worden: 1 an Eryſipelas Leidender, im 
Wenzel⸗Hanke ſchen Krankenhaus: keiner. — Die Geburtsziffer (auf je 1 
Bewohner und per Jahr berechnet) iſt: 35,64. Die Sterblichteitsziffer: 26,10. 
— Umgezogen find: 2372 Perſonen (darunter 266 Familien). Ange: 
zogen: 1075, abgezogen: 865 Perſonen, mithin ein Ueberſchuß von 210 
Köpfen vorhanden. h g 
„ Mlttatholifhe Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche 
Freitag, den 1. November, Gottesdienſt früh 9 Uhr. 8 farrer 
Herter. — Sonnabend, den 2. November (Allerſeelen), Gottesdienſt früh 
9½ Uhr Todtenmeſſe. 

d. [Von der Schleſiſchen Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung. Zu 
geſtern Abend waren die Mitglieder der beiden Ausſtellungs⸗Comite's zu 
einer Sitzung in das Bureau der alten Börſe eingeladen worden. Stadt⸗ 
rath a. D. Hipauf eröffnete die Sitzung, indem er ausführte, der Rück⸗ 
blick über die Reſultate der Ausſtellung geſtatte die Bemerkung, daß die⸗ 
1555 durchweg zufriedenſtellende und günſtige geweſen ſeien. Dieſes Re⸗ 
ultat ſei weſentlich denjenigen Herren zu verdanken, welche die Güte ge 
habt hätten, in die beiden Comite's werkthätig einzutreten. Um denſelben 
den gebührenden Dank auszusprechen und fie von dem finanziellen Re ultat 
in Kenntniß zu ſetzen, ſeien die Mitgliedrr beider Comite's nochmals zu: 
ſammengerufen worden. Hierauf gab Herr Kalinke den Kaſſenbericht 
don der Ausſtellung. Wie bereits früher erwähnt worden iſt, betrug die 
nnahme an Entree 14,062 Mark bei 23,959 Beſuchern. eitere Ein⸗ 
nahmen ſind: Proviſion von der Lotterie und von in der Ausſtellung ver⸗ 


* 
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kauften Gegenſtänden 2612 M. 35 125 für 2035 Ratalode 1017 M. 50 Pf., 
an Inſeraten⸗Einnahme beim Ausſtellungs⸗Katalog 250 M., für verkaufte 
Utenſilien 53 M. 7 Pf. ꝛc. Die Geſammt⸗Einnahme beträgt 18,040 

35 Pf., der eine Geſammt⸗Ausgabe von 17,864 M. 23 Pf. gegenüberſteht. 
Es verbleibt mithin ein Ueberſchuß von 176 M. 12 Pf. Dazu kommt noch 
ein baarer Kaſſenbeſtand von 197 M. 25 Pf., fo daß der vorläufige Ge: 
ſammtüberſchuß 373 M. 37 8 beträgt. Weun auch noch Rechnungen zu 
erwarten ſind, ſo ſind andererſeits auch noch Utenſilien zu verkaufen. & 
viel ſteht jedenfalls heute ſchon feſt, daß ſich kein Deficit ergiebt und die 
in Ausſicht geſtellte Staatsſubvention nicht in Anſpruch genommen zu 
werden braucht. Der Schatzmeiſter für die Lotterie, Stadtrath Bül ow, 
hatte die Rechnung über die Lotterie eingeſandt. Dieſelbe wurde verleſen 
und Herrn Bülow dankend Decharge ertheilt. — Nachdem der Vorſitzende 
den einzelnen Comite⸗Mitgliedern nochmals ſeinen Dank ausgeſprochen 
7 wurde die Sitzung Gidloſſen und hiermit das Ausſtellungs⸗Comite 
ür aufgelöſt erklärt. — Geſtern waren noch 130 Gewinn⸗Gegenſtände ab: 


W. [Der Bezirks⸗Verein der Schweidnitzer Vorſtadt] hält am 
31., Abends, in Pietſ s Local eine allgemeine Verſammlung ab. Auf der 
Tagesordnung fteht: Bericht des Comites über die neue Fahrordnung und 
ildung eines Comites für die Weihnachtsbeſcheerung. 

W. [Die beiden Theile der Sa dowaſtraße,] welche durch den 
Werkplatz des Zimmermeiſters Kuvecke von einander getrennt ſind, dürften 
in nicht allzu ferner Zeit in directe Verbindung mit einander gebracht wer⸗ 
den, da jetzt auf dem trennenden Platze mit dem Bau von Wohngebäuden 
vorgegangen wird. a 
G lHumboldt⸗Verein für Volksbildung.] Diejenigen, welche 
ſich für die Sonntags⸗Vorträge des Humboldt Vereins intereſſiren, 
machen wir nochmals darauf anfmerkſam, daß der erſte dieſer Vorträge im 
laufenden re am nächſten Sonntage durch a Oberlehrer 
Dr. Bobertag über die humoriſtiſche Literatur des 16. Jahrhunderts ge⸗ 
halten werden wird. Die Vorträge finden auch in dieſem Jahre im Muſik⸗ 
ſaale der Univerſitäl ſtatt. Der Zutritt zu den Sonntags : Vorträgen ſteht 
auch Nichtmitgliedern frei. Den zweiten Vortrag, am 10. November, bält 
Herr Bezirks⸗Phyſikus Dr. Hirt. b 

** (Die Farbenblindheit, ihr Weſen und ihre Bedeutung, darge⸗ 
gi für Behörden, praktiſche Aerzte, Bahnärzte, Lehrer ꝛc. Von Dr. Hugo 
tagnus, Docent der Augenheilkunde an der Univerſität zu Breslau. 
Breslau 1878, J. U. Kerns Verlag — anlaß, Müller.] Vorliegende, ſehr 
ſchätzbare Arbeit bezweckt, wie der Herr Verfaſſer ſelbſt ſagt, in einer allge⸗ 
mein verſtändlichen Form die Farbenblindheit einem größeren Publikum 
vorzuführen und zugleich allen denen, die öfter mit Farbenblinden in Be⸗ 
rührung kommen, eine Anleitung für die Beurtheilung und das Verſtand⸗ 
niß dieſer eigenthümlichen pbpſioleaſchen Erſcheinung zu bieten. Dieſe Auf⸗ 
abe hat der Herr Verfaſſer, der bekanntlich eine der Autoritäten in dieſem 
115 5 der mediciniſchen Wiſſenſchafteu iſt, ausge Er gelöſt. Dieſe erft 
in neueſter Zeit aufgetauchte Frage, die in der Preſſe, mehr aber noch in 
den Kreiſen der 5 . —. diel beſprochen worden iſt, wird in vorliegen⸗ 
der Broſchüre nach allen Richtungen in klarer, fließender Darſtellung be⸗ 
leuchtet. Wie umfaſſend der geſchätzte Herr Verfaſſer den Stoff in logiſch 
gegliederten Abſchnitten behandelt, mag man aus folgenden Inhalts⸗Notizen 
erſehen. Nach informirender Einleitung und hiſtoriſchen Bemerkungen wird 
gelprodien über: „Die Namen Daltonismus und Farbenblindheit — das 
en der Farbenbündheit — Uebergang der Farbenblindheit in den nor⸗ 
malen Farbenſinn — wie ſehen Farbenblinde die Farben? — größere Em⸗ 
118 755 der Farbenblinden gegen Lichtefferte — Unheilbarkeit der Farben⸗ 
blindheit — die Farbenblindheit und die öffentliche Sicherheit — Unter⸗ 
ſuchung auf Farbenblindheit — die Stellung der Farbenblinden zu dem 
Faber ung des Normalſichtigen — Stilling's Unterſuchungsmethode — 
erbreitung der Farbenblindheit in den are und niederen Bevölkerungs⸗ 
chichten — geringeres Vorkommen der Farbenblindheit bei den Frauen — 
yſtematiſche Erziehung des Farbenſinnes in den Schulen — Syſtem zu 
einer Erziehung des Farbenſinnes in den Schulen — Abhängigkeit der 
Farbenblindheit von der Race und von individuellen Eigenthümlichkeiten 
— die Erblichkeit der Farbenblindheit — Bemerkungen.“ — Die Ausſtattung 


des Werkchens iſt eine ſolide. . { 

DO [„Gieb’8 mweiter!“] Von den Fortſchritts⸗Tractätchen „Gieb's 
weiter!“ von Theodor Hofferichter wurde ſoeben Nr. 41 ausgegeben. 
Dieſelbe enthält: 1) Was iſt Wahrheit? 2) Verſchiedene Meinungen über 
die Ertenntnißquelle des Guten. — Die Fortſchritts⸗Tractätchen find durch 
den Herausgeber ſowie durch den Buchhandel zu beziehen. 

* [Das Weihnachts⸗Comitel 15 Unterſtützung Armer aller Con⸗ 
feſſionen veranſtaltet Sonntag, den 17. k. Mts., im Stadttheater eine Ma⸗ 
Be bei der die bedeutendſten Kräfte der Stadt: und Lobebühne mitwirken 
werden. 

[Vom Lobetheater.] Am Freitag kommt die überall beliebte Re⸗ 
pertoire⸗Operette „Die Reiſe nach China“ von Bazin hier zum erſten Male 
zur Aufführung. Die reizende Operette ging faſt über alle größeren Bühnen 
mit entſchiedenem Beifall und beberrſchte in Paris, Wien, Berlin u. |. w. 
lange Zeit das Repertoire. Die Hauptrollen werden von den Herren Schütz, 
Niedermeyer, Wilhelmi, Wiesner und den Damen Stauber, Drucker, Wecker 
u. A. gegeben werden. 5 x 

% onen] Morgen Freitag, 1. November, Abends 7% Uhr, wird 
Herr Muſikdirector Böhme im Sinfonie⸗Concert des Capellmeiſters Herrn 
Peplow bei Paul Scholtz mitwirken und Sonntag, 3. November, von Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, im Schießwerder⸗Saale mit der 10. Regiments⸗Capelle 
unter Leitung des Herrn Capellmeiſters Herzog zum letzten Male concertiren. 

=pP= [Seltener Fiſchtransport.] Geſtern langten die längſt erwar⸗ 
teten Fiſche aus den öſterreichiſchen Teichen von Dzieditz hier an. Der Trans: 
port, 400 Ctr. Schuppenkarpfeu enthaltend, von denen 24—35 auf den Etr. 
kommen, und für die Handlung Meyer in Hamburg beſtimmt, hatte in Folge 
des kleinen Waſſerſtandes mit bedeutenden Schwierigkeiten zu kämpfen, da 
die Fiſchkaſten, 10 an der Zahl und jeder 40 Centner Fiſche beherbergend, 
18 gel Waſſer verlangten. Dieſer in feiner Art erſte Verſuch ift inſofern 
abſchreckend für den Unternehmer geweſen, als in Folge der warmen Witte⸗ 
rung circa 40 Gtr. von dieſen Fiſchen auf dem Transport nach der Oder 
abgeſtorben find. Dieſelben wurden jedoch per Eilfracht nach Berlin ge⸗ 
fendet. — In Brieg, wo der Transport in Folge Sperrung der Schleuse 
5 Tage liegen bleiben mußte, fand eine Reviſion ſämmtlicher Fiſchbehälter 
ſtatt, wobei conſtatirt wurde, daß ſich bis dahin die Sterblichkeit der Karpfen 
auf Null reducirt hatte, da von circa 12,000 Karpfen nur 6 Stück todt vor⸗ 
gefunden wurden ! x 

+ [Vermißt] wird ſei dem 27. d. Mts. der 14 Jahre alte Schulknabe 
Richard Gnerlich, der Sohn einer am Ohlauufer Nr. 21 wohnhaften 
Knee 5 

[Polizeiliches] Aus einer Straßenlaterne am ſogenannten 
Treideldamme in der Nähe des Schießwerders wurde eine Petroleumlampe 

eſtohlen. — Einem Reſtaurateur auf der Hubenſtraße wurden 6 Stück 
ſebende Gänfe; einer Bewohnerin an der Oberſchleuſe ein ſchwarz carrirtes 
Le im Wirthe von 15 Mark; einer Handelsfrau von der Hirſch⸗ 
traße ein Korb mit Wolle und Rolladen im Werthe von 60 M.; einer 

ewohnerin der Schmiedebrücke ein Oberbett und 2 19— 179 7 im Wert he 
von 45 M. und einer Aſſiſtentenfrau von der Weidenſtraße in einem Ver: 
N auf der Kätzelohle ein dunkelbraunes Portemonnaie mit einem 
Inhalt von 5 M. entwendet. — Mittelſt gewaltſamen Einbruchs wurde 
einem Kaufmann auf der Leſſingſtraße ein ſchwarzer Tuchrock, ein paar 
grau und ſchwarz melirte Tuchbeinkleider, ein dunkelblaues Düffeljaquet, 
ein ſchwarzer Stoffrock und Weſte, 3 Stück Leinwand⸗ und 4 Stück Par⸗ 
chentunterbeinkleider, diverſe Tiſchwäſche, Taſchenkücher, 5 Stück ſilberne Eß⸗ 


000 Löffel und 2 dergleichen Theelöffel, eine Kiſte mit 100 Stück Cigarren und 


eine Kiſte, 8 tend 20 Stück Probe⸗Cigarren im ee von 
100 M. geſtohlen. — Eine Bewohnerin der Agnesſtra 
Kapſel abhanden gekommen. 

66 [aufgehung der Schleuſenſperre.] Die Brieger Schleuſe, 
Weide feit dem 14. October gefperrt war, iſt wieder Kuhr Die ſtarken, 
or lätzer Gebirge er a’ 8 haben ein Anſchwellen der Oder 


e iſt eine goldene 


ewirkt. Zwei mit beladene Schiffe, ſowie eins mit Roggenkleie na 
Berlin beſtimmt, harren hier noch auf einige Zoll Waſſer, um ihr Ziel zu 
erreichen. 


B. Königshütte, 29. Octbr. [Eine vereitelte Hochzeit] In dem 
Hintergebäude des Gaſthofbeſitzer Kaiſer hierſelbſt wohnte bislang der 
polniſche Ueberläufer Manionek mit der Concubine Franziska Sczypeel und 
betrieb die Schloſſerei. Am 22. d. M. hatte er die Abſicht, mit feiner Aus⸗ 
erwählten Hochzeit zu feiern, und bereits war Alles angeſchafft, um dieſen 
feierlichen Act würdig zu begehen. Insbeſondere konnte man eine bedeutende 
Menge Weizenmehl, Zucker, Roſinen, Mandeln, Butter 2c. ſehen, alles 
Sachen, die nur der e Hand einer Bäckerin harrten, um in 
Kuchen verwandelt zu werden. Da erſchienen plötzlich zwei Tage vorher 
in ſeiner Behauſung die Sicherheitsbeamten Gendarm Simon, Gendarm 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Sobig und der hieſige Polizeiſergeant Skapozyk in der Abſicht, eine Haus⸗ 
uchung zu halten. Bevor aber dieſe ausgeführt werden konnte, mußte der 
hräutigam feſtgenommen worden und mit ihm noch zwei Perſonen, Chriſtian 
Liſſek aus Myslowitz und Theophil Potpka aus Zabrze. Ihre Verhaftung 
wurde durch den Umſtand veranlaßt, daß der Eine von ihnen beim Eintritt 
der Sicherheitsbeamten ben an einen mit Gifenabfällen gefüllten 
Kaſten ging und in demſelben etwas 1 ſuchen begann, wie ſich's herna 
ergab, ein geladenes Doppelpiſtol. Glücklicherweiſe ift er durch das ſchnelle 
Dazwiſchentreten des Gendarm Simon verhindert worden, mit dieſer Waffe 
einen Mord zu verüben. Nebſt dieſer fanden ſich im beregten Kaſten noch 
750 Mark vor. Zudem find Sachen vorgefunden worden, die von dem vor 
einiger Zeit beim Maurermeiſter Kreis in Zabrze ausgeführten Diebſtahl 
herrührten. Die obenerwähnten, zum Kuchenbacken beſtimmten Gegenſtände 
at die ſaubere Geſellſchaft kurz vorher dem Kaufmann Pogoda in Schwien⸗ 
tochlowitz geſtohlen. Unter ſolchen Umſtänden erfolgte auch die Feſtnahme 
der Braut. — Sämmliche Perſonen beſinden fi bereits im Kreisgerichts⸗ 
Gefängniß zu Beuthen. — Was den Schloſſer und polniſchen Ueberläufer 
Manionek ſpeciell betrifft, fo ſprechen alle Anzeichen dafür, daß er an der 
pitze einer größeren wohlorganiſirten Bande ſteht, die unſere Umgegend 
Anſicher macht. Auch iſt es wahrſcheinlich, daß der Buchbinder Schott aus 
Joſephsdorf, welcher Ende voriger Woche den Bauer Kolodziej erſchoſſen 
at, ein Mitglied dieſer Bande it Soviel ſteht bereits feſt, daß Manione 
mit zwei preußiſchen Unterthanen, welche aber ſeit einiger Zeit in Polen 
rüben, von wo aus fie diesſeits Räubereien ausführen, ihr Domicil ge: 
nommen haben, in Verbindung ſteht und namentlich für dieſelben die er⸗ 
forderlichen Dietriche, Nachſchlüſßel, rechſtangen ꝛc. anfertigte. 


Gleiwitz, 29. Detbr. [Urgemüthliches.] In einem Locale au 
der Bahnhofſtraße plauderten ein Tiſchlermeiſter und ein Drechsler bei ihren 
kufen recht gemüthlich mit einander; ſie wurden aber über einen unpoli⸗ 
tiſchen Gegenſtand nicht einig. Da der Drechsler nun ſeinen Trinkgenoſſen 
mit Worten von der Richtigkeit ſeiner Anſichten zu überzeugen nicht im 
Stande war, ſo ergriff er zu ſchlagenden Beweiſen ſeine Kufe und ſchleu⸗ 
Ren fie ihm fo an den Kopf, daß jener eine Haffende Wunde an der Stirn 
avontrug, und die Naſe ihm buchſtäblich in drei Theile vollſtändig zer⸗ 
ſchnitten wurde. Leider liegt der Verletzte lebensgefährlich darnieder, fo 
daß das gemüthlihe Zuſammenſein ſehr ungemüthlich endete. 
P. Hultſchin, 29 Oeibr. [Zur Tageschronit! 3 
. . ur Tageschronik.] Der von der Stadt 
verordneten⸗Verſammlung al dia ben gewählte Schmiedemeiſter Kar⸗ 
Iizek hat wiederum die bam ph der Regierung zu Oppeln nicht erhalten, 


— 


vielmehr hat letztere bei dem 
Reinhold Nathan anfragen 


l Amt wolle? 
err Nathan iſt mit d laſſen, ob er das übernehmen wo 


den Communalverhältniſſen hieſiger Stadt ſehr be⸗ 
annt und hat ſich in feiner Eigenſchaft als Stadtverordneter ſtets ſehr 
umſichtig . Der hierorts ſtationirte Executor Lempfe wurde geſtern 
von der Gef onellen Kammer zu Ratibor wegen Mißhandlung mit zwei 
a bei ung mehren dich u feines Ann er beftraft. — Die auf de 

io, h änſe 
Spur zu kommen. ohne daß es gelingt, dem Thäter auf die 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 30. Det. [Von der Börfe] Die Böͤrſe eröffnete ziem⸗ 
lich feſt, verflaute ſpäter auf politiſche Nachrichten, konnte ſich aber zum 
Schluſſe wieder etwas erholen. Creditactien ſtellten ſich 4 M. niedriger 
als geſtern. Oeſterreichiſche Renten matt. Ruſſiſche Valuten nachgebend. 


Breslau, 30. October. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, gef. — Ctr., Kündigungsſcheine —, 
vr. October 116 Mark Gd., October⸗November 116 Mark Gd., November⸗ 
December 115 Mark bezahlt, December⸗Januar 114,50 Mark Br., April⸗Mai 
Ame 5 Eh 1000 Rilogr.) gef. — Ct lauf. M 

eizen (pr. ilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 162 Mark Gd. 
October⸗November 162 Mark Gd. 1 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Etr., pr. lauf. Monat 112—10,50—111 
Mark bezahlt, October⸗November 112—10,50—111 Mark bezahlt, November⸗ 
December 112—10,50—111 Mark bezahlt, April⸗Mai 114,50—114 bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 260 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 127 unverändert, gel. — Etr., loco 60 Mark Br., 

October 57,50 Mark bezahlt und Br., October⸗November 57,25 Mark 

r., November⸗December 57,25 Mark Br., December⸗Januar 57,50 Mark 
Br., Januar-Februar 57,50 Mark Br., April⸗Mai 57,50 Mark Br., 57 Mark 
Gd., Mai⸗Juni 58 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 ) Anfangs hoher, Schluß niedriger, 
K 20,000 Liter, pr. October 49,80 49,10 Mark bezahlt und Br., 49 Mark 


d., October⸗November 48,50 Mark bezahlt, November⸗December 48,20 Mark 


Gd. und Br., December⸗Januar — —, April⸗Mai 49,70 Mark Gd., Mai⸗ 

Juni 50,40 Mark bezahlt. E 
Zink ohne Er $ Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kin igungöpreife für den 31. October. 
Roggen 116, 00 Mark, Weizen 162, 00, Gerſte — —, Hafer 112, 00, 
Raps 260, —, Rüböl 57, 50, Spiritus 49, 80. 

Breslau, 30. October. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
ſchwere mittlere leichte Waare 


böchſter niebrigft. böchſter Fr höchſter niedrigſt. 


Weizen, weißer 15 3 17 70 1 70 10 1 a 15 85 
Weizen, gelber 15 40 15 00 17 00 16 30 440 13 50 
oe n 13 20 12 80 12 30 11 90 11 60 11 10 
Gerste eines 14 60 13 60 13 20 12 70 12 40 11 80 
Hafer 12 40 11 60 11 30 10 90 10 50 10 10 
Alen 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 


andelskammer ernannten Commiſſion 


00 
Notirungen der von der 
bſen. 


ur Feſtſtellung de rktpreiſe von Raps und Ru 
f 1 5 200 N 100 Bra 
i mittle 


eine Ad. Waare. 
r 25 1 2 & 15 = 
un nn 2000000 
otter — 19 — 16 
Kartofiekn, mens, Yer Sad (mei Neufeffel 275 10 Bette = 75 Aeg) 
per Neuſcheffel ds re a . e 1,00 Mk. 


(75 Pfd. 
j per 5 Liter 0,20 Mark. 


ff. [Getreide ze, ‚Zranöporfe.] In der Zeit vom 20. bis 26. Octo⸗ 
au ein: f 


Kg. aus Deſterreich (Galizien, Mähren ıc), 18,650 Kg. 
b Pabn, 72855 0 über die Mittelwalder Bahn, 
912,080 Kg. über die Rechte⸗Oder⸗ 


Bene Waben Deterreid (Bali 100, 20,400 Kg 
ac Se an e e e da 
ie Obers N eich (Galizien, Mähren ꝛc.), 108, ; 
165005 Dberfolehtäe 15 ‚830 Kg. über In Mittelwalder Bahn, 
echte⸗ Venen im Ganzen 258,030 18 
Galizien, Mähren ic) 228,110 Kg. 
über die Mittelwalder Bahn, 
en 420,853 Kg. 
ren ꝛc. ). 


900 K d Oder⸗Uf Babe 
N . über die Ufer⸗Bahn, im 
Mais : 40,000 Kg. aus Oeſterreich (Galtzen, Pin . 
Delfaaten: 519,727 Ag, aus Tg g (Galizien, Mähren ıc), 19,940 
Kg. über die Oberſchleſiſche ahn, 113,490 Kg. über die Mittelwalder Bahn, 
* Hal 20 N züchte 103 085 Kg. aus Defterreih (Galizien, M ) 
enfrüchte: , 2 alizien, Mähren ꝛc.). 
20,100 Kg. über die Poſener Bahn, im Ganzen 1 3.185 A6. = 
85 derſelben Zeit wurden von Breslau berfandt: 
eizen: 509 Kg. nach der Poſener 95 n, 10,000 Kg. von der Ober⸗ 
Ichleſiſchen nach der Märkischen Bahn, 10, Kg. von der Oberſchleſiſchen 
nach ber Freiburger Bahn, 59,730 Kg. auf der Freiburger B 
Kg. auf reſp. über die echte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 111,0 15 
Roggen: 20,230 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Mäͤrkiſchen Bahn, 


ch] 10,160 Kg. auf der Freiburger Bahn, 10,180 Kg. na 


ieſigen Kaufmann und Bäckermeiſter Herrn] 


ahn, 30,600 


278,290 Kg. auf der Freiburger Bahn, 18,955 Kg. nach der Oberſchleſiſchen 
Bahn, 40,485 5 nach der Mittelwalder Bahn, 80,950 Kg. auf reſp. über 
die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 438,910 Kg. 

Gerſte: 50,390 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
10,190 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 70,330 Kg. 
auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 130,910 Kg. g 

Hafer: 10,160 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
N ? ch der Mittelwalder 
Bahn, 10,200 Kg. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 40,700 Kg. 

Mais: 10,000 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn. 

Oelſgaten: 49,378 Kg. nach der Poſener Bahn, 64,310 Kg. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 113,688 Kg. 

Hülſenfrüchte 10,050 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Mär⸗ 
kiſchen Bahn, 24,438 nach der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 34,488 Kg. 


W. [Reis » Ober ⸗ Handelsgerichts⸗Entſcheidung.] An den 
Gone, Besen in Elberfeld war antader Bergich⸗Märliſcen Eiſenbahn ein 


En Wein mit einem Manco von 50 Kg. angekommen. Der Conſumverein 
orderte Schadenerſatz und klagte die Forderung ein. Die Verklagte be: 
bauptete, der Schaden ſei in Folge enormer Hitze und dadurch, daß der 
Wein wahrſcheinlich in neue Gährung übergegangen und durch die Fugen 
durchgedrungen ſei, entſtanden. Nach § 67 des Reglements ſei ſie nur 


kl haftbar, wenn ihr ein Verſchulden nachgewieſen würde. Durch Zufall war 


dem Kläger bekannt geworden, daß in einem Berichte der Gütererpedition 
das Manco auf ein Verſchulden der Bahnverwaltung zurückgeführt würde 
und ſie beantragte Vorlegung des Berichts. Das Handelsgericht zu Elber⸗ 
feld gab auch der verklagten Geſellſchaft unter Präſudiz die Vorlegung des 
gedachten Actenftüds auf. Dieſe verweigerte jedoch die Vorlage, weil die 
Acten ihr Eigenthum und dem Gericht nicht zuſtehe, deren Vorlage unter 
Präjudiz zu verordnen. Hierauf wurde die Verklagte zur Zahlung des 
Schadens verurtheilt. Auf eingelegten Caſſationsrecurs vernichtete das 
Reichs⸗Ober⸗Handelsgericht das vorinſtanzliche Urtheil und verwies die Sache 
zur anderweiligen Verhandlung und Eniſcheidung an das Handelsgericht 
zu Barmen, indem es motivirend ausführte. Selbſt dann, wenn aus der 
Verpflichtung der Beklagten zur Vornahme eingehender Recherchen deren 
Verbindlichkeit zur Herausgabe eines derartigen Berichts gefolgert werden 
könnte, wäre es unter allen Umſtänden durch Nichts gerechtfertigt, als Folge 
der Weigerung der Vorlage die Verurtheilung auszuſprechen, ein Präjudiz, 
welches das rheiniſche Recht nicht einmal an die Weigerung der Heraus⸗ 
gabe von Handelsbüchern knüpft. 


ee RE he 
I Oberſchleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für Kohlenbergbau.] Bilanz 
und Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto deen 55 im Jrſerats heile 5 


Vorträge und Vereine. 


A. F. Breslau, 30. Octbr. [Handwerkerverein.] Aus dem um: 
fangreichen Gebiet vom inneren Bau der Pflanzen hatte Herr Dr. Schieweck 
für den geſtrigen Vereinsabend das intereſſante Kapitel von den Urſachen 
der San in den Pflanzen zum Thema eines überaus lehrreichen 
Vortrages gewählt. Der Redner verfolgte und veranſchaulichte durch Expe⸗ 
rimente die zahlreichen, von perſchiedenen Forſchern zur Entdeckung jener 
Urſachen unternommenen Verſuche und deren i und gelangte N 
zu dem jüngften von Hoffmeiſter gefundenen Schluß, wonach es fait als 
ſicher anzunehmen iſt, daß das Aufſteigen des Saftes zunachſt im Frühjahr 
durch die „Endosmoſe“ veranlaßt wird, einen Vorgang, bei welchem die in 
den Wurzeln befindlichen ſogenannten Colloidkörper, wie Eiweiß, Gummi, 
Gelatine u. ſ. w., das Waſſer aus dem Boden aufnehmen, hierdurch eine 
Anſchwellung der Zellen bewirken und durch deren Wände das Waſſer in 
die Holzzellen preſſen. Die weitere Saftbewegung geſchieht alsdann, wie 
Vortragender eingehend demonſtrirte, auf dem Wege der Verdunſtung durch 
nweſenden dankten durch lebhaften Beifall für die 


16 1 85 5 Die A 
ehrreiche und klare Darſtellung. — dem der Vorſitzende Nippert zur 
lebhaften Betheiligung an den für ao November bevorſtehenden Stif⸗ 
tungsfeſt aufgefordert, zeigte derſelbe eine Probe der neuen, die Stelle der 
bisher gebräuchlichen Ledertreibriemen vertretenden patentirten Drahtſeil⸗ 
riemen. Dieſelben 8 aus einer Anzahl von je von 19 Drähten ge⸗ 
bildeten Drahtkabeln, welche in ein Hanfgewebe derart eingenäht ſind, daß 
ſich die Hanffäden zwiſchen den einzelnen Kabeln kreuzen. Nicht theurer als 
die Lederriemen, haben dieſe Drahtſeilriemen vor erſteren den Vorzug abſo⸗ 
luter Feſtigkeit, obwohl es immerhin fraglich erſcheint, ob das Eindringen 
von Feuchtigkeit die Drahtſeile nicht zum Roſten bringen und ſomit beein⸗ 
trächtigend auf die Feſtigkeit wirken wird. 


Brieffafte dacti 
e flaſten der Redaction. 


— — . — —— —— ͤ . — EESESCSEERTSESESTESSEER 


f Literariſches. f 
Ein Weltblatt wie Hallberger's „Ueber Land und Meer“, das 
faſt ein Mute d in Glanz und Ehren beſteht und unter den 
großen illuſtrirten Zeitungen mit den erſten Rang einnimmt, bedarf beim 
Eintritt in einen neuen Jahrgang nicht des Empfehlungsbriefes der Preſſe: 
dieſe kann nur aufs Neue ihrer Freude, das ſchöne Blatt immer friſch und 
lebenskräftig zu ſehen, Worte leihen. Aber das Blatt hat ſich dieſes Jahr 
ſozuſagen verjüngt: in neuer, eleganterer und prächtizerer Form tritt „Ueber 
Land und Meer“ mit dem eben begonnenen neuen Jahrgang vor ſeine 
Leſer. Hatte die ſchöne Ausſtattung des Blattes ihm ſchon bislang den 
Ruf eines Prachtwerkes erworben, ſo erſcheint es in noch ſchöneren, größeren, 
dem Auge wohlgefälligeren Lettern auf dem herrlichſten, kräftigſten Ton 
papier, ſo daß der Blick mit wahrer Freude . ruht und die Blätter 
nicht blos dem Augenblick dienen, ſondern für die Dauer erhalten bleiben. 
Der Inhalt entſpricht dem prächtigen Aeußeren: die erſten Namen haben 
ſich wieder zuſammengefunden, dem Blatte ſeinen alten lanz zu erhalten. 
Die beſten Romanciers und Novelliſten ſind mit Arbeiten ihrer Feder ver⸗ 
treten, Fanny Lewald, Jenſen, Gottſchall, Schüding, Samarow, Franzos, 
Poe indau, Ring ꝛc., die populärſten Spade liefern Beiträge zu be⸗ 
ebrender Unterhaltung, zu unterhaltender Belehrung. Die umſichtig redi⸗ 
girten Notizblätter erhalten den 90 vollſtändig auf dem Laufenden. Die 
eiftigen Spiele ſorgen für Abwechſelung und Anregung in den Erholungs: 
kunden. Auf gleicher Höhe ſtehen die trefflichen Illustrationen, die dem 
Blatte einen ſo glänzenden Ruf ve chafft und in den Prachtwerken des 
1 Verlags ihre reichen 1 gefunden: ſchon die erſten 
ummern geben brillante Proben in den beiden großen Tableaux: der 
3 des deutſchen Kronprinzen, dem Audienzſaal des Kaiſers von 
eſterreich, den Porträts zeitgenöſſiſcher Celebritaten, den zahlreichen 2 — 
vom Kriegsſchauplatz, den eleganten Genrebildern und dem hübſchen, 
emütblichen Humor. a 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 


Berlin, 30. Oct Die „ Provinzial⸗Correſpondenz“ enthält einen ebe 


Artikel, überſchrieben: „Die wirthſchaftlichen Aufgaben“, worin unter 
anderem auf die letzte Kundgebung der freien volkswirthſchaftlichen 
Vereinigung hingewieſen wird. Det Artikel ſchließt: Dieſe Erklätungen 
und Ankündigungen, ſo allgemein ſie zunächſt der Natur der Sache 
nach gehalten ſind, ſcheinen doch einen entſchiedenen bedeutſamen 
Wendepunkt in der Behandlung der wirthſchaftlichen Fragen zu be⸗ 
zeichnen; fie dürfen als erſtes hoffnungsreiches Anzeichen gelten, daß 
die Regierung im neuen Reichstage auch die wirthſchaftlichen Fragen 
nicht den Auffaſſungen in Geboten bloßer Lehrmeinungen, ſondern 
vor allem nach den Anforderungen der thatſächlichen Lage der Dinge 


und nach den wirklichen Bedürfniſſen und praktiſchen Intereſſen des] Angl 


Volkes zu geſtalten vermögen wird. 

Berlin, 30. Oetbr. Der achte deutſche Handelstag wurde heute 
Vormittag 10% uhr im Rathhauſe vom Commercienrath Delbrück 
eröffnet. Miniſter Maybach begrüßte die Verſammlung und ſprach 
die Hoffnung aus, daß im Hinblick auf Gott, der das Schlimmſte 
abgewendet, im Hinblick auf den deutſchen Muth, Fleiß und Einig⸗ 
keit es gelingen werde, die wirthſchaftlichen und ſocialen Verhältniſſe 
in beſſere Bahnen zu leiten. Stadtrath Hagen begrüßte die Ver⸗ 
ſammlung im Namen der ſtädtiſchen Behörden und der Bürgerſchaft, 


Beilage zu Nr. 509 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 31. October 1878. 


Gommerzienrath Conrad im Namen der Berliner Handelswelt und 
ſchloß mit einem enthuſtaſtiſch aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer. 
In das Präſidium wurden gewählt: Delbrück (Berlin), Frommel 
(Augsburg) und Roß (Hamburg). 300 Delegirte waren anweſend. 
Wien, 30. Octbr. Der Adreßausſchuß, welcher Baron Hopfen 
zum Obmann, Baron Eichhof zum Obmann ⸗Stellvertreter wählte, be⸗ 
ſchloß geſtern nach dreiſtündiger Generaldebatte in die Specialdebatte 
des Adreßentwurfes des Fortſchrittselubs einzugehen. Die Debatten 
werden geheim gehalten Es verlautet, der Referent des Budget⸗ 
ſchuſſes, Giskra, werde beantragen, die Beſchlußfaſſung über die 
25 Millionen⸗Vorlage zu vertagen, bis die Frage der Occupations⸗ 
koſten ſeitens der Delegationen erledigt iſt. (Wiederholt.) 
Wien, 30. Oct. Der Generalrath der öſterreichiſch-ungariſchen 
Bank macht bekannt, daß die geſetzliche Firma: „Oeſterreichiſch-unga⸗ 
riſche Bank“ mit dem 30. October in Kraft tritt. (Wiederholt. ) 
Budapeſt, 30. Det. Im Abgeordnetenhauſe wurde der Beſchluß⸗ 
antrag der äußerſten Linken verleſen, wonach das Geſammtminiſterium 
in Anklagezuſtand verſetzt werden ſoll. Das Hans beſchließt, dieſer 
Antrag ſolle am 5. November motivirt werden. (Wiederholt.) 
Peſt, 30. Oct. Die gemäßigte Oppoſition beſchloß, keinen Antrag 
auf Verſetzung der Regierung in den Anklageſtand zu ſtellen. Die 
Partei wird den Schwerpunkt ihrer Action in der Adreßdebatte ſuchen. 
Der Adreßentwurf des Oberhauſes iſt nach der Faſſung des Sub⸗ 
comites politiſch farblos, Er conſtatirt die Beunruhigung des Landes 
in Folge der Occupation und hofft, es werde der Regierung baldigſt 
gelingen, die Beſorgniſſe zu zerſtreuen. (Wiederholt.) 
Brüſſel, 30. Oct. Das Geſammtreſultat der Communalraths⸗ 
wahlen ergiebt den Sieg der Liberalen. Sieben bisher clerical ver⸗ 
tretene Städte wählten Liberale. Arlon beſeitigte die bisherige katho⸗ 
liſche Minorität, Brügge dagegen verlor die bisherige liberale Minorität 
an die Clerikalen. (Wiederholt. ) 


5 (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 30. Oct. Es beſtätigt ſich, daß der preußiſche Geſandte 
in Stuttgart, Magnus, zum deutſchen Geſandten in Kopenhagen er⸗ 
nannt iſt. ] 

Der „Reichsanzeiger“ macht das Verbot folgender Vereine bes 
kannt: des Theatervereins „Germania“, des Geſangsclubs „Vor⸗ 
wärts“, des Geſangvereins „Liederfreund“, ſämmtlich in Dortmund. 
Ferner bringt der „Reichsanzeiger“ das Verbot 
Nummer und des ferneren Erſcheinens des von der Weſtfäliſchen 
Genoſſenſchaftsdruckerei in Dortmund verlegten „Heſſiſchen Volks⸗ 
blattes“. Organ für das werkthätige Volk. f 

Berlin, 30. Oet. In der heutigen Sitzung des deutſchen 
Handelstages wurden die von Bück, Hammacher, Witte und Bäthge 
geſtellten verſchiedenen Anträge, betreffs der Bildung eines aus Ver⸗ 
tretern des Handels, der Induſtrie, der Gewerbe, Landwirthſchaft ꝛc. 
beſtehendeu, der Regierung als Beirath dienenden volkswirthſchaftlichen 
Senats nach langer Berathung und nach der in der Handelskammer 
erfolgten Abſtimmung ſchließlich dem bleibenden Ausſchuſſe zur Be⸗ 
richterſtattung an die deutſche Reichsregierung überwieſen. 

Berlin, 30. Oct. Den Abendblättern zufolge hätten die Vor⸗ 
mittags zwiſchen den Vertretern der Hauptbetheiligten begonnenen 
Verhandlungen wegen Ueberführung der rumäniſchen Eiſenbahnen in 
den Beſitz der rumäniſchen Regierung bereits zur Einigung über die 
Hauptpunkte geführt. In den Nachmittags und morgen fortzuſetzen⸗ 
den Verhandlungen ſolle der Vertragsentwurf paragraphirt werden. 
Aus den Erörterungen der noch rückſtändigen Detailfragen ſei vor⸗ 
ausſichtlich kein weſentliches Hinderniß für den Vertragsabſchluß mehr 
zu erwarten. f 

München, 30. Oct. Die Kreisregierung hat die polizeiliche Be⸗ 
ſchlagnahme der geſtrigen Nummer des ſocialdemokratiſchen Blattes 
„Der Zeitgeiſt“ beſtätigt. Dieſe Nummer wurde verboten und zu⸗ 
gleich das Verbot auf das fernere Erſcheinen des Blattes erſtreckt. 

London, 30. Octbr. Ein Miniſterrath fand heute in Dowing⸗ 
ſtreet ſtatt. Alle Miniſter, ausgenommen der Colonialminiſter, der 
Marineminiſter und der Kriegsminiſter nahmen Theil. Beaconsfield, 
obwohl leidend, war zu dem Miniſterrathe von ſeinem Landſitze nach 
London gekommen. f 


Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 30. Oct. (W. T. er [Schluß⸗Courſe.] Schluß feſt. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. 
Cours vom 30. 29. Cours vom 30. | 29. 
Oeſterr. Credit Actien 380 50382 — Wien kur 171 45171 85 
Oeſterr. Staatsbahn. 434 — 436 —] Wien 2 Monate . . 170 10170 40 
Lombarden . 110 50112 50 Warſchau 8 Tage . . . 200 10201 
Schlef. Bankverein . 86 — 86 20 Oeſterr. Noten 171 650172 15 
Bresl. Discontobank. 64 — 64 —Ruſſ. Noten 2 25 — 
Bresl. Wechslerbank. 73 80 73 — 194% preuß. Anleihe 104 25|104 10 
Laurahütte 72 — 72 25 3½ % Staatsſchuld.. 91 70. 91 60 
Donnersmarckhütte . 26 — 26 501 Looſe 104 50104 60 
Sberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 32 — 32 — [77er Ruſſen 78 751 79 — 
(H. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

ae Pfandbriefe. 94 60] 94 60 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 111 25111 25 

eſterr. Silberrente.. 53 — 53 —Rheiniſ che 108 25108 10 
Oeſterr. Goldrente.. 60 25 60 40] Bergiſch⸗Märkiſche.. 78 25 77 75 
Türk. 5% 1865er Anl. 10 50) 10 80 Köln⸗Mindener .. . 103 75102 80 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 54 90] 54 80 Galiziiie 99 50 99 75 
Rum. Gijenb.:Oblig.. 34 60) 34 30] London lang — — 20 
Oberſchl. Litt. A. ... 128 —128 — e END — 809 
. 61 90 61 60 Reichsbank. 153 60153 90 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. . 105 401104 90 | Disconto⸗Commandit 128 751129 75 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 382, —. Franz. 435, —. N 
110, 50. Discontocommandit 129, 50. Laura 72, . Befterr. Rd 
60, 25. Ungariſche Goldrente 69, —. Ruſſ. Noten ult. 202, —. Schluß 


feſt. 
Spielwerthe auf eine Nachricht der „Wiener Preſſe“ vorüb 
52290 . Bahnen 8 et uns dee 5 
auptet, öſterreich. Renten und ruſſiſche Fonds unb ö 
uff Belata Konad. Discont 4 bel Fonds unbedeutend nachlaſſend, 
Frankfurt a. M., 30. October, Mittags. (W. T. B. 
Staatsbahn 215, 62. Lomb 


Courſe.] Credit⸗Actien 187, 50. 
1860er Logſe —, —. Goldrente —, —. Galizier 197, 50. Neueſte Ruſſen 
(W. T B.) [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 
29. 8 don 1,59 18 29. 


7 att. 
Wien, 30. October. 
30. 


18000 . ooſe 111 70 113 — 4 
er Looſe — PVordweſtbahn .. 106 — 107 — 
1864er Looſe ... 140 — 140 20 [Napoleonsd or. 9 417] 9 41 
Creditactien .... 220 — a 80 [Marknoten ... 58 12° | 58 07 
ng D-o oc. 9 — ee U. 5 1 10 
Unionbant . 4 . | 6450 Seren. 90 0 00 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 252 50 253 25 ilberrente -... 61 85 | 62 15 
Lomb. Eiſenb. . 62 2564 25 Londoenn 117 35 117 45 
Galizier . . 230 25 1230 75 |Deft. Goldrente. 70 45 | 71 — 


Paris, 30. Oct. (W. T. W) [U g J 3 Rente 75, 15. 
Neueſte Anleihe 1872 112, 97 ns one Ebentabahn —,.—. 
Lombarden —, —. Türken 10, 67. Goldrenſe 59%. Ungar. Goldrente 
Lenden, aan > (n. T. Ut gz fangs surfe l Confolß 94, 08 

„ . 8 2 8⸗Courſe. 1 
taliener 71%. a ) eine 10, 07. Ruſſen 1575 7974. 
ilber —, —. Glasgow —, —. Wetter: Schneeregen. 


einer einzelnen 


r 


25 


Lin, 30. Oct. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht. 
Berlin Ye 115 chluß re) 


Cours vom ours vom 30. 29 
Weizen. Ermattnd. Rüböl. Matt. 
Oct.⸗No vd. 173 — 173 — D 57 70 57 50 
April⸗ Mai 181 — 181 —| April⸗ Mai 58 — 58 30 
Roggen. Matt. 
Ock.⸗ Nov. 120 20121 50 Spiritus. Ermattd. 
Nov.⸗ Dee... 120 50121 50 F Eee a9. DONDOL-DATLO 
April⸗ Mai 124 — 124 50 Det⸗ No.. 50 90 51 10 
afer. April⸗ Mai 51 901 52 — 
F 116 u — | 
Hpril-Mai ---..: 121 —!120 50 
Stettin, 30. Oetbr., 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 30. 29. Cours vom 30. 29. 
Weizen. Ruhig. 8 Rüböl, Behauptet 
Oct.⸗ Nov 15 f UIRIER ee 57 501 57 — 
April⸗ Mai 180 — 180 50 April⸗ Mai 58 — 58 — 
Roggen. Matt. Spiritus. 
ct. Nov.. 118 — 119 — J. lochchooo 51 60 51 60 
April⸗ Mai 122 — 123 — SI N 51 70 51 60 
Oct.⸗ Nov.. 49 601 50 — 
Petroleum. April⸗ Madam 50 80 50 80 
E 9 651 9 50 


(W. T. B.) Köln, 30. Oct. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Nobbr. 17, 75, per März 18, 25. Roggen loco —, —, pr. 
Novbr. 12, —, per März 12, 60. Rüböl loco 31, 80, per October 31, 20. 
Hafer loco 14, —, per Nopbr. 13, —. 5 ? 

(W. T. B.) eh, 30. Detbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, per October = November 166, —, per April⸗Mai 180, —. 
Roggen feſt, per Oethr.⸗November 115, —, [pi . 
ruhig, loco 60, per Octbr. 60, per Mai 60. Spiritus ruhig, per Dectbr. 
45%, per October⸗November 43, per December⸗Januar 42, per April⸗Mai 
42. Wetter: Kalt. 


W. T. B.) Paris, 30. Oetbr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) | 


Mehl behauptet, per Oethr. 62, 25, per November-Dechr. 61, 50, per Nopbr.⸗ 
Febr. 61, 25, der Jan.⸗April 61, —. Weizen behauptet, per October 26, 75, 
s 5 November⸗December 26, 75, per November⸗Februar 27, —, per Januar: 
pril 27, 25. Spiritus feſt, per October 61, 75, 
60, 25. — Wetter: Kalt. 

(W. T. B.) Amſterdam, 30. Oetbr. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
geſchäftslos, per Novbr —, per März —. Roggen loco unverändert, 
per October 154, per März 161. Rüböl loco 34%, per Herbſt 31%, per Mai 
1879 36%. Raps per Herbſt 357, per Frühjahr 380. 2 

(W. T. B.) London 30. October. lGetreidemarkt.] (Schlußbericht) 
Britiſcher Weizen feſt. Fremder % bis 1 theurer. Ankünfte ſtramm, Anderes 
ſtetig, unbelebt. Fremde Zufuhren: Weizen 17,640, Gerſte 780. Hafer 33,280. 

Glasgow, 30. Oetbr. Roheiſen 44. 

Frankfurt a. M., 30. Octbr., 7 Uhr 16 M. Abends. [Aben dbörſe.] 
Orig. Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 189, 62, Staatsbahn 217, 62, 
Lombarden —, Oeſterr. Silberrente 52%, do. Goldrente 60%, Ungar. Gold⸗ 
rente 69%, 1877er Ruſſen Det x 

Samburg, 30. Oct., Abends 8 Uhr 52 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 


N. 


=, — 


per April⸗Mai 123, —. Rüböl 


per Yanuar-April |} 


—, —, Creditactien 190, —, Oeſterr. Staatsbahn 543,—, Rheiniſche — —, 
Berg.⸗Märkiſche 78%, Köln⸗Mindener —, —, Neueſte Ruſſen 79, Nord: 
deutſche —. (November⸗Notirungen.) Feſt. 5 
(W. T. B.) Wien, 30. Oct, 5 Uhr 28 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 221, —. Staatsbahn 252, 50. Lombarden 68 excl. Galizier 230, 75. 
Anglo⸗Auſtrian 96, —. Napoleons dor 9, 41%. Renten 60, 10. Marknoten 
58, 15. Golorente 70, 40. Ungar. Goldrente 80, 50. Silberrente —, —. 


Recht feſt. ; 
vis, 30. Octbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 


der Bresl. Ztg.) Sehr feſt. 

Cours vom 30. 29. Cours vom 30. 29. 
Zproc. Rente 72 25 74 95 Türken de 1865 . . . 10 80] 10 42 
Amortiſirbare - 77 90 — — [Türken de 1869. . 68 — 66 — 
5proc. Anl. v. 1872. 112 90] 112 520 Türkiſche Looſe ... . 41 50) 39 — 
Ital. öproc. Rente.. 73 15 72 90]Goldrente öfter... . 60% | 59% 
Deſterr. Staats⸗Eiſ. A. 542 75 540 —] do. ungar. . 70% | 69% 
Lombard. Eiſenb.⸗Act. 147 50 147 50 1877er Ruſſen . . . 81% | 81% 


London, 80. Octbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] abu 


D 8 5 Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 5% pCt. Bank⸗Einzahlung 
— . erl. 
Cours vom 30. 29. Cours vom 30. | 29. 
Sie 94% | 94 03 [Gproc. Ver. St.⸗Anl. . 106% | 106% 
tal. 5proc. Rente .. 71% | 72 — [Silberrente 53 — — — 
ombarden 57% 5 13 [Papierrente . . 52 — — — 
Sproc. Ruſſen de 1871 77% — — Berlin — — 20 80 
5proc. Ruſſen de 1872 77% | — — [Hamburg 3 Monat — — 20 80 
Sproc. Ruſſen de 1873 80% 79% Frankfurt a. M... — — 20 80 
Silber 50% 50 FFF — — 12 15 
Türk. Anl. de 1865. 10% 10% [Paris 7 
proc. Türken de 1869 13% | 13% [Petersburg — 1237 


Oelgemälde Ausſtellung 
Hund Verkauf 
im Hotel de -Silesie 
Donnerstag, Freitag und Sonnabend 
von Vorm. 10 bis Nachm. 4 Uhr. 


22 BA Wenn Ai 


Brucksch u. Nafe’s Clavier-Institute, 
Nicolaistrasse 47 und Schwertstrasse 9, 

eröffnen Anfang November neue Curse. 4881] 

Neu! 


Neu! [6842] 


MXKaiſer⸗Regenſchirme 


von hochfeiner ſchwarzer Seide, ſind einzig und allein am hieſigen Platze 


20, zur Gold⸗Iuſel“, zu haben. 


; dig.) [Abendbörſe.] Silberrente 52%. Lombarven 139, —, Italiener] nur bei Süßmann & Cohn, Neuſcheſtraß 
Cc ren CCC nemme 2 
Bart stutwhorhuehnch sfufechehehntuefecksfachetuene ee FF 282 


28 


2 Die Verlobung meiner J Statt jeder 
Tochter Henriette mit dem 


Kaufmann Herrn Adolf S. unser 


& Hauptmann in Breslau beehre 1 f 

ich mich ergebenst anzuzeigen. 

8 Nakel im October 1878. A. 2 

4 M. L. Itzig. & im Alter von 47 Jahren. 

1 — >» 

8 Henriette Izai 8 Bekannten 

J Adolf 8. F ＋ R Breslau, den 30. October 1878. 
Verlobte. 6909) 1 

Nakel. a: B is N 8 | lenen-Kirchhof bei Lehmgruben. 


FFC 


4 rn 


Trauerhaus: Breites rasse 


besonderen Meld: . 
Heute Nacht 2% Uhr verschied nach langen schweren Leiden #% 
. innig geliebter, herzensguter Gatte, Bruder, Schwager, BE 
onkel und Grossonkel, der Partioulier 5 


Robert Künzel, 


Tief erschüttert widmen diese Anzeige allen Freunden und $ 
Die Hinierbliebemen. 


Beerdigung: Freitag, Nachmittag 3 Uhr, auf den Maria-Magda- % 
23/24. 


8 8 DIRT N EN 
s Victoria-Theater. 

[ Simmenauer Garten.) 

© Gaitipiel des berühmten Mr. 
= Francois de Blanche, 
der Mann der 36 Köpfe. 
Heute zum 1. Male Scene aus: 
der Kaufmann von Venedig. 
h 5. Gaſtſpiel 

der Frau Alsiie de Blanche. 


15050] \ der Gebr. Leopold ꝛc. ꝛc. 


Wilhelm Glaſer, 
Jenny Glaſer, 
geb. Laufer, u 
Neu vermählte. [5012] 
Löwen i. Schl. 


Die geſtern Nachmittag erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Agnes, geb. Traube, von 
einem munteren Knaben, beehre ich opermeis 
f Ag. ien den 35. Heier 1578 2 und Gewissenhaftigkeit. 
[5035] Aron Jaffe. 
Durch die glückliche Geburt eines? 


munteren Knaben wurden erfreut 
Oswald Berliner und Frau 


eee 2 
* ne kr 

Todes-Anzeige. 5 

75 Heute Morgen sturb nach kurzen aber schweren Leiden der 

# Fleissiuer-Obermeister und Stadtverordnete g 


Herr Robert Künzel 


im Alter von 47 Jahren 8 Monaten. 

Derselbe war unser Mi'glied seit 1856 und leitete seit 1861 als 
r unsere Mitels-Angelegenheiten mit seltener Umsicht B 
Sein Andenken wird uns stets unver- F 


Anf. der Vorſtellung 744 Uhr, 
pringer's 

Concert-Saal. 
5 Heute: Fünftes (6907 
Donnerstag-Concert. 


Sinfonie A- moll. 
Mendlsſohn⸗Bartholdy. 
Anfang 3 Uhr. Entree 50 Pf. 

f N. Trautmann. 


„= @rchestrion 


5031] 


[6910] Hermine geb. Wund. 
Berlin, den 28. October 1878. 


Durch die Geburt eines munteren 
Töchterchens wurden hoch erfreut 
Paul Zakrzowski und Frau 
Emilie geb. Gockſch. 
Ziegenhals, den 29. October 1878. 


Durch die Geburt eines munteren 
Maͤdchens wurden hoch 118 A L dl 2 I 
2 Frau. 7 

Cleiwiß, ben 20. Vatober 1878. | Gin ſchmerzlicher Verluſt hat f 
ß j das unterzeichnete Curatorium 
Durch die glückliche Geburt eines] durch 


Pfeiffer 


im Alter vnn 22½ Jahren. 
Breslau und Horneburg. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


enn 


[6922] 


das am 27. cr. erfolgte # 


munteren Mädchens wurden hoch Hinſcheiden des Herrn Superin- 
erfreut Louis Zobel und Frau. f tendenten a. D. und Paſtor prım. W 


G. A. 


8 29. October 1878. | 
Ohlau, den 29. October 187 gaacke 


Todes-Anzeige. S RAT: ir 

Heute verschied Aalen guter | EEE al ae 0 
Vater, Gross- und Schwiegervater, denen Wen Höch 1 0 5975 
der Königliche Kanzlei-Rath, Ritter, I pfli 90 1 
N 1 0 1 a d ten Rebiſor unſerer Bi 

Herr J. G. Räbiger, Anſtalt, welcher mit vollſter Hin: F 

im Alter von 81 Jahren. gebung das Beſte des Inſtituts MR 
Diese Anzeige widmen Verwandten zu fördern ſtets bemüht geweſen, 
und Freunden mit der Bitte um] und werden dem Entſchlafenen 
stille Theilnahme 16925] [ein ehrendes Andenken treu bes MR 
Die Hinterbliebenen. wahren. 1 

Breslau, den 29. Oetober 1878. Reichenbach d. 28. Detbr. 1878. 
Wei r W eg br c 2 ages ſchen x I 
e eee des J. F. Fräger'ſchen Waiſen⸗ 

Heute Nachmittag 5½ Uhr Ju. Woßibällgkelts⸗Jufituts. 


endete ein ſanfter Tod das viel⸗ 
geprüfte Leben unſerer innig 
geliebten Mutter, Schweſter, B 


Todes⸗Anzeige. 


Schwiegermutter, Großmutter ] Heute Morgen entriß uns der Tod 
5 "2 Tante 1544 Sohm Schwe guten mu 1 
| 7 ohn, wager un ntel, den 
germine Dantine, früheren Hotelbeſitzer [6917] 


j geb. Schnürer, 
im noch nicht vollendeten Goſten! 
Lebensjahre. 
Dies zeigen, um ftille Theil⸗ 
nahme bittend, tiefbetrübt an 
N Die Hinterbliebenen. 
Reichenbach, Ohlau, Jätzdorf, 
Breslau, Strehlen, Pohrlitz, 
den 28. October 1878. 
Di.e Beerdigung findet Freitag 
Vachmittag 3 Uhr ſtatt. 


2E 1 N 5 5 7 
Ich bin zurückgekehrt. [6915] 
Dr. Kuschbert, 

rechſtunden: Früh von 8— 40. 

En Nachmittags von 1—2. 


Conrad Uyma 
hierſelbſt. Dies zeigen tiefbetrübt 
allen Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten an 5 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Gleiwitz, den 29. October 1878. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Herr Sanitätsrath Dr. 

Böhm mit verw. Frau Amelie Stock⸗ 
mann, geb. Klinkmüller, in Luckau. 
Prakt. Arzt Herr Dr. Davidſohn in 
Berlin mit Frl. Vbauna v. Brauſe 
in Landsberg a. W. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Prem. Lieut. im Hannov. Füſ.⸗Regt. 
Nr. 73, commandirt zur Kriegs⸗Aka⸗ 


Donnerstag, den 31. Octbr 


Freitag, den 1. Novbr. Neu einſtu⸗ 


Thalia - Theater. 


orgfleiſch in Berlin, Bel täglich bis Abends 11 Uhr in 
oͤgel's Reſtauration, Friedrichſtr.4 9. 


Heute Donnerstag: 
Letztes Auftreten 
des Prof. der Magie Herrn Samuel 
und Concert von Herrn Peplow. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 


„ Freitag: Sinfonie-Concert. 
Poſaunen⸗Vorträge von dem Königl. 
ſächſ. Muſikdirector Herrn Böhme. 


Geſtorben: Frau Landrath von 
Stralendorff in Gamehl in Mecklenb. 


Stadt⸗Theater. 


b „Haus 
Heiling.“ Romantiſche Oper in 
3 Acten nebſt einem Vorſpiel von 
Eduard Devrient. Muſik von Hein: 
rich Marſchner. [6905] 


Sonnabend: Erſtes Auftreten der aus 
6 Perſonen beſtehenden Künſtler⸗ 
Geſellſchaft Neuperts. 


elt Garten. 
rosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 


dirt: „Othello.“ Trauerſpiel in 
5 Aufzügen von Shakeſpeare, über⸗ F 
ſetzt von W. v. Schlegel u. L. Tieck. 


Lobe -Theater. 


Donnerstag. Z. 13. M. Ihre Familie. 
3. 1. M.: „Die Neiſe nach 


Freitag. Letztes Gaſtſpiel 
China.“ Komiſche Oper in drei] des ſranzeſ. uſtrumentaliſten 


Mr. F. G. Berleur 
und der deutſchen Chanſonette 
Fräulein Katz⸗Hermann. 
Auftreten [6832] 
des Salon⸗Komikers 
i uw Herrn Otto v. Brandesky, 
Donnerstag, den 31. Oct. Gaſtſpiel der der ungariſch⸗franz. 14 5 9 5 
Familie Elliot, Miniatur⸗Velocipe⸗“ Mlle. Eliſe Balagy, , 
dilten Truppe. Hierzu „Eine f d. Cbaralter⸗Komikers Hrn. ürſt 
Geldheirath.“ Volksſtück mit Ge und der Opern⸗Sängerin 
„ ſang in 3 Acten von H. Salingre. | 1% Frau Bertha Navens. 5 
Freitag, den 1. Nopbr. Gaſtſpiel Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 
der Familie Elliot. Hierzu: „Schöne | Pd 37 NT NEISSE 
Helene.“ [6904] 


Theater im Concerthaus. 


Donnerstag, den 31. Oethr. „Eine 
Million für eine Frau!“ Hierauf: 
„Wenn die Preußen heimwärts 
ven! Zum Schluß; Gratis⸗Ver⸗ 
oojung. Erſter Hauptgewinn: Eine 
feine goldene Damenuhr. 2, Haupt⸗ 
gewinn: 1 großes Kanarienvogel⸗ 
gebauer. 3. Hauptgewinn: ! feines 
ſilbernes Beſteck im Etui. Außer⸗ 
dem kommen noch 20 Gewinne nütz⸗ 
licher und werthvoller Sachen zur 
Dabei Anfang der Vorſtel⸗ 
lung 8 Uhr. [6903] 


Acten des Labiche und Delacour, | ® 
deutſch von Grünbaum. Muſik ia 
von Bazin. 6906] [ 


1 


—ͤ— 


Vorm. Weberbauer's 
Brauerei. 


Heute: 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. 


Bergkeller. 


Heute Donnerstag: [6912] 


Familien -Kränzchen. 


6531 


õnCnein schwerer Winterftofft! 


Auftreten der Geſchw. Vavarino, | 


Ring 31, 1. Stage, gene Nöbefeie. | 


[6885] | 


: . 
Bekanntmachung. SE 

Der am 9. Mai 1848 hierſelbſt verſtorbene Particulier Auguſt Schweitzer 
hat eine unter unſerer Verwaltung ſtehende Stiftung errichtet, deren jähr⸗ 
liche Zinſen im Betrage von circa 300 Mark als Unterſtützung verwendet 
werden ſollen entweder für zwei arme jüdiſche Mischen Wal welche ein 
Handwerk erlernen, oder für einen armen jüdiſchen Waiſenknaben, 
welcher eine Kunſt erlernt, vorzugsweiſe aus ſeiner Verwandtſchaft, ſonſt 
aber nur für ſolche Knaben, welche aus Breslau gebürtig ſind. 

Wir fordern die Vormünder ſolcher Mündel, welche hiernach zur Be⸗ 
rückſichtigung bei der Vertheilung ſich eignen und ſich bereits 1 Jahr einem 
Handwerk oder einer Kunſt gewidmet haben, zur baldigen Bewerbung bei 
dem Vorſtande der hieſigen Syn agogen⸗Gemeinde mit dem Bemerken auf, 
daß durch Letzteren die Vorſchläge zur Vertheilung an uns erfolgen werden 
und daß diejenigen, welche ihr Vorzugsrecht auf Verwandtſchaft mit dem 
Stifter gründen, dies Verhältniß durch Beibringung der entſprechenden 
Civil⸗Stands⸗Urkunden na 7185 müſſen. [696] 

Breslau, den 23. October 1878. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 


Bezirks⸗Verein der Schweidnitzer Vorſtadt. 


Donnerstag, den 31. October 1878, Abends präc. 8 Uhr, in Pietſch's 
Local, Gartenſtraße 23e, Verſammlung. 1) Berichterſtattung über die 
neue Fahrordnung. 2) Weihnachts⸗Einbeſcheerung. [5016] 


Ichleſiſcher Bangewerks-Verein. 
Neunter Baugewerkstag. 


Die General⸗Verſammlung findet am 26. 27. 28. November er. 
zu Breslau im Cafe restaurant, Carlsſtraße Nr. 37, ſtatt. Die Tages: 
ordnung wird noch beſonders angezeigt und werden Anträge hierzu bis zum 
16. November durch den Schriftführer, Maurermeiſter Wolfram, Breslau, 
Palmſtraße 17, eotgegengenommen. a 

Alle Vereins⸗Mitglieder und Verbands⸗Genoſſen werden zum Erſcheinen 
und zu recht reger Betheiligung freundlichſt eingeladen. [6921] 


Directorium. 
ME Regen 
üßmann & Cohn, 


chirme! Regenſchirme! 7 

euſcheſtraße 56, zur „Gold. Inſel“, find durch 
koloſſalen Umſatz in den Stand geſetzt, für wenig Geld einen dichten, dauer⸗ 
haften Regenſchirm abzugeben und iſt es für Jeden empſehlenswerth, bei 
Bedarf die Firma; Süßmann & Cohn, RNeuſcheſtraße, zur „Gold⸗Inſel“, 


aufzuſuchen. Reparaturen werden daſelbſt angenommen und in eigener 
Werkſtatt ſchnell und billig gefertigt. [6841] 


— r 2 

2 Sämtliche Kleiderzuthaten, 

wie Gaze, e e Aermelfutter, Stoßkante, Knöpfe, Franzen, 

Marabouts und rimmerbeſätze, NR im 2 zu den — 
ü b 9. 


m. d H g 18 und Nin 


4 
— 


Foule. 


zu Ueberwürfen, Eiscoſtümen, Knabenanzügen u. ſ. w. geeignet, iſt in 
Folge Partiekaufes 16899] 


fabel haft 


billig zu haben 


S Sache. 


n 7 l 


Seiffert in Roſenthal. arnung. 
Heute Donnerstag: (5015J][. Für meine Tochter Hulda Natſch 


Kr an 3 ch en in Breslau zahle ich keine Schulden 
+ 


und warne, ihr zu borgen. [1540] 
Mittwoch, den 6., u. Donnerstag, Verw. Organiſt Nati in Oels. 
den 7. November: 


Kirmeß. einen gebeten Kunden 


: zur Nachricht, daß ich am heutigen 
Omnibuſſe am Nechte-Oder «Ufer: | Tage meinen Buchhalter Herrn Carl 
Bahnhof, Endſtation der Pferdebahn. 


f Wimklem aus meinem 1900 
Die Kegelbahn ö 


entlaſſen habe. [49 
iſt noch frei Freitag und Sonnabend 


GA. Obst. 
tag un Fabr. für Gag: u. Waſſerleitungen. 
Sonnenſtr. 4 bei Röbig. [5014] lig ff 


Erholungs -Gefi eilfchaft. 


Die ehemaligen Wirthſchaftsbeam⸗ 
Sonnabend, den 2. Novbr. c., 


ten Herren 
8% Uhr Abends: 


von Dallwitz und 
Otto Schilder 
Herren Souper f 
im eſſourcen⸗ ocale. 


erſuche ich, ihre Adreſſe mir umgehend 
[6926] 
Schluß der Subſeription: 


mitzutheilen. 
to Faltin, Namslau. 
Freitag, den 1. November, 
8 Uhr Abends. 6889] 


3 Reichsmark 
Die Divection. 


©. Staub. 


N 


Belohnung Demjenigen, der mir den 
Aufenthaltsort des Kaufmanns Rein⸗ 
hold Krappe, früher zu Breslau, 
zuerſt nachweiſt. i [1541] 

Wilhelm Krug in Oppeln. 


A (sesellschaft der Freunde.] > 
lexren-Abendbrot, 
Sonnabend, den 2. Nov. 1878. 
5 Billet-Ausgabe: Donnerstag, | 
den 31. October, Abends 6 
bis 8 Uhr, [6919] 


Um vorgekommene Irrthü⸗ 
mer zu vermeiden, zeige hiermit 
| ergehen an, daß ich mein Wein⸗ 

geſchäft nicht verkauft, ſondern 
daſſelbe noch wie vor Ring 8 
(Churfürſten) weiterführe. f 
1 Robert Kessler. 

Geschäfts, Eröffnung. 

Dem geehrten Publikum die er⸗ 
Fer ni gebenſte Anzeige, daß ich am heuti⸗ 
1) Ueber die physikalischen Ur-] gen. Tage ein Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
sachen der Diphthomie (Doppel-] Geſchäft eröffnet habe. Für beite 


stimme), 2) Ueber ein einfaches | Waare werde ich ſtets ſorgen. Bitte 


Medielnlsche Seetion - 
“Freitag, den 1. November, 
bends 6 Uhr: 6902] 
) Herr Prof. Dr, Sommerbrodt: 
Ueber Allorhythmie des Her- 
zens. Mit Demonstrationen. 
Herr Privatdocent Dr. Grützner: 


20 


15 die Articulations- i k 
ee | ie 
laute festz e 
lee ee eINRO d esner, 
Töchter-Pensionat, Fleiſchermeiſter, 


Anmeldungen von Pen- 
sionärinnen gebildeten Stan- 
des nehme ich Höfchenstr. 28, 
pt., töglich entgegen. 

l S. Hroh, 
[5008] Sprachlehrerin. 


Dopp. Buchführung, 


Correſp., Wechſelk. zc. wird von einem 
höchſt routinirten Buchhalter aufs 
Gründlichſte a äheres von 
12—2 Uhr Holteiſtr. 4, 3. Etage. 


Höſchen⸗Straße Nr. 12. 
h AWw2 


Zu Obigem bemerle ich, daß ich 
auch koſcher Fleiſch unter ſtreng 
ritueller Behand. des Herru Schächter 
Bley führen werde. Dies dem ge⸗ 
ene ee 3. gef. 8.85 


— 2 —ᷓ——ͤ—᷑. 
ine gewandte Waſch⸗ u. Plätte⸗ 
Frau ſucht Be Sal ung außer 
dem Hauſe. Zu erfr. Schiller. 25, 
Part., bei Frau Weſcher. [5033] 


| Oberschlesische Actien-Gesellschaft für Kohlenberebau. 


Activa. Bilanz per 30. Juni 1878. Passiva. 
{ W 2 3 | 1 
6 „„ 3,635,777 | 18 [ Actien- Capital ³èũ . 6,000,000 — 
Tiefban-Anla a DE RE re a era ‚691,244 82 ||| Reserve-Fonds .. eo. -rrenenc0 ce. FR PIERRE 17,789 88 
Eisenbahn- und Rossbahn-Anlagen .......22.....0» 62,830 | 02 Gewinn- und Verlust-Conmtoo 6,503 [ 57 
Kohlenwäsche-Anlagen und Koks-Anstalten ........ 359,681 | 75 
CTFVVVVCVTVVTTV en NASHOGLBLBONER R 61,892 | 64 
CCC 218,613 | 86 
FFFTCCCCCCcCcccCcCCc RER 153,502 | 72 
Orrothe von Kohlen, Koks und gewaschenen Kohlen 14,229 | 28 | 
Vorräthe von Materialien 5,436 | 90 
PFF 4,430 | 70 
nn moi. ka nmt, RN EEE 7,006 | 48 
oben 798,310 | — 
Onto pro diverse Debitoren 1337 1.10 ||| . \ — 
Summa Mark | 6,024,293] 45 Summa Mark J 6,024,293 | 45 
Dever. Gewinn- und Verlust-Conto per 30. Juni 1878. Credit. 
\ Q 
An A 1 | 0 Vorl | 5 979 | 8 
baden und Steüies 5,705 9 Per Gewinn-Vor trag aeneaesenserseeree 0,979 | : 
17 ae 114 19 eee 37505 72 5 Gewinn auf dem Betriebs- Conto der Kohlengruben 103,821 50 
* bschreibungen auf Montanbesitz, Tiefbau-An- „ Gewinn auf dem Betriebs-Conto der Koksunstalt A 
dagen, Hochbauten et᷑ e 100,000 = ep e 7, 5 
nd,, were delwerkeeene 6,503 7 » e e e nn 2380 | 63 
„ Gewinn auf dem Hochbauten-Conto für Woh- 2 
r IRRE TITLUNN. | 2,293 | 75 
— „ Gewinn auf dem Zinsen-C onto 32,468 | 45 
—— — —ää — ͤ ÿœ—vꝛ—y— — 2 — 77 
Summa Mark | 159,774 | 48 | Summa Mark | 159,774 | 48 
Orzesche, den 28. October 1878, 8 
3 ‘ 5 K ] N I 6 
Oberschlesische Actien-Gesellschaft für Kohlenbergbau. 
[6918] 


Die Direction. | 


2 


Herrschaf tl, Mobiliar-Verkauf. 


Won der uns zum baldigen Verkauf übergebenen Schloss- 
einrichtung kommen von heute ab 3 aus Eichenholz prnchtvoll 5 
geschnltzte Salons nebst zugehörigen Teppichen, Portierem ete., 3 
grosse, 2 kleine Speisesanl-Einricht., 4 Herrenzimmer, sowie 2 
sehw.-matte Damen-Saloms mit Seiden- und CachemimBezüigem f 
nebst Portitren, UWebergardinen, MPolsterameublement mit den 
modernsten Phantasiestoff- und Plüseh- Bezügen, WEGunzentix, Cam- 
delaher, Chaiselongues, Divans ete.; 

. ausser diesen: N 
2 Speisesanl-Eimricht. in Mehag. u. Nussh,., 8 Fremdenzimmer, als 
alle Arten Schrünke, Tische, Stühle, Weasch-, Nacht- und Sopkn- 
Nische, Betistellen mit Matratzen, Büchersehränke, Vertikows 
uu. W. a. mi. Rathen 196575 7 zum Verkauf. 

Da sämmtliche Möbel äusserst weni ebr ignen sich dieselben vor- 
züglich sowohl zu hochherrschaftlichen als einfe on enge [6741] 


Mobiliar-Lombard- und Handelsbank, 


Breslau, II, Altbüsserstrasse 11. 


e 


Poliklinik [4388] 
Freiburgerſtr. 18 


täglich von 8½ bis 10 U 
or handlung Anent eln 
rznei nach Möglichteit frei. 


KA —T— a Ne. 
Fur < 
Su „Hautkranke 


Dr. Ed. Juliusburger, 


[6300] Nikolaiſtr. 44/45. 


Telek lake ele a arb? 
3 Dr. dent, chirurg. & 


Erich Richter, i 
x 


unentgeltlich bei uns lagern. 


in Amerika approbirter 


Zahnarzt. 


Sprechstunden 9 Uhr M. bis 4 U. % 


2 
8 
* 


Gekaufte Möbel Können drei Monate 


7 


leekerke-keckeleꝛlesleeledleꝛſee 


} 2 JJ. ccc RENNEN 
ö Nachmittags . = — — — f eee — Bi 
5 NeneSchweidnitzerstr. I. E 8000 Thaler Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 
HERERTFERETIITERER | werden von einem pünktlichen Zins⸗ Am 10. November d. J. tritt zum Tarif für den Norddeutſch⸗Unga⸗ 


zahler auf ein Haus als 1. Hypothek] riſchen Borſtenviehverkehr vom 1. 
gelußt Städtiſche Feuertaxe 15,000 
haler. 5 [5011] 


Stunden 


1 ein Gef. Be Gym zu 
ertheilen. efl. Off. su „B. 46] Näheres bei Kaufmann Hrn. Arnold 
Exped. der Bresl. I [5037] 1 Schneider, Gr. Sbellnigerſtr Nr. 9. 


Ghee line, Korbwranrens u. Wie Hef, 


und Nordhauſen, jo wie die Billetpreiſe für Viehbegleiter enthält und bei 
unſeren Stationskaſſen Breslau und Oderberg zu haben iſt. 
Breslau, den 27. October 1878. [6924] 


Königliche Divestion. 
befindet ſich Abrechtöfttaße 30, Usa ds der Mor. (00h Breslauer Wetien⸗Malzfabrik. 


apiſſeriewaaren u. Holzſchnitzerei. Einzelverkauf zu Engrospreiſen. : / 5 
Lager von Tapiſſe . een eee Tau Cugrespreiſen] Die auf unſere Netten pro 1877/78 entfallende Dipionve von: 


Clavier --Institut von Felix Scholz, kann gegen Auslieferung de ede 6911] 


al 2 dendenſcheines Nr. 7 vom 1. Novem⸗ 
14854] Sehwertgerasge Zu, par terre. BEL ber a. c. ab an unſerer Kaſſe, Sandſtraße 11, erhoben werden. 

Am J. November neue Curse für Anfünger und Vorgeschrittene. 5 
— are 2 


—̃——— abr erſte Zufuhr neuer Ernte 
Tischmesser n, Thee, 11) / 


STD UT 


EEE vorzugsweis ſchön, n [6367 
Souchong 3, 4, 6 Mark, Pecco u. a. m. 

De Fabrikat: J. A. Henkels in- Solingen, 3 

in grösster Auswahl zu Original-Fabrik-Freisem bei 


f A. Rohr, Importeur, Breslau, Königsſtr. 2. 
Herrmann Freudenthal, 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
| Magazin vollständiger Hüchen-Außstattungen, 


1 haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen 
K l ĩ ͤ Beet hr Beta 


und Flechten als beiljam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. Schwarg 
== = en —— — H. Neumann. Bun lau W. Siegert. Freiburg A. Suſſenbach. Frien land 
Specialitäten in Puppen 


AR ‚Stelzer. Glatz R. Drosdatius. Gleiwitz Horrm. Simon. Gfogan Ji. Wöhl 
eigener Fabrikation. 
Großes Lager 


e 


Mn E ifo Beal Sehr 
von deutſchen, franzöſiſchen! 
und amerilaniſchen Spiehpaaren 


Jauer Carl Kuring u. Sohn. Lande dhat G. Audolvb. Löwenberg F. Rother. 
en gros & en detail. 


Liebau C. Schindler. Liegnitz A. Guſinde. Münſterberg F. A. Nickel. 
Gebrüder Klemperer, 


3. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carloplaßz 6 
[4944] 
ulsſtraße Nr. 26, neben der Fechtſchuͤle. 


freier Wohnung dotirte zweite Lehrer⸗ Nah. b. 122 Uhr Holter. 4 3. Et. 
ſtelle anderweit beſetzt werden. Wer ſich ein reichliches 


Bewerbungsgeſuche nebſt Zeugniſſeng 
fes Dan I Deventer e Nebeneinkommen 


find bis zum 11. November c. an gf 
raſch und ſicher ſchaffen will, wende 
fh sub 1000 0 fi N 


Lehrerſtelle. Geſchäftsbücher 


f ö den von einem höͤchſt routinirte 
er Bußbatr (fr wen anzr 
; a und Reiſepelze, 

utter, Muffe, Kragen und Pelzmützen 


Rothwaſſer ſoll die mit 900 M. und geordnet., auch ſtundenweiſe geführt. 
in allen Pelzgattungen 


einzureichen. [1539] 
Görlitz, den 26. October 1878. an die Central⸗An⸗ 
noncen⸗Expedition von G. L. Daube 


Der Magiſtrat. 
u. Co., Wien. [6254] 


Brauerei: Artikel, Gerſte und Ger: 
enmalz, Weizen und See 
ucht Vertretung für ein ſchleſiſche 
lieferungsfähiges Haus. Die fein⸗ 
ſten Referenzen werden gegeben. Nä⸗ 
eres unter Chiffre K. N. 1827 durch 
udolf Moſſe, Berlin C., Königs⸗ 
ſtraße 50. 6916 


‚Schweizer 


Süss-Butter, 


hochfeine Waare, sowie audere 
Tafel Butter, Gebirgs- 
Butter, Schweizer, Lim- 
burger und andere Käse, 
Mile und Salam, unverfälscht, 
empfiehlt A. Liebetanz, 


| 2 balzzwaaren Pandſung 
1 Dreslan, Albrechtsſtr. 54, im 1. Viertel vom Ninge, 9 


ihre groß 
I Pe it 
auch Pehggarnituren i 
N Nn 


per A ihi lte „TU... —— 7 ER TERE 
Breiteſtr. nz empfehlen ſehr billig [5631] Höhere etatamäßig angeite in ſeit vielen Jahren in Berlin 
> 20. f Fischer & Zeluschke, Breiteſtr. Beam E E thätiger Getreide Agent für 


20.— 


und Offiziere 


erhalten bei Beobachtung der gewiſſon⸗ 

hafteſten Discretion direct dom Geld⸗ 

geber Darlehne mit Prolongatton. 
S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 


Compagnon⸗Geſuch. 

Für ein lueratives, älteres, in 
einer größeren Stadt gelegenes Ge⸗ 
ſchäft wird ein ſtiller oder thätiger 
chriſtlicher Theilnehmer mit 5.—8000 
Thlr. unter Sicherſtellung gewünſcht. 
Offerten mit Referenzen, wenn 2 
lich auch mit Photographie, unter I. 
23505 beförd. Haaſenſtein & Vogler, 
1 Breslau. 16891] 


Ohlauerſtr. Nr. 7,8 N P. Wenzlik, 3. Biertel 2 7 5 5 
5 ani, Wollſtrickgarne N) Wollartikel, größte Ausw. 


Januar 1877 ein Nachtrag III in Kraft, 
welcher directe Frachtſätze für Borſtenvieh nach den Stationen Liegnitz 


Friedrich- Wilhelmstrasse 23 


Bekannfmachutig: 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beute bei Nr. 1351 die durch den 
Austritt des Kaufmanns Wilhelm 
Herre zu Berlin aus der offenen 
Handels⸗Geſellſchaft 

Pilzecker & Co. 
bierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 5031 die Firma 

Pilzecker & Co. 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Oscar Pilzecker hier eingetragen 
worden. 361] 

Breslau, den 26. October 1878. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. x 

In unfer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 

bei Nr. 611 die Auflöſung der Han: 

delsgeſellſchaft [362] - 

F. Lappe 

hier und das Erlöſchen der Firma der: 
ſelben 9 eingetragen worden. 
Breslau, den 26. October 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Das Erlöfhen der Firma des 
Kaufmann Leopold Korpulus in 
Glatz [693] 

L. Korpulus 
iſt unter Nr. 294 des Firmenregiſters 
zufolge Verfügung vom 25. d. Mts. 
heut bewirkt worden. 

Glatz, den 25. October 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Das Erlöſchen der Firma des 

Kaufmann Max Katz in Glatz 
Max Katz 

iſt unter Nr. 443 des Firmenregiſters 
zufolge Verfügung vom 25. d. Mts. 
heut bewirkt worden. 694] 

Glatz, den 25. October 1878. 


gl. Kreis- Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter, wo⸗ 
ſelbſt unter Nr. 37 die hieſige Han⸗ 
delsgeſellſchaft in Firma [695] 

E. Spiegel & Sohn 
eingetragen ſteht, iſt heut zufolge Ver⸗ 
fügung vom 25. d. Mts. folgendes 


vermerkt: 


Die Geſellſchaft iſt durch den 
Tod des Geſellſchafters Emanuel 
Spiegel aufgelöſt, und das Ge⸗ 
ſchäft mit allen Activis und 
Paſſivis auf den bisherigen Mit⸗ 
geſellſchafter Max Spiegel unter 
der bisherigen Firma übergegan⸗ 

en. Eingetragen zufolge Ver⸗ 
ügung vom 25. October 1878, 
am 26. October 1878. 

Zugleich iſt in unſer Firmenregiſter 
unter Nr. 441 dieſelbe Firma und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
und Spediteur Max Spiegel hier 
eingetragen worden. 

Ratibor, den 26. October 1878. 


Druckfehler⸗Berichtigung. 
Unſere Bekanntmachung vom Iten 
October 1878 in Nr. 489 der „Bresl. 
Atg.“, betreffend die Firma des 
Conſum⸗ und Spar⸗Vereins 
„Eingetragene Genoſſenſchaft“ 
zu Gogolin, 
wird dahin berichtigt, daß der Direc⸗ 
tor dieſes Vereins der Fundatiſt 
Anton Kempa (nicht Kampa) zu 
Groß⸗Stein iſt. [699] 
Groß⸗Strehlitz, den 26. Detbr. 1878. 
Königl. Kreisgericht. I. Abth. 


Holzverkauf. 


Königl. Oberförſterei Jellowa. 
Donnerstag, den 7. Novbr. er., 
Vormittags von 10 Uhr ab, 
werden im Soßna ſchen Gaſthauſe 
zu Jellowa die Nutz- und Brenn: 
hölzer folgender Schläge pro 1879, 

nämlich: 5 

Schußzbezirk: Königshuld, 

Sag: 32a 3 ha, Jag. 33a = 
1,30 ha und Jag. 44a = 4,30 ha. 

Schutzbezirk: Jellowa, 

Jag. 49b = 2 ha, Jag. 113a = 
4,50 ha und Jag. 11438 die an⸗ 
geſchalmten Stämme. 

Schutzbezirk: Lugnian, 

Jag. 102a = 3 ha und Jag. 
123b = 4,10 ha. 

Schutzbezirl: Podewils, = 
Jag. 104a = 3 ha, Jag. 1470 
= 2 ha, Jag. 1634 2 ha, 

Schutzbezirk: Mainczok, 0 
Jag. 143b 4,5 ha., Jag. 177 
die angeſchalmten Stämme. 

Schutzbezirk: Friedrichsthal, 

Jag. 2093 die angeſchalmten 
Stämme (hauptſächlich Erlen), 
Jag. 215 = 2,80 ha und Jag. 
220b = 0,50 ho, 

unter dem im Termine bekannt zu 

machenden Bedingungen auf dem 

Stamme zum Ausgebot kommen. 
Auf die onen Schläge 

können auch ſchriftli 

dem Termine an den unterzeichneten 


Oberförſter abgegeben werden und 
erfolgt dann der Zuſchlag entweder 
im Termine oder durch ſpecielle Be⸗ 


nachrichtigung des Bieters. 
mine zum 
ſchutzbezirken und zwar: 

ten⸗Scheit⸗Anbruch; 


Stockholz. 
Jellowa, den 28. October 1878. 
Der Oberförſter. 
gez. Auff'm Ordt. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


e Offerten vor 


Außerdem gelangen in dieſem Ter⸗ 
zum Ausgebot die Vorräthe 
von 1877/78 aus ſämmtlichen Forſt⸗ 
1) ca. 180 Rm. Kiefern und Fich⸗ 


2) ca. 2300 Rm. Kiefern: u. Fichten: 
697 


Bekanntmachung. 

Concurs Eröffnung. 
! Kreis- Bericht, 
Abtheilung. 
Waldenburg, den 27. October 1878. 

Ueber das Vermögen der [692] 

Commandit⸗Geſellſchaft 

A. W. Berger & Comp. 
zu Waldenburg und über das fee 
vermögen der perſönlich haftenden 
Geſellſchafter, Kaufmanns Auguſtin 
Wilhelm Berger zu Waldenburg 
und Kaufmanns Guſtav Heng 
Schiebel zu Hermsdorf iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs durch Beſchluß 
des Gerichts vom 26. October 1878, 
Mittags 12 Uhr, eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung 

auf Freitag, 

den 20. September 1878 
feſtgeſezt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Hugo Gä⸗ 
bel zu Waldenburg beſtellt. 

Die Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
ner werden aufgefordert, in dem 

auf Sonnabend, 

den 9. November 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Kreis⸗Gerichts-Rath Ka mm⸗ 
ler, im Inſtructions⸗Zimmer Nr. 4 
des hieſigen Gerichts: Gebäudes an⸗ 
beraumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters, 
ſowie darüber abzugeben, ob ein 
einſtweiliger Verwaltungsrath zu be⸗ 
ſtellen und welche Perſonen in den⸗ 
ſelben zu berufen ſind. 

II. Allen, welche von den Gemein⸗ 
ſchuldnern etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihnen 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an dieſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 26. November 1878 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem DE der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
der Gemeinſchuldner haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs-Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 30. November 1878 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 


gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 
auf Sonnabend, 
den 14. December 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath Kam m⸗ 
ler, im Inſtructions⸗Zimmer Nr. 4 
des hieſigen Gerichts⸗Gebäudes zu 
erſcheinen. N 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 

IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung 5 
bis zum 31. Januar 1879 
einſchließlich 
feſtgeſezt und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 

ein Termin 

auf Donnerstag, 
den 13. Februar 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Kreis⸗Gerichts-Rath Kamm⸗ 
ler, im Inſtructions⸗Zimmer Nr. 4 
des hieſigen Gerichts-Gebäudes an⸗ 
beraumt. . 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre ee innerhalb 
Aa esche Er den werden. 

er ſeine Anmeldung ſchriftli 
einreicht, hat eine Abſchrift derselbe 
und 125 Anlagen beizufügen. Jeder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 


Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 


bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Vekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechts-Anwälte Behrends, Dr. 
Bernhard, Padelt, v. Chappuis 


und Juſtiz⸗Rath Stuckart zu Sach⸗ 


waltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 313 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma 


i gel e a 
iſt gelöſcht worden. . 
Neurode, den 14. October 1878, 
Königliche Kreis-Gerichts⸗ 
Deputation. 


Schlempefütt. gewonnen) 
Ken dent Nan fern täglich 


Gold. Radegaſſe 27a 


früh von 7-11 Uhr. [6864] 


Reine Milch, Teiter 15 Pf. 


eder bedeutenden Entdeckung erwachſen Feinde. 


nn, der Großes ſchafft, erregt den Zorn der Kleinen. 


Seal der an Schwä 


üngling oder ſchon Mann, — 


ezuſtänden leidet, ſei er noch 


wer ſich ſelbſt anklagen muß, 


Leſe das berühmte Originalmeiſterwerk „Der Jugendſpiegel“ 


Eifrig und vertrauensvoll durch. 
Dieſen Leidenden den Weg zur ſicheren Rettung 


Dieſes Werk wi allen 


2 ugend, die Mannheit und das Alter, Alle mögen in dieſen 
piegel blicken. Nerven⸗ und Gedächtnißſchwäche, Mattigkeit, 
Welcher Art ihr Urſprung auch ſei, Rückenmarksleiden, kurz 
Allen Folgen jugendlicher Ausſchweifung wird hier 
Sichere und reelle Hilfe nachgewieſen. Das Buch der 
Rettung koſtet 2 M. bei W. Bernhardi in Berlin SW. 


Zeigt Euch vorſichtig, nehmt kein anderes Buch. 


[5558] 


Haut: 
auch 


Geſchlechtsleiden, 


5 Erfolge. 


und Frauenkrankheiten heile ich 
brieflich mit ſtets ſicherem und 


Ebenſo die traurigen Folgen heimlicher Gewohn⸗ 


heiten (wie Nervenzerrüttung, körperliche und geiſtige Schwäche, Pollu⸗ 


tionen, 
Erforderliche Mittel laſſe zuſenden. 


2 2 
Mein Buch über die 
durch Onanie entſtandenen 
Schwächezuſtände und 
deren gründliche Heilung 
durch meine ſegensreiche 
Cur, ſende ich (als Pro⸗ 
ſpect) gratis und franco. 


Fer 


s 


N * 


Ausflüſſe, Impotenz, Rückenmarksleiden, Epilepſie u. ſ. w.). 
[1388] 


Dr. Rumler, 


Doctor der Medicin, eber KR 


Geburtshilfe, Mitglied gelehrter 


Geſellſchaften im Deutſchen Reiche und 
uslande; 
Berlin, Franzöſiſche Straße 24. 


im Auslande approbirt. 


Specialarzt Dr.med.Meyer]|, 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, 4 — 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtöͤren. Die Be: 

andlung erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Mebicin. [1136] 


. er e 
kranke Ring 39, t. Tägl. (außer 
Sonntag) 56 Nn Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 
Taſckenſtraß, 810, 2— 


2 Dr. Karl Weisz. 
chere 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts 8 Adreſſe: „Seife, 
Oderſtr. 13, l.“ 16] 
A linden täglich von 8—10 


Honorar nach erfolgter Heilung. 


Geſchlechtskrankheiten, 8 
N S yphilis werden in ee 


Zeit nach der neueſten 
Methode Bee haft ohne Berufs: 
ſtörung und ohne 15 olgen von einem 
in dieſen Krantheiten e ehr erfahrenen | 2 
Specialiſten gründl. geheilt. 1 1075 
Discretion. Anfr. unter Dr. med 

poſtl. Breslau erhalten ſofort Antwort. 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fall en, 
Impotenz, Pollutionen, b 


fernelle Schwäche ꝛe. 
heilt 1 1 ſicher und rationell, 
ohne Berufsſtörung, 
e dense [5032] 


Frauenkranukheiten 


Dennel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 


1 Brotſchneidemaſchine, 


Gewinn der Antilopen⸗Lotterie, 
neu, billig zu verkaufen Herren⸗ 
Krade 20, 1. Hof rechts. 1 Treppe. 


Inländische Fonds. 


Der mir gehörige Gaſthof „Zur 
deutſchen Krone“ zu Ernsdorf bei 
Reichenbach in Schl., zunächſt dem 
Bahnhof gelegen, mit Gaſt⸗, Billard: 
und Fremdenzimmern, ſowie bedeu⸗ 
tender Stallung, iſt vom 2. April 1879 
ab anderweitig zu perpachten. eich 

Ernsdorf b. Reichenbach in Sch 


Aug. Burghardt. 


Ia einer Provinzialſtadt wird ein 
lebhaftes Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft zu kaufen geſucht. [5038] 
Gefl. Offerten u. Chiffre R. S. 47 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


1 Selter⸗Fabrik! 


in gutem Zuſtande, wird zu kaufen 
geſucht. Offerten an die Expedition 
der Bresl. Ztg. sub S. L. 35 erbeten. 


Billiger Verlauf! ai 


2 Zimmer Mahag.⸗Möbe 
neu, beſtehend aus 1 1 Sopha, 
Tiſch, Vertikow, Trumeaux, 2 Marmor- 
6 chen, 6 Stühlen. Beſichtigung 

wertſtr. 9, durch den Haushaͤlter. 


Friſches Rothwild, 


das Pfd. 30—60 Pf., Rehkeulen von 
4 . Rücken von 5 M., Haſen von 


M. an, auch halbe Haſen, und 
Großvögel ‚empfiehlt F. Adler, Oder⸗ 
ſtraße 36, im Frist [5022[ 


Friſches [5036] 


Hirſchfleiſch: 


à Pfd. v. 25 Pf. bis 60 Pf., Haſen 
v. 20. an, Nehrücken 6 F. Keulen 

5 M., Faſanen empfiehlt ion 

C. Naundorf, Chriftophoripl. 14. 


* 
Alle Sorten N 

feinster Raucherfleiſch⸗ 
und Wurſtwaaren 


hält ſtets zum Verſandt a 0 er 


WZ Wu 
Beuthen OS. 


[1467] 


pac = 


(ri 


wart 


in Be Flicher Güte. 


. Crzellitzer, 


Antonienſtraße 3. [5009] 
Chocolat 


Ph. Suchard 


vanillé extrafin vro Pfd. Mk. 4,00, 
fi 


! 


BVukskins, 


Floconés, Double und Kammgarn 
für Herren und Damen, 
Concurspreis pro Meter 
4, 5 und 6 Mark, früherer Preis 

[6920] das Doppelte 
im Comptoir für Concurswaaren 
Schloßohle 11. 
G. Schoenfeld. 


„ surfin 3 3.00, 1 . 
3 5 250, Zwei Schimmel⸗Heugſte 
mifin „ „200, arab. Abkunft, 9 u. 10 Jahre alt, 
santé fin „ = 200, fabelhaft fromm, elegant, beide firm m 
napolitain (72 Tafeln) =» = 3,00, geritten u. gefahren, ſtehen (auch ge: 
pralinés avelines extrafin = 4,00, trennt) nebſt div. Wagen⸗ 17156 
empfiehlt die Haupt⸗Niederlage von ꝛc., zum Verkauf. [15 


Kadoch 


Junkernſtraße 1, am Blüherplat. 
Briefl.Auftr.werben beſtens ausgeführt. 


F an? ee ae 
Perl⸗Kaffee gebrannt d. Pfd. M. 1,60 
Java⸗Kaffen M. 1,30, 
beide Sort. ganz BER. Ma empf. 
Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Feinſter harter Zucker, 
im Brod à Pfd. 43 Pf. 
Feinſter weißer Farin, à Pfd. 38 Pf. 


Dampf ⸗Kaffee, 


A 1985 1,10 Mk., 1,30 Mk. bis 1,80 Mk. 
Roher Kaffee, d Pfd. von 85 Pf. an. 
Gebrannter Bruchkaffee, à Pfd. 80 Pf. 
Getreide⸗Kaffee, à Pfd. 25 a 
1 nur in feiner 
Feigen⸗ Kaffee, ae der 
a Pfd. 90 Pf. 88 
Eichel⸗Kaffee, 0 Pfd. 50 
Kaffeeſchroot, à Pfd. 40 1 
Geſundh. oe am Dr. Lutze, 
d. 


Italieniſche a a 1 60 Pf. 
fel. Bruch, fo. 
22 und 


a 15 I 
Tafel⸗Reis, 0 f 
Bruch⸗Reis, beit, a Pfd. 18 Pf. 
Wiener, Haide⸗ und Hafergries. 
e 1＋Dö 
Su er eh a ur Do. 5 N. 
n ago Weg 5 
Serbien in Oel, & ſe 60 Pf. 
Duüſſeldorfer Moſtrich, & ufd. 50 Pf. 


öner, W 
Caviar, s 4 
Elb⸗Caviar, 4 a 50 If. 
Hummerfleiſch, à üchfe 1 Mk. 25 Pf. 
Br 8 Fadi 1 zen conbenf: Mi ch. 
Beſte Sardellen, & 80 Pf. 
Fettheringe, à Stück 1 925 5 Pf. 
Holländiſche Schl à Stck. 8—12 Pf. 


Beſter Schwei ir al 


fd. 1 Mk., bei 5 fü. & 9 


Sahnkäſe, & 
ak f 
Kirſchſaft, d. 
Citronenſaft, & laſche 1 Ml. 
Feinſtes Speiſe⸗Oel, à Pfd. 1.20 Mk. 
Wein⸗Eſſig, & Liter 25 Pf. 
Beſter Trauben ⸗Eſſig, & Liter 50 Pf. 
Frucht⸗Eſſig, & Liter 10 Pf. 
X Fonschi Salz, à Fl. 1 Mk. 


Gonschior, SE" 


geſchoſſene Haſen 


Stück 2 M. 50 Pf., [5021] 


8 friſch geſchoſſeue Bafınen 


a Paar 6 M. offerir 


Breslauer Börse vom 30. October 1878. 


| Inländische Eisenbahn-Stammactien 


100 8. K. 201, 10b26 202,75 A 2,25bz 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Fredrich in Breslau. 


Gefällige Aufeggen erbitte sub 2 8. 
27 poſtlagernd Neumarkt i. Schl. 


Ei Arbeitspferd, kräftiger Zieher, 
weil überzäblig, billig zu verkaufen 
Cichorien⸗Fabrik Huben. 5029] 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Von großer Wichtigkeit f. Stellen⸗ 
ſuchende a. Branch. it d. Ele 
Vacanzen⸗Zeitung“ v v. A Fröſe, 
Berlin W, Bitlomitr. 77. Probe⸗ 
nummer gratis gegen Retourmarke. 


Abs, Repräſentantin des Hauſes, 
wie der zur Erziehung mutter⸗ 
loſer Kinder ſucht eine gebildete Dame, 
evangeliſch, Stellung in einer chriſt⸗ 
lichen Familie. 1533 
Offerten erbeten unter Chiffre P. 
poſtlagernd Kattowitz. 


Algemeſſenes Honorar wird für 
Unterbringung einer jüdiſchen 
Dame, als Verkäuferin oder Kaſſi⸗ 
rerin in 110 reſp. W Ge⸗ 
ſchaft gegabit 38] 
Dieſelbe iſt 17 Jahre alt, 2 ſich 
in der Brieger ewerbeſchule gute 
Kenntniſſe angeeignet und macht auf 
Gehalt und in jeder anderen Be⸗ 
ziehung ſehr beſcheidene 7 
Gefl. Offerten poſtlag. Brieg J. i 


Ein Reiſender, eG 
evangel. 26 Jahre alt, dem nicht 
genug Mittel zur Errichtung eines 
Engros⸗Geſchäfts zur Seite ſtehen, 
ſucht behufs Verheirathung, die Be⸗ 
kanntſchaft einer jungen Dame, die 
ein er 3 Vermögen beſitzt, ie 
machen. Off. unter 44 beliebe 
man an d. Exped. diefer Ztg. zu richten. 


Ein mit der dopp. Buchhaltung und 
Correſpondenz vertrauter Kauf⸗ 
mann, ver ee ſucht einen Poſten 
als Buchhalter oder Kaſſirer. 

Off. unter A. H. 25 Exped. d. Blattes. 


Geſucht 

wird für ein bedeutendes Werk zum 
möglichſt ſofortigen Antritt ein in 
ſämmtlichen Comptoir⸗ Wiſſenſchaften 
firmer und namentlich mit der Corre⸗ 
ſpondenz vertrauter Beamter. 

In der Kohlenbranche Bewanderte 
erhalten den Vorzug. 1526] 

Nur Herren mit feinften Referenzen 
werden erſucht, gefällige Offerten 
unter K. 41 in der Expedition dieſes 
Blattes niederzulegen. 


Damen für alle 1 arten! 
owie Kaufl., Oekonomen, Förſter, 
rauer, Brenner zc. werden jeder⸗ 
— nachgewieſen u. placirt durch d. 
ureau Germania zu Dresden. 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 


Amtlicher Cours. und e eee e Cours. Nichtamtl. Cours. 
‚15 8 x 1 B. / — 
Peas 0s. Al. 44 10450 B Br.Schw.Frb. |4 | 6200 B F ult. 112 B 
do. cons. Anl. 4 | 95,10 B 5 3 375 128,10 B Oest-Franz.-Stb | 4 7410 1 50 b. ult. 434 G 
a mon a e eee = 
Prss.Präm.-Anl. 32 — do. St-Prior.|5 |111,50 B Warsch.-W.StA|4 | — — 
Bresl. Stdt.-Obl. rue Br.-Warsch. do.]5 | — do. Prior. 5 — — 
Schl. Pfabr. alu. 3 88.75 ba inländische Eisenbahn-Prioritäts- | m Onde. — 525 
do. Lit. A... 3 — Obligationen. Krak.-Oberschl. 4 | — _ 
eee 4 96,60 G Freiburger 4 91,90 B, G 96 B do. Prior.-Obl. 4 — — 
do. Lit. A 4 94,85 bz do. A 98,25 B Mährisch - Schl. 
do. . do. 3 415 101,30 bz do. Lit, H. 4 94,85 B Centralb.-Prior. f. — — 
do. do. 4 — o. Lit. K. 85 5 
l do. 5 101,65 B gBank-Actien. 
do. do. 4 | IL 94,80 G Oberschl. Lit. E. 3% 85,90 B Brsl.Discontob. |4 | 64,018 — 
do. do. . 144 | 101,10 bz& do. Lit. C. u. D. 93,00 B do. Wechsl.-B. 4 73,50 B — 
do. (Rustical) 4 I. — do. 1873 92,0 B D. Reichsbank 44 — N 
do. do. 4 II. 94,80 G do. 1874. 45 100,15 B Sch. Bankverein 4 86,25 B — 
do., do. 4½ 10100 8 do. Lit. F. 444 101,25 B do. Bodenerd. 4 917 50 B — [50, b 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 94,80 à 65 bz do. Lit. G. . 14% 100,50 B Oesterr. Credit 4 379 G ult. 3798808 8379, 
Rentenbr. Schl.|4 | 96,25 bzB do. Lit. H. . !4% | 101,40 B | 
8 hi. Br Hille 18825 B do Reise Bg 454 a 
Se r.-Hilfsk. 4 93,25 o. Neisse-Br — Idrs. Zwg. — 
do. do. 414 | 101,40 B do, Wilh. R. 5 103,15 G E Industrie- Aotien. 
Schi. Bes ‚Crd, 470 95,25 B R.-Oder-Ufer. 4 100, 10 B Bresl. Act.-Ges. 
do. 5.999,20 à 35 bz für Möbel 4 — — 
Goth. el 5 — e e vom 30. Oetbr. do. do. St.-Pr. 4 = ur: 
Süchs. Rente. 3 — 1 5 4 21 182 do. Börsenact. 4 — 
. „ do. Spritactien 4 — — 
— — 
er Belg. Pl. 100Frs. | 3 3% kS. — do. tat 4 — — 
Ausländische Fonds. do. do. 2M. — do. Baubank 4 — 5 
Amerikaner 5 Be London 1LStrl. 5 kS. 20,50 bz 1 Donnersmarckh 4 — — 
Italien. Rente — do. do. 6 ZM. 20,245 G Laurahütte ...|4 72,00 G& ult, 72,00 G 
Oest. Pa Rent. au, — Paris 100 Frs. 3 |kS. 80,95 6 Moritzhütte ... |4 — — 
do. Silb.-Rent.|4'%, 53,00 B do. do. 3 |2M | — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — — 
do. Goldrente 4 60,25 G Warsch. 1008. R. 6 8T. 201,25 G Oppeln. Cement 4 —. — 
do. Loose 1860 |5 104 bz Wien 9 0 Fl. 0 17 kS. 171,75 bz Schl. Feuervers. 4 — — 
do. do. ER 2 iR 488 b do. 4 2M. 170,25 G 1 - 69 B — 
7 2 — 8 1 ind. ARE? — 
8 be 4 | — Fremde Valuten. N — 
do. do. 5 — 2 RR — — ile web. Fabr. 17 — — 
do. Bod.-Ord . 78. Si ch. Fabr. ven —.— 
Russ, 1877 Anl. 78,75 bz Oest. W. 1001. 173, 25 bz ult. 171, 50 G Ver. Gelb 1 — 
Russ, Bankb Vorwärtshütte . 4 | — — 


Stelle Geſuch. 


Ein tüchtiger, ju ni nger Mann, flotter 
Verkäufer, der Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
Branche kundig, ſucht per 1. Jan. 
k. J. oder ſpäter anderw. Stellung. 
Beſte Referenzen ſtehen zur Seite. 
Gefällige Offerten unter K. 22 an 
die Exped. d. Blattes erbeten. [1485] 


Ein jüdiſcher jung. Mann, der ſeine 
Lehrzeit in einem Colonialwaaren⸗ 
geihäft erſt jetzt beendigt und gut em⸗ 
pfohlen iſt, kann ſich ig baldigen An⸗ 
5 Se auch per ſpäter bei mir 


ntpslewib. Joſeph Hals bocf. 
Ein 4 ee ſolider, 


fur Skalen unter beſch. ef 
ürs Manufacturwaaren⸗Geſchaft. 
Offerten an — eff 

Gr.⸗Strehlitz OS. 

in jäbtfiger junger Mann, der 
Ei ſeine Lehrzeit in einem Leder⸗ Ge⸗ 
ſchäft abſolvirt hat, ſucht in einer 
Feen Stellung. Offerten 
unter A. B. 33 poſtlagernd Breslau. 


Einen Brauergeſellen, 
der ſein Fach als Mälzer gründlich 
verſteht und gute Zeugniſſe hat, 550 
zum ſofortigen Eintritt [1531] 

Jacoby 
in Neuteich, Weſtpreußen. 


. einen udn irth ebildeten 


Landwirt 


der poln. Sprache mächtig, 97 im 
Pear eee, mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, ſuche ich pr. Januar 79 einen 
Aſſiſtentenpoſten. Nähere Auskunft 
ertbeilt dau, Langner, Gr.⸗Grauden 
bei Leobſchütz. 6887] 
Ebendafelbſt findet ein Wirth Ban 
Eleve oder Volontair freundlichſte 
Aufnahme. Penſion nach Ueberein⸗ 
kommen. 


e W in Schön⸗ 
eig ift beſezz. (018 


Wirthſchafts Jnſpector. 


Zum fofortigen Antritt ſuche ich 
einen Lehrling für mein Band⸗, 
Putz⸗ und Weißwaaten⸗ Geſchäft. 
Louis au 
Schweidnitz. 


Wir ſuchen für unſer Holz 
und Fournier ⸗Geſchäft einen 
W g. Schulkenntniſſen. 

Gebr. Freudenheim, 


Neufcheitraße 47/48. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, der Luſt 
hat die feine Kuchen⸗ und Brot⸗ 
bäckerei zu erlernen, kann unter ſehr 
gün 905 gen in a, eintreten. 

dreſſen sub an Nu⸗ 
dolf Moſſe, Berlin C., 57705 50. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf 0 Pf. die Zeile. 
2 uf Damen Sabi zen find. bill. Wohn. u 
2 Pen fof. Schuhbr. 32, II, r. 
Eine dicht an der 


0 gelegene 
iſt vom 1. April k. 


Kloſterſtraße 1a, 
gt Wohnung, sa il graben⸗ Ecke, Ecke, 


u permiethen. Näh. 


Bohrauerſtraße 29% 


1 der Kirche, iſt die halbe 
age für 175 Thlr. und 1 Laden 
für 100 Thlr. zu vermiethen. (50411 


Vormerlsſtraße Nr. 10 


önigliches Aich⸗Amt) 
ſind Wohungen zu vermiethen. 


Zu vermiethen 


und ſofort zu beziehen zwei elegant 
möblirte Zimmer, ſep. Eingang, am 
Salvatorplatz. Offerten unter R. F. 
45 in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


imme 6 iſt eine Wohnnng, 
zwei Stuben, Entree und Küche, 
Gartenfront, ſofort zu vermiethen. 


* fein möbl. Zimm. zu vm. Näh. 


b. Meinicke, Schweidnitzerſtr. 51. 


ae 
[6901] 


— 
O 12 comfortable größ- 


Hälfte der 2. Et. 
1 einf. Zimmer, Mittelcab., offener u. 
Entreebalcon, großes Entree, Küche, 
Mädchengel., Badecab. u. ſ. w.) bald 
oder n zu verm. 5 


etzerberg 


„K Neue Gaſſe, iſt eine 95975 
v. 2 Zimm. ꝛc., u. eine Wohnung von 
3 Zimm. ꝛc. z. verm. u. bald zu bez. 


Eine hocheleg. Wohnung 


mit allem Comfort, 8 Zimmer, 5 10 
ſchen⸗Cabinet, Badezimmer u. Neben⸗ 
ah in der 1. Etage, Freiburger⸗ 
rer ben. 15 1. Januar 1879 
zu vermiethen. Näheres Alt = 
le he 5 e Taſchen⸗ 


Meni 5 355 9 iſt für Iſten 
April 18 79 beziehbar, eine ſchöne 
Finchen i Wohnung von jieben 
immern (wobei ein Salon), Bade⸗ 
cabinet, Mädchenzimmer ıc. 
I. Etage, nöthigenfalls auch Pferde⸗ 
ſtall, agenremiſe ꝛc. au vermietben. 
Näheres beim Haushälter. [5039] 


(Saal, 3 zweif., 


Gräbſchenerſtr. , are 


iſt herrſchaftl. ee 4 Zimm., Cab., 
e Küche, C ur 2c., bald oder 
Neuj. zu verm. Näh. 1 „Etage. links. 


Ein mit Gas und Waſſerleitung, 
ſowie allen Bequemlicleiten aus: 
eſtattetes, comfortable eingerichtetes 
ohnhaus in 3 enthaltend: 
1 Salon, Speiſe⸗, 7 Wohn⸗, Bades 
und Domeſtiken⸗Zimmer ꝛc. ꝛc., mit 
Garten von Sommer⸗ u. Winter⸗ 
Garten (Warmhaus) iſt unter günſti⸗ 
en Bedingungen ſofort zu verm ee 
hen; — auf Wunſch auch vollſtän⸗ 
N 6550 
fferten: B. P. Nr. 96 an die 
pedition dieſer Zeitung. 


Ein Geſchäfts⸗Local 


am Ringe, Parterre mit 1. Etage 
„verb., iſt ſofort zu verm. durch 
[5024] Ad. Levy jr., Ring 48. 


nkernſtr. 


1 bei 


ei Leinert. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 30. October. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


8238 82 8 
Or. 2828 88 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
TT 
Aberdeen 7498| 56 Werden 7% il. Iwollie. _1Geegang maß. wolkig. Seegang mäß. 
Kopenhagen 752,2 6,2 WSW. maß. . 
Stockholm 752,9 5,6 S. leicht edeckt. 
aparanda 758,5 2, N. lei 5 Regen. 
etersburg 759,3] 6,6 SW. ſtill. bedeckt. 
oskau 764,5 10,8 S. ſtill. bedeckt. 
7645| 5,6 N. friſch. wolkenlos. Seegang ma 
Berg 763,5 7,0 N. 805 ebel. Seegang — 2 
elder 751,2 5,4 SSO. leicht. halb bede 
ylt 751,3 5,2 WSW. FH wolkig. 
amburg 753,8 38 SSW. leicht. Dunſt. 
winemünde | 754,7 4,1 WSW. uc. wolkenlos See rh. N Thau. 
. 757,2 1,6 888. leicht. Dunſt. Rei 
Memel 56,7 5,7 SSO. ſchw. Nebel. Sergang maß. 
aris 7590] 32 NW. at wolkenlos. Thau. Nebel. 
refeld 753,3] 1,5 WSW. ſchw „Io 5 Nebel, leicht. Eis. 
Cana 753,3 48 S. lei bt. bedeckt. 
Wiesbaden 753,1] .. 3,8 O. leicht. bedeckt. rar Regen. 
aſſel 753,5 2, SW. ſtill. Schnee. achts Reg. u. 
München 755,3 1,5 SW. ſchwach. wollig. [Schnee 
Lei ig 755,2 3,7 SSd. ſchw. bedeckt. 
Berlin 7558| 30 |DSD. leicht. halb bedeckt 
Wien 756,2 4,0 SW. ſtill. edeckt. 
Breslau 75721 3,1 SSD. fh. |Dunit. 


Ueberſicht der Witterung: 
Das Barometer iſt in Großbritaunien wieder ge allen, 1 es im Nord 


oſten Europas ſtark geſtiegen iſt 
ha auf der Nordſee 220 dg W 


ortdauernd füdlih und ſchwach, auf 


reich dagegen noͤrdlich und ſte enweiſe ſtark oder ſtürmiſch. 
14 iſt die Witterung fortdauernd heiter, 
Temperatur über dem 
en fo daß in Deutſchland ſtellenweiſe 


ie Abnahme der 


das barometriſche 
Winde ſind in Deutſchland größtennbeal⸗ 


Minimum liegt 00 


den britiſchen eln und in Fr 
* In Oſt deuaſch⸗ 
im Weſten unbeftändig und trübe 
rößeren Theile Europas hat an 
e Nachtfröſte und leichte Schnee, 


rap e haben. An der Nordweſtküſte Schottlands hingegen iſt 
t Nordſturm und Regen wärmer geworden. 


rs erkung. 

Europa, 10 
8 er Küſtenzone⸗ 
Oſt eingehalten. 


a Die eg rien Aa & 1 en, e geordnet: 1) No 
ſtenzone von Irland bi reußen, 
ee Juwel jeder Gruppe iſt die Minen von 


3) Mittel⸗Europa mal 


in der 


